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aber den neuen Handelsvertrag mit 
Schweden

Dird uns aus Berlin geschrieben:
Der Reichstag wirb in diesen Tagen die 

eratung der Reichsversicherungsordnung nur 
°u wenigen wichtigen Zwecken unterbrechen, 

als wichtigster der deutsch-schwe- 
agche Handelsvertrag im Seniorenkonvente g-e 

0 -̂ Es ist durchaus mit Freuden zu 
^grüßen, daß den Abgeordneten vor dieser Be­
ttung einige Zeit zur Prüfung des Handels- 

, ertrugg gelassen ist, denn ein abschließendes 
Urteil über diesen ist ungewöhnlich schwer, 
^chon die Haltung der deutschen Presse läßt 

erkennen. Denn die Mehrzahl der 
Amtier,hat sich bisher im wesentlichen darauf 
schränkt, die Auslassungen der „Nordd. Allg. 
Zeitung" wiederzugeben, die naturgemäß doch 
ŝne sehr ernsthafte Nachprüfung erfordern.

wesentlichen gehen die bisher abgegebenen 
^rzen Urteile dahin, daß der Vertrag sich für 
Deutschland recht ungünstig gestalte. Selbst 
^ 2  „Berliner Tageblatt" kann sich den Schat 
tenseiten dieses Vertrages nicht entziehen:
, «Sehr unzufrieden mit dem neuen Handelsver­
trag mit Schweden werden die namentlich im Osten 
lp Monarchie domizilierten Fabrikanten von ro- 
^  Türen, Fensterrahmen, Treppen und Teilen
.tu  solchen sein, da der deutsche Zollsatz trotz der 
zudringlichen Vorstellungen der Interessenten mit 

-dr Mark beibehalten ist. Der Verein ostdeutscher 
M O ändler und Holzindustrieller hat in wieder- 
?mten Eingaben und persönlichen Vorstellungen 
>?s5Uf hingewiesen, daß durch die Herabsetzung 
r ^ b  Zolles, der im Handelsverträge mit Öster- 
^sch'llngarn auf sechs Mark bemessen war, dem 
h e ilig te n  Industriezweige ein unberechenbarer

k,'." ^^eoer aus jecys Mark zu bringen, zumal auch 
>"ens des Ministeriums für Landwirtschaft, Do- 
st ?uen und Forsten der Antrag entschiedene Unter- 
l^öung gefunden hat. Tatsächlich ist auch von den 
-E lchen Unterhändlern alles versucht worden, um 
m;!. Sechs-Mark-Zoll wieder aufzurichten. Der 
A.soerstand der schwedischen Regierung und die 
i^ustcht auf andere deutsche Interessen haben es 

unmöglich gemacht, die Wünsche des Vereins 
,s,?euischer Holzhändler und Holzindustrieller durch-

btatusquo wieder erreicht sei."
K .^"Eürlich ist diese durchaus sachverständige 
Äußerung auf der zweiten Seite des B lattes 
, b „Zuschrift von sachverständiger Seite" zu 
e>en und nicht etwa ein Leitartikel, der ziel- 

. fwußt und unentwegt daran festhält, daß nur 
w deutschen Agrarier die Schuld an den 

M en  schwedischen Zöllen tragen. Die gröberen 
sschlerwaren sind ebenso wie die Steinwaren 

?  dem Vertrag sehr zum deutschen Schaden 
vorzugt. Insbesondere gilt dies von der 

^ledereinräumung 
^ollfteiheit

der zurzeit bestehenden 
für Pflastersteine. Und vom 

^w irtschaftlichen  Standpunkte aus muß man 
vertrage namentlich deshalb mit sehr 

Hweren und ernsten Bedenken gegenüber- 
' ßhen, weil in ihm wiederum die Bindung der 
^U freiheit für Milch und Rahm fehlt. Auch 

^  der schwedische Handels-Vertrag sonst
bietet, ist durchaus nicht geeignet, die 

Aweren Bedenken zu beseitigen. Nicht einmal 
. 2  Herabsetzung der Gebühr für die Hand- 

"gsreisenden ist erreichbar gewesen, und 
köv^ „Nordd. Allg. Zeitung" meint, es 
ten ^ »angenommen werden, daß den lebhaf- 
Lol> ^ ^ 2on unserer Exporteure über die Hand- 
^ ^nng der schwedischen Zmportverkehrsmd- 
D ^9 bei der bevorstehenden Revision dieser 

Stimmung in größerem Umfange Rechnung 
ragen wird", so ist doch fraglich, ob dieser 

H?fNel auf die Zukunft eingelöst werden 
^?d- Denn eine Annahme ist keine vertrags- 
H mge Bindung. Es ist deshalb in hohem 
ib» verständlich, daß die schwedische Presse 

wesentlich günstiger als selbst die frei- 
gi-v^rischen deutschen B lätter beurteilt. So 
-  ̂ heute „Svellsüa vagblaclet" folgendes
doch r 
«eutli

aus dem bei aller natürlicher Vorsicht
die innere Freude über das Erreichte 
ich hervorleuchtet:

„Es ist schwierig, schon jetzt eine klare Vor 
stellung darüber zu erhalten, w as durch die Arbei 
der Unterhändler für Schweden gewonnen und w as 
vielleicht verloren ist. I m  großen ganzen dürfte 
der Vertrag uns bedeutende Vorteile bringen, 
wenn auch kein Anlaß vorliegt, diese zu hoch ein­
zuschätzen. Deutschland hat sicher nicht weniger beim 
Vertrage gewonnen. Die deutschen Zeitungsäutze- 
rungen, die bisher vorliegen und erklären, daß die 
deutschen Unterhändler ihr Z iel erreicht haben, 
sind zwar für uns nicht besonders erfreulich, doch 
sollten sie uns nicht hindern, den Handelsvertrag 
anzunehmen, der der beste sein dürfte, der gegen­
wärtig zu erreichen war, und uns verschiedene be­
deutende Vorteile bietet. Auch für Schweden würde 
ein Zollkrieg mit Deutschland sicher ungelegen 
kommen und die Entwicklung unserer Industrie er­
schweren."

Freilich wird dies geringen Eindruck auf 
unsere Freihändler machen, die, trotzdem sie dir 
durch die Verträge bedingte schwere Schädi­
gung deutscher Interessen rückhaltlos einräu­
men müssen, doch sofort das alte Klagelied er­
heben: „Nur um Eotteswillen keinen Zoll­
krieg!" Selbstverständlich würde man auch auf 
der Rechten des Reichstages in einem Zoll­
kampf das Gegenteil wünschenswerter Be­
ziehungen namentlich zu einem politisch uns so 
befreundeten Lande wie Schweden erblicken. 
Aber gerade weil der Vorteil so durchaus auf 
schwedischer Seite ist, soll man doch wenigstens 
nicht vor der Erwägung zurückschrecken, ob ein 
etwa ausbrechender Zollkrieg wirklich für uns 
eine schlimmere Schädigung herbeiführen 
würde als ein so ungünstiger Handelsvertrag, 
der 3 oder gar 10 Jah re  dauern soll. Darüber 
hinaus geben die Erfahrungen, welche wir bei 
den Verhandlungen mit Schweden gemacht 
haben, abermals eine sehr wichtige und ernste 
Lehre. Die „Norddeutsche Allgemeine Zei­
tung" weist darauf hin, daß die ungünstige 
Lage unserer Unterhändler veranlaßt sei durch 
die autonome schwedische Gesetzgebung, die eine 
durchgehende Steigerung der Zölle vorgesehen 
hat. Eigentlich sollte mit einem solchen Argu­
mente die Regierung doch nicht mehr vor das 
Land treten, denn es enthält den schwersten 
Vorwurf und die bitterste Kritik ihrer eigenen 
durch nichts gerechtfertigten Vorliebe für die 
Meistbegünstigungsverträge, von denen jeder 
neue die allenfalls günstigen Wirkungen seiner 
Vorgänger aufhebt.

Politische Tassesschau.
Personalveranderungen im Auswärtigen 

Amt.
Wolsfs Bureau meldet: Der Unterstaats- 

sekretar im Auswärtigen Amt Wirklicher Ge­
heimer Legationsrat S t e m r i c h  ist seinem 
Ansuchen entsprechend von seinem bisherigen 
Amte entbunden und unter Verleihung des 
Charakters als Wirklicher Geheimer N at mit 
dem Prädikat Exzellenz zur Disposition ge­
stellt worden. Zu seinem Nachfolger ist der 
Dirigent der politischen Abteilung des A us­
wärtigen Amts Wirklicher Geheimer Lega­
tionsrat Z i m m e r m a n n  ernannt worden, 
während die Funktionen des Dirigenten der 
politischen Abteilung des Auswärtigen Amts 
dem vortragenden R at im Auswärtigen Amt, 
Geheimen Legationsrat v. S t u  m m, unter 
Verleihung des Titels und Ranges eines 
außerordentlichen Gesandten und bevoll­
mächtigten Ministers übertragen worden sind.

Stimmen der Erkenntnis.
Die „ T ä g l .  R u n d s c h a u "  geht im 

Anschluß an die letzte sehr bemerkenswerte 
Veröffentlichung der „Nordd Allg. Ztg.", 
nach der sich schon jetzt mit Bestimmtheit fest­
stellen läßt, daß au ch  d ie  n e u e n  Z ö l l e  
u n d  S t e u e r n  i n  i h r e r  G e s a m t ­
h e i t  d i e  S c h ä t z u n g  d e s  E t a t s  f ü r  
1 9 1 0  ü b e r s t i e g e n  h a b e n ,  mit der 
sozialdemokratischen und freisinnigenPresse scharf 
ins Gericht. S ie  meint mit Recht, der Ge­
sichtspunkt, unter dem die Reichsfinanzreform 
zustande gekommen ist, werde a u f  u n ­
s a c h l ic h e  W e i s e  v e r s c h o b e n ,  wenn 
die „Rabiaten auf der Linken" heute so tun,

als ob die sämtlichen neuen Zölle und dieser Anzeige hatten sich die Firmeninhaber
Steuern nur verdammungswürdige Spottge­
burten aus Dreck und Feuer wären, 
w ä h r e n d i n W i r k l i c h k e i t d e r w e i t  
a u s  g r ö ß t e  T e i l  d a v o n  a u c h  i n  
e i n e r  v o m B ü l o w b l o c k  g e m a c h t e n  
Finanzreform enthalten g e w e s e n  w ä r e .  
E s sei daher sinnlos, wenn man jetzt hinter­
her irgendeine S teuer als finanzpolitisch ver­
fehlt verschreie, nur weil sie nicht vom nicht 
mehr existierenden Bülowblock, s o n d e r n  
v o m b e k a n n t l i c h  ü b e r h a u p t n i  ch t 
e x i s t i e r e n d e n  s c h w a r z  - b l a u e n  
B l o c k  b e w i l l i g t  w u r d e n .  — Nichts 
mehr und nichts weniger hat die rechtsstehen­
de Presse, haben wir seit dem Zustande­
kommen der Reichsfinanzreform behauptet, 
und Herr v. Heydebrand hat zudem in seiner 
Rede vom 10. J u li 1909 ganz freimütig be 
konnt, daß die Mehrheitsparteien durchaus 
nicht der Meinung sind, alles an der Reichs- 
finanzreform sei über alle M aßen vortrefflich, 
sondern habe, wie alles Menschenwerk gewiß 
auch Fehler und M ängel Stimmen der E r­
kenntnis, wie sie jetzt erfreulicherweise auch 
aus den Spalten der „Tägl. Rundschau" er­
tönen, sind gewiß ein erfreuliches Zeichen 
für die hoffentlich bald eintretende größere 
Beruhigung in unserem innerpolitischen Leben 
und für die hoffentlich nun bald nahende end- 
giltige Beendigung des S treitens um die 
Reichsfinanzreform.

Z ur Reichsversicherungsordnung
schreibt das „Zentralblatt der christlichen Ge 
werkschaften" : „V or die Frage gestellt, ob 
wir die Verantwortung für das Schreiben 
des Gesetzes tragen wollten, falls in dem 
beiden kritisierten Punkten (Landkassensrage 
und Anstellungsverträge) eine Änderung nicht 
erfolgen sollte, müßten wir eine solche Ver­
antwortung rundweg ablehnen. Die materielle 
Fürsorge für die Witwen und Waisen, für 
Landarbeiter, Dienstboten und Heimarbeiter 
und Verbesserung der Invalidenrente ist 
wichtiger und bedeutungsvoller als die Mängel 
in der Organisation der Institute selbst."

Der Schriftenstreit.
Die Frage, ob Antiqua oder deutsche 

Schrift, die am Donnerstag im Reichstage 
erneut zu recht lebhaften Erörterungen ge­
führt hat, ist im Heere zwar nicht durch 
Dienstbefehl, wohl aber durch das Gewohn­
heitsrecht seit langem zugunsten der deutschen 
Schriftzeichen entschieden. Schon der Gene- 
ralseldmarschall Graf v. Moltke hielt energisch 
darauf, daß im Generalstabe der Armee 
grundsätzlich die deutsche Schrift gebraucht 
wurde und konnte recht deutlich werden, 
wenn seitens seiner Offiziere auch nur Unter­
schriften in Latein-Zeichen geleistet wurden. 
E r selbst und seine Nachfolger — Waldersee, 
Schliessen nnd jetzt sein früherer Adjutant 
und Neffe — schrieben nur in deutschen 
Lettern. Auf ausdrücklichen Wunsch des 
damaligen Generalstabschefs, des Grafen v. 
Schliessen, erhielt das Marmordenkmal 
Moltkes auf dem Berliner Königsplatz eine 
deutsche Auf- und Umschrift, während die 
Namen Bismarck und Roon auf den korre­
spondierenden Standbildern Lateinschrift aus­
weisen. Als Tradition gilt ferner, daß die 
preußischen Könige alle Unterschriften und 
Handschreiben in deutscher Schrift ausführen. 
Auch die Mitglieder des bayrischen Herrscher­
hauses und die Mehrzahl der anderen deut­
schen souveränen Fürsten schreiben „deutsch". 
Nicht allgemein bekannt ist, daß sogar eine 
Anzahl von nicht national-deutschen S täm ­
men, besonders die Masuren, durchweg deut­
sche Schriftzeichen anwenden.

Armer Hansabund.
D as Hamburger Kreisblatt (Vez. Kassel) 

brachte dieser Tage eine große Anzeige des 
Hansabundes unter der Überschrift „Z ur Auf­
klärung". Anlaß hierzu war die Anzeige 
einer Hamburger Firm a, die vier (!) Wochen 
vorher in dieser Zeitung erschienen war. I n

gegen die V e r d ä c h t i g u n g  verwahrt, dem 
H a n s a b u n d  a n z u g e h ö r e n .  Wörtlich 
hieß es da, so etwas könne nur auf V e  r- 
l e u m  d ü n g  seitens eines Konkurrenten zu­
rückzuführen sein. — :E s  ist doch interessant, 
hieran wieder einmal festzustellen, wie man 
im gewerblichen Mittelstand dem Hansabund 
abwinkt, wenn schon die bloße Zumutung, 
ihm anzugehören, öffentlich als Verleumdung 
zurückgewiesen wird.

Verurteilung der Maifeieridee.
I n  S tu ttgart hat eine stark besuchte 

c h r i s t l i c h - n a t i o n a l e A r b e i t e r v e r -  
s a m m l u n g  gegen die Maifeier einstimmig 
folgende Erklärung angenommen: „Die
stark besuchte christlich-nationale Arbeiterver­
sammlung spricht der „Schwäb. Tagwacht" 
die Berechtigung ab, die gesamte Arbeiter­
schaft S tu ttgarts  zu einer Massenkundgebung 
im Maifestumzug aufzurufen und jeden A r­
beiter zum Festzug zu kommandieren. Die 
nichtsozialdemokratische Arbeiterschaft hält die 
Maifeier für e i n e n  n u r  i m I n t e r e s s e  
d e r  s o z i a l d e m o k v a t i s c h e n  P a r t e i  
g e l e g e n e n  b o m b a s t i s c h  a u f  g e ­
ll a u s c h i e n  H u m b u  g, der aus rein ge­
werkschaftlichen Gründen entschieden zurück­
zuweisen ist. Aus solcher nüchternen E r­
wägung heraus lehnen es die christlich-natio­
nalen Arbeiterkreise S tu ttgarts ab, den sozial- 
demokratischen Maifeierrummel mitzumachen."

Der spanische Thronerbe
soll einen schweren organischen Fehler haben. 
Das M adrider B latt „Diario Universal" will 
wissen, daß die Königin Viktoria sich Ende 
Ju n i oder Anfang Ju li mit dem Infanten  
Iaim e nach der Schweiz begeben werde, wo 
an dem Infanten eine chirurgische Operation 
zur Behebung von Sprachschwierigkeiten vor­
genommen werden solle.

Reform der russischen Polizei.
Ein Entwurf zur Reform der Polizei im 

russischen M i n i s t e r r a t  eingebracht worden.
Der neue Generalgouverneur der Mandschurei 
ist zur Aufrechterhaltung der Ordnung und 
Ruhe in der Mandschurei ermächtigt, ohne 
vorherige Verständigung mit dem Kriegs­
ministerium in Peking selbständig über die 
in der Mandschurei stehenden Gruppen zu 
verfügen. — Aus Charbinwird vom Donners­
tag gemeldet: Von chinesischen Truppen zer­
streute Chunchusenbanden beunruhigten wieder­
um die Bewohner der umliegenden Dörfer. 
Die Truppenabteilung, welche die Banden 
verfolgte, wurde durch ein Kavallerieregiment 
aus Mukden verstärkt. Der neue General­
gouverneur hat um die Entsendung einer 
sechsten Division nach der Mandschurei er­
sucht. — Nach einem weiteren Telegramm 
aus Charbain hat der chinesische Minister 
des Unterrichts die Verfügung erlassen, in 
den Mittel- und Volksschulen obligatorischen 
Turnunterricht und obligatorische Übungen 
im Exerzieren und Schießen einzuführen. 
Die Schulen sollen mit der notwendigen 
Zahl von Flinten leichteren Typs versehen 
werden, in deren Handhabung M ilitärin- 
strukteure unterweisen sollen.

Der Konflikt in der jungtürktschen 
P a rte i.

Dschawid Bei dementiert die Meldung, 
wonach er bereits seine Demission gegeben 
habe, erklärt aber, die Demission könnte in 
einigen Tagen erfolgen.

Die neue chinesische Anleihe.
Die Hälfte der chinesischen Zehnmillionen- 

Anleihe ist von ausländischen Bankiers über- 
nommen worden. Die japanischen Zeich- 
nungen waren gering.

Zu den W irren in Marokko.
Der „Kölnischen Zeitung" wird aus B e r ­

l i n  gemeldet: Der mehreren hiesigen Mor- 
genM ttern  telegraphisch übermittelte Artikel



der „ W i e n e r  A l l g e m e i n e n  Z e i t u n g "  
über künftige Möglichkeiten bei der B ehand­
lung der Marokkofrage und die deutscheStellung 
dazu rü h rt sicher weder von einer B e rlin e r noch 
von einer W iener amtlichen S telle  her. W as 
in  B erlin  zur marokkanischen F rage zu sagen 
w ar, ist halbam tlich in  der „Norddeutschen All­
gemeinen Z eitung" gesagt. E s lieg t zurzeit 
kein A nlaß vor, darüber hinauszugehen. W as 
die österreichisch-ungarische R egierung betrifft, 
so ist sie über die Ansichten der B e rlin er am t­
lichen S tellen  durchaus unterrichtet. An 
beiden Stellen h a t m an keine Neigung, sich 
schon im voraus über hypothetische Möglich­
keiten der Entwicklung der Dinge in  Marokko 
und ihre W irkungen a u f  die politische Lage zu 
verbreiten. — I m  e n g l i s c h e n  U n t e r -  
h a u s e  wünschte am  D onnerstag D i l l o n  
eine Veröffentlichung des Textes der fran ­
zösischen Note, durch die die Absicht der f ra n ­
zösischen R egierung, T ruppen nach Fez zu sen­
den, m itgeteilt worden sei, und ebenso die V er­
öffentlichung der britischen A ntw ort darauf. 
H ierauf erw iderte E r e y , die französische M it­
teilung sei mündlich erfolgt und eine 
Note zur Veröffentlichung existiere nicht. — 
Nach einer M a d r i d e r  M eldung gab der 
M inisterpräsident L a n a l e j a s  der Hoffnung 
Ausdruck, daß die zwischen Frankreich und S p a ­
nien  schwebenden V erhandlungen zur Besei­
tigung von M ißverständnissen in  der Marokko- 
frage zu einer freundschaftlichen Lösung führen 
werden. — Die R egierung beschloß, den P lü n ­
derungszügen von E ingeborenen in  der Um­
gegend von C e u t a  durch Entsendung einer 
P olizeitruppe ein Ende zu machen. — A us 
M e l i l l a  w ird dem M adrider „H eraldo" ge- 
meldet, zwischen eingeborener Polizei und ver­
brecherischen Kabylen sei es zu einem Zusam ­
menstoß gekommen, Lei dem ein K abyle ge­
tö tet und einer verw undet und auch ein P o li­
zeisoldat verletzt worden sein. Z ur Bestrafung 
der K abylen sei ein Detachement abgeschickt 
worden.

In Mexiko
w ird w eiter m it wechselndem Glück im B ü rg e r­
kriege gekämpft. D a s  mexikanische K riegs­
m inisterium  ist davon benachrichtigt w orden, 
daß die Aufständischen den H afenort M aza t- 
lan, wo sich viele A m erikaner befinden, ein­
genommen haben. —  W ie ein Telegram m  
au s  Mexiko meldet, ist die H auptstadt nicht 
in  G efahr angegriffen zu werden. S ie  ver­
fügt über eine m it Schnellfeuergeschützen a u s ­
gerüstete Besatzung von 2000 M a n n  und 
1200 G endarm en. I n  der Um gebung machen 
sich B anden  der Aufständischen bemerkbar, 
die aber un tereinander nicht in V erbindung 
zu stehen scheinen. Die „W estern Union 
Telegraph C om pany" teilt offiziell m it, daß 
m it folgenden mexikanischen S ta a te n  jede tele­
graphische V erbindung unterbrochen ist: 
S in a lo a , S o n ra ,  G uerre ro  und M o re lo s  (m it 
A usnahm e von zwei S täd ten .)  —  Dabei 
dauern die F riedensverhandlungen  fort. Dem 
mexikanischen F riedensun terhänd ler, der an 
der N ordgrenze eingetroffen ist, w urde eine 
von M adero  unterzeichnete E rklärung un ter­
breitet, in der verlang t w ird, D iaz möge ein 
öffentliches Versprechen abgeben, daß er auf 
die Präsidentschaft verzichte. —  M it einem 
Teil der In su rg en ten  ist auch schon ein A b­
kommen erzielt worden. W ie a u s  Mexiko 
gemeldet w ird, haben sich der Kriegsm inister 
G eneral G onzalez Cosio und der F ü h re r der 
In su rg en ten  in der P ro v in z  G uerrero  F i-  
gueroa über die Friedensbedingungen ge­
einigt. F igueroa  erklärte, er und seine A n ­
hänger seien durch die versprochenen R eform en 
befriedigt, besonders durch die Neubesetzung 
der G ouverneurstellen und anderer Äm ter. 
Nicht ganz so g latt scheint es aber im N orden 
zu gehen. Nach einem T elegram m  a u s  E l 
P aso  erbietet sich M adero  in  seiner dem 
mexikanischen U nterhändler überreichten E r ­
klärung, auf die provisorische Präsidentschaft 
zu verzichten und verlangt, daß  P räsiden t 
D iaz und Vizepräsident C o rra l zurücktreten 
und daß  der M inister des Ä ußern  de la 
B a r r a  bis zu den N euw ahlen  a ls  P räsiden t 
fungiere. M a d e ro s  N ote w urde C a rab a ja l 
von den Rebellensührern erst nach einer 
heftigen D ebatte überreicht, in der diese dar­
auf bestanden, daß  die vom P räsiden ten  D iaz 
den U nterhändlern  m itgeteilte Absicht, von 
der Präsidentschaft zurückzutreten, öffentlich 
bekannt gemacht werde. —  Nach einer M e l­
dung des Botschafters W ilson, sind die Z u ­
stände in Mexiko unerträg lig . D a  befürchtet 
w ird, daß eine Krisis in Mexiko bevorstehe, 
w erden wahrscheinlich unverzüglich K riegs­
schiffe nach A capulco entsandt w erden, wo 
die Sicherheit der Am erikaner besonders be­
droht erscheint.

Deutsches Reich.
Berlin. S. Mai 1S11.

—  S e . M ajestät der Kaißer hörte heute 
V orm ittag  in K arlsruhe den V ortrag  des 
Reichskanzlers. S p ä te r  folgten die M ajestäten 
sowie die Prinzessin Viktoria Luise einer 
E in ladung  der Prinzessin W ilhelm  zur F rüh - 
pückstafel.

—  D er N ationalliberale  L and tagsabg . D r. 
H aarm an n , Oberbürgerm eister von M itten , 
ist am  F re ita g  im A lter von 63 J a h re n  ge­
storben. E r  ha t von 1884 bis 1890 auch 
dem R eichstage angehört. I m  A bgeordneten­
hause v ertra t er den W ahlkreis H attingen- 
W itten .

—  R eichstagsw ah lvorbereitungen . Die 
S ta d t  K ö l n  dürfte m it 9 R eichstagskandi­
daten fü r die nächste W ah l die „S pitze" aller 
W ahlkreise halten. E s  stellen K andidaten 
auf Z en trum , L iberale, Sozialdem okraten, 
Konservative, Christlich-Soziale, Antisemiten, 
Demokraten, B u n d  der Festbesoldeten und 
W ilde. —  D er bisherige V ertre ter des W ah l­
kreises M o e r s - R e e s  Geh. Iu s tiz ra t 
Fritzen (Z entrum ) h a t nunm ehr erklärt, daß 
er eine K andidatur nicht w ieder übernehm en 
werde. —  Die nationalliberalen  haben im 
Kreise M a y e n - A h r w e i l e r  den O ber­
landesgerichtspräsidenten a. D. Exzellenz 
H am m  a ls  Zählkandidaien aufgestellt. —  I m  
2. sächsischen Reichstagswahlkreise L ö b a u  
hat der nationalliberale Abgeordnete D r. 
W eber die ihm angetragene K andidatur n u n ­
m ehr endgültig abgelehnt. W er an  seine 
S te lle  a ls  K andidat treten w ird, steht noch 
nicht fest. M a n  verm utet, daß der L and ­
tagsabgeordnete R ech tsanw alt D r. Zöphel 
ausersehen sei. —  I n  W i e s b a d e n  fand 
am  3. M a i eine außerordentlich zahlreich be­
suchte G eneralversam m lung der konservativen 
V ereinigung für den Regierungsbezirk W ie s­
baden statt. O berstleutnant W ilhelm i be­
leuchtete die innerpolitischen Verhältnisse und 
proklam ierte un ter allseitiger Z ustim m ung den 
W iesbadener R egierungspräsidenten D r. von 
M eister a ls  K andidaten der rechtsstehenden 
P a rte ien . O konom ierat Lucke-Franksurt nahm  
in einer ü b erau s beifällig aufgenom m enen A n ­
sprache Bezug auf die auch vom B unde der 
L andw irte  bereits früher erfolgte Aufstellung 
desselben K andidaten und erklärte unter 
stürmischer Z ustim m ung, daß der B und  der 
L andw irte  und die konservativen bis zum 
letzten A tem zug an  dieser K andidatur fest­
halten w ürden. Säm tliche D iskussionsredner 
sprachen ihre große B efriedigung über die 
A nnahm e der K andidatur seitens des R e ­
gierungspräsidenten au s . E s  scheint, a ls  ob 
m it ihr endlich die allen W iesbadenern  pein­
liche V ertre tung  durch den Sozialdem okraten 
Lehm an» einen Erfolg  versprechenden G egner 
gefunden hat. E ine von diesem Gedanken 
ausgehende E rklärung w urde einstimmig an ­
genommen. —  Nach B lätterm eldungen teilte 
P fa rre r  Korell in einigen V ersam m lungen im 
H anauer Kreise m it, daß ein kürzlich von der 
natloiialliberalen P arte ile itu n g  in B erlin  ge­
machter letzter Versuch einer V erständigung 
zwischen N ationalliberalen  und Freisinnigen 
für H e s s e n  endgiltig gescheitert sei, und 
daß nun  die fortschrittliche V olkspartei in 
ganz Hessen gezwungen sei, die N ationallibe­
ralen  a ls  G egner zu bekämpfen.

H am burg , 3. M a i. H errn  E duard  W oer- 
m ann  ist von S e in e r  M ajestät dem Kaiser 
a u s  K arlsruhe  folgendes T elegram m  zuge­
g an g en : Die Nachricht von dem plötzlichen 
Tode I h r e s  B ru d e rs  Adolf W oerm ann  hat 
mich schmerzlich berührt. S e in  Hinscheiden 
bedeutet einen großen V erlust für die deut­
sche Reederei, um  die er sich unvergängliche 
Verdienste erw orben hat. Ich  spreche Ih n e n  
und allen Hinterbliebenen meine herzlichste 
Teilnahm e aus .

Beisetzung des Wrfterr Georg Zu 
Schaumburg-Lippe.

Die Teilnahme an der Veisetzungsfeierlichkeit 
für den Fürsten Georg zu Schaumburg Lippe, die 
am Freitag in B ü c k e b u r g  stattfand, war un­
gewöhnlich groß. Morgens brachten Extrazüge 
Tausende von Besuchern aus dem ganzen Fürsten­
tums und darüber hinaus nach der Residenz, die 
reichen Trauerschmuck angelegt hätte. Zahlreiche 
Vereine und Korporationen erschienen mit umflor­
ten Fahnen, um Lei dem Trauerzuge Spalier zu 
bilden. Von den an der Beisetzungsfeier teil­
nehmenden Fürstlichkeiten trafen Prinz Eitel 
Friedrich von Preußen, der den Kaiser vertritt, 
morgens um 9 Uhr 48 Minuten auf dem Bücke- 
bürger Bahnhöfe ein, wo sich Prinz Adolf zu 
Schaumburg-Lippe zum Empfange eingefunden 
hatte. M it dem Prinzen Eitel Friedrich trafen 
auch der Großherzog von Sachsen. Prinz Johann- 
Georg von Sachsen und Prinz Friedrich von 
Sachsen--Meiningen hier ein. Ferner trafen von 
regierenden Fürsten im Laufe des Vormittags noch 
ein: der Großherzog von Oldenburg, der Fürst zu 
Waldeck und Pyrmont und der Fürst zu Lrppe. 
Vertreter hatten entsandt: der König von Däne­
mark, die Königin der Niederlande, der König von 
Württemberg, der Großherzog von Baden, der 
Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, der Grob­
herzog von Mecklenburg-Strelitz, der Herzogregent 
von Braunschweig, der Herzog von Sachsen-Eoburg 
und Gotha und der Herzog von Anhalt. Im  
großen Saale des Residenzschlosses, wo die Leiche 
des Fürsten Georg in geschlossenem Sarge inmitten 
einer prächtigen TrauerdekoraLion aufgebahrt war, 
begann um 11 Uhr eine Trauerfeier, an der neben 
der fürstlichen Familie nur die zu der Veisetzungs- 
seier erschienenen Fürstlichkeiten teilnahmen. Nach 
dem Chorgesang „Christus, der ist mein Leben 
hielt Hofprediger M ü l l e r  eine kurze Trauer­
rede und segnete die Leiche ein. Nach der Beendi­
gung der Feier wurde der Sarg von den Söhnen 
des Verstorbenen zu dem sechsspännigen Leichen­
wagen getragen. Unter Glockengeläut und dem 
Trauersalut der Geschütze bewegte sich der Trauer­
zug durch die Stadt nach der SLadtkirche, wo die 
Fürstin-Mutter und die übrigen fürstlichen Damen

den Zug bereits erwarteten. Der Fürst zu 
Schaumburg-Lippe führte seine Mutter, Prinz 
Eitel Friedrich die Herzogin Max von Württem­
berg beim E intritt in die Kirche. Der Sarg wurde 
vor dem Altar aufgestellt. Nach dem Gemeindege­
sang „Jesus, meine Zuversicht" hielt der Landes- 
Superintendent Konsistorialrat T h ü r n a u ,  die 
Leichenrede über Johannis 8, Vers 6 „Ich bin 
das Licht der Welt" und segnete dann die Leiche 
ein. Darauf wurde der Sarg in die Sakristei ge­
tragen und dort vorläufig beigesetzt. M it aber­
maligem Gesang, Gebet und Segen, schloß darauf 
die kirchliche Feier. Nachher fand im Residenz- 
schlosse ein Frühstück statt.

Eine nette Besteuerung -er großen 
Portemonnaies.

„Die Erbschaftssteuer wäre, wie keine 
zweite, so recht eine Besteuerung bex großen 
und größten P ortem onnaies gewesen!" S o  ver­
künden landauf, landab die A gitatoren  der erst 
auf dem Wege nach D am askus zu ih r bekehrten 
L iberalen. „Den Konservativen und B undes­
ag ra rie rn  ist es zuzuschreiben, daß diese gerechte 
Besteuerung der reichen und reichsten Leute 
verw orfen w urde", so heißt es dann  w eiter, be­
sonders bei den Hansa- und B auernbundsdem a­
gogen.

An der Hand praktischer E rfah rung  in  den 
Reichslanden ist vor ein iger Z eit schon zahlen­
mäßig nachgewiesen worden, daß der bei w ei­
tem größte T e il dieser S teuer tatsächlich 
keineswegs von den großen P ortem onnaies, d. h. 
von den wenigen großen Kapitalbesitzern oder 
ihren  Erben, sondern daß er von dem zahl­
reichen kleineren und m ittle ren  Besitz, beson­
ders natürlich von dem G rund- und sonstigen 
im m obilen Besitz aufgebracht werden muß.

Diese E rfah rung  findet ihre Bestätigung 
durch die bereits vorhandene Reichs-Erbschafts- 
steuer. Von ihrem gegen früher überraschend 
hohen Gesamtergebnis von 30,31 M illionen im  
S teuerjah re  1909/10 kamen nämlich n u r  8,89 
P rozen t von den Erbschaften von ^  b is  1 M ill. 
M ark  zur Erhebung. Dagegen mutzte die 
Gruppe der ganz kleinen Erbschaften von 500 
b is 5000 M ark a lle in  13,11 P rozen t und die 
der doch zu den kleinen und M itte lstandserb­
schaften gehörigen von 5—5V 888 M ark gar 
Z3,86 P rozen t der Eesamtsteuer aufbringen. 
Auf die ebenfalls zu den M ittelstandserbschaf­
ten zählende Gruppe zwischen 50- und 100 000 
M ark entfielen auch noch 12,43 P rozent.

Von dem G esam tertrags der angeblich nu r 
die großen und größten P ortem onnaies berech­
neten Reichs-Erbschaftssteuer mußten also 
15,11 -s- 33,80 12,43 — 61,34 P rozen t oder
fast zwei D ritte l aus den P ortem onnaies der 
kleineren Leute und des M ittelstandes gezahlt 
werden (100 000 M ark sind auf mehrere Erben 
v e rte ilt doch auch noch kein großes K ap ita l), 
nu r 6,44 -j- 6,99 — 13,43 P rozen t oder etw as 
über ein Achtel flössen aus den bei uns noch 
seltenen „großen P ortem onnaies". (D er Rest 
von rund 25 P rozen t kam von den Erbschaften 
zwischen 100- und 500 000 M ark.

Diese b isher schon bestehende Reichs-Erb- 
schaftssteuer läß t freilich das K inder- und 
G attenerbe noch frei; es liegt aber absolut kein 
G rund vor zu der Voraussetzung, daß der pro­
zentuale A n te il an der S teuerbelastung sich 
zu ungunsten der „großen P ortem onnaies" 
verschoben haben würde, wenn m an auch die 
W itw en und W aisen in  den Erbschaftssteuer­
kreis gezogen hätte . Zm Gegenteil, von den 
M illionären  öder H albm illionären  würde 
sicher zugunsten ih rer leiblichen K inder ein 
wesentlicher T eil ihres Kapitalbesitzes der 
S teuer durch Übereignung bei Lebzeiten ent­
rückt worden sein, wozu entfern teren  V er­
w andten gegenüber geringere Veranlassung 
vorliegt. W eniger wohlhabende Leute und 
Grundbesitzer w ären  dagegen auch zu dieser le­
galen S teuerum gehung nichtbefähigt gewesen. 
D as hä tte  sicher dazu beigetragen, der zur 
W aisensteuer erw eiterten Erbschaftssteuer noch 
mehr von dem eingebildeten öder vorgespiegel­
ten C harakter einer „großen P ortem onnaie­
steuer" zu rauben.

J a ,  aber diese erw eiterte Rsichserbschafts- 
steuer sollte ja  die kleineren Erbschaften ganz 
freilassen (manche besonders gerissene Dem a­
gogen fabeln von einer Freilassung b is zu 
100 000 M ark). D am it aber hä tte  notwendig 
der E rtra g  der S teuern  um mindestens zwei 
D ritte l herabgedrückt werden muffen, und ge­
rade dieser geringe E rtra g  der „großen P o r ­
tem onnaiesteuer" hä tte  sicher sehr bald zu 
einer ebensolchen Ausdehnung auf die große 
Masse der kleineren und m ittle ren  P o r te ­
m onnaies und der kleineren im m obilen E rb ­
schaften geführt, w ie w ir sie in  der bestehenden 
S teuer schon vor uns haben. D arum , und 
wegen ihren ungerechten Lastenverteilung 
zwischen mobilem und im m obilen Besitz mußten 
anstelle der „Pseüdo-Portem onnaiesteuer" an ­
dere wirkliche Besitzsteuern geschaffen werden.

Ausland.
L ondon, 4. M a i. Die K önigin-W itw e 

A lexandra und die Prinzessin V iktoria sind 
heute von ihrer F a h r t  nach dem M ittslm eer 
zurückgekehrt und am  B ahnhof vom Könige 
und der Königin em pfangen w orden.

Provinzialilachrichten.
s Gollub, 6. Mai. (Feuer.) Gestern brannte das

das Wohnhaus des Hausbesitzers Mentecki ab. -uj- 
Feuerwehr rettete das vom Brande bedrohe

sÄ iesen , 8. Mai. (Zu dem Gustav Adolf-Fest 
für den Kirchenkreis Briefen,) welches am Zweiten 
Pfingstfeiertage in Rheinsberg stattfindet, M  
Generalsuperindent O. Keßler aus Berlin fern e r­
scheinen zugesagt. ^

Goßlershausen, 6. Mai. (Auf dem ViehmarM 
ist Goßlershausen ist der Auftrieb von KlauenvreY 
zu dem am 9. M ai hierselbst stattfindenden Jahr­
markt gestattet. Auf die Wochenmärkte (Mittwoch) 
dürfen Schweine aufgetrieben werden.

8 Marienburg, 6. Mai. (Vom Kriegsgericht) 
in Marienburg wurde der Obergefreite Willy Koyn 
von der 9. Batterie des Halbbataillons des westpr. 
Fußartillerie-Regiments Nr. 11 zu vier Lochen 
strengen Arrest verurteilt. Der Angeklagte hat r» 
zahlreichen Fällen von den Untergebenen Gelder ge­
borgt und unterschlagen. Seine Untergebenen oyr- 
feigte und mißhandelte er in der grausamstenWerje. 
Nachts mußten die Soldaten im Hemd vor seinem 
Bett stehen und Jnstruktionsfragen beantworten 
Konnte einer die Frage nicht beantworten, wußte 
er Kniebeuge stehen oder unter das Bett kriechen re. 
Oft durften die ihm unterstellten Kanoniere vo 
Abend nicht ihr Mittagessen verzehren. Wem 
Pakete aus der Heimat für einzelne Kanoniere an  
kamen, so mußten die Pakete auf seinen Befehl rn 
einen Eimer, Kohlenkasten oder unter das Bett ge­
worfen werden. I n  dieser Weise hat er die Lem 
aufs schwerste drangsaliert und ihnen Tag und Raa-r 
keine Ruhe gelassen. -

Marienburg, 5. Mal. (Besitzwechsel.) Herr Pa 
Prohl hat seine 108 kulm. Morgen große Besitzung l 
Glabitsch für 160 000 Mark an Herrn Wiebe-LadekoPP 
(Kreis Marienburg) verkauft.  ̂ ^

Dt. Eylau, 6. Mai. (Über Jugendpflege) s p ^  
Pastor Wartmann-Berlin im ev. Vereinshause. .

AÜenstein, 6. M ai. (Kavaliere unter M  ) 
Eine erzürnte Schöne goß in einem hiesigen LoW 
einem Herrn Bouillon in das Gesicht. Der Ka­
valier revanchierte sich mit einer Ohrfeige uno 
schlug dabei die Uhrkette der Holden durch, somw 
die Uhr zur Erde siel. Diese Gelegenheit benutzte 
ein anderer Kavalier des Lokals, um mit der Uyr 
zu verschwinden.

Wirsitz, 3. M ai. (Zum Landrat ernannt) an 
Stelle des Landrats Grafen von Wartensleben 
ist Negierungsassessor Freiherr von Braun, der 
die Dienstgeschäste jetzt übernommen hat. Regl^ 
rungsassessor Schede, der dem Landrat Grasen 
v. Wartensleben zur Hilfeleistung zugeteilt war, 
ist nach Cassel versetzt worden.

Lokalnachrichteu.
Thor«, 6. Mal es

d e s

hatte Flaggenschmuck^angelegt, weil am" heutige" 
Tage auch die Kaiserin von Rußland ihren Ge­
burtstag feiert. >— (Der neue L a n d r a t s a m t s v e r w e s e /
Herr Regstrnngsasstssor Dr. K l e e m a n n  übernimm 
seine hiesigen Amtsgeschäfte am 9. Mai. Herr 
gierungsasstssor Dr. Fr i t zschen vom hiesigen Lano 
ratsamt ist zum 15. Mai an die königl. Regierung m 
Merseburg versetzt. . ,

— ( Ti t e l v e r l e i h u n g . )  Herrn Dr. GImkiew'»
in Thorn ist der Charakter als Sanitätsrat verliehe 
worden. >

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r R e i  ch ^  
p o st v e r w a l t u  n g.) Versetzt sind: der P A  
sekretär Maier von T h o r n  nach Bischofsweroe 
(Westpr.), die Telegraphsngehilfin Sachs von 
Bischofswerder (Westpr.) »ach Danzig. Übertrage 
ist dem Postsekretär Lindner aus Sam ter die V» 
waltung einer Ober-Postsekretärstelle in GraudeNZ- 
Als „Postassistenten" etatsmäßig angestellt sivv- 
die Postassistenten M araun in Danzig, Sellin 
T h o r n  und L-treifling aus T h o r n  in o A  
drichsfelde bei Berlin. Z ur Telegraphengehuü' 
angenommen ist Febronia Schmidt iu Danzig-

— (D a s D e u t s ch e D e r b y 1 9 1 1 ) , N
deutschlcmd, findet am Sonnabend den 13. .A"- 
auf dem Gelände des Herrn Focking in W eW A 
bei Oliva statt. E s sind hierfür folgende P W  
vorgesehen: 1. P re is 400 Mk„ 2. P re is 200 M -, 
3. P reis 100 Mk., sowie Staatsehrenpreise, 
C.-Ehrenpreis, und sonstige Zusatzpreise oder Z 
Wendungen. Als Führerpreise zur Verfügung ve 
Richter "Exemplare des D .-H .-St.-B. Bd. 1?- §

— ( P e t i t i o n  z u r E i n s c h r ä n k u n g  " - .  
Vi e h s e u c h e  n gesetzes. )  Auf die Aufforderu? 
des Magistrats Schönste zur Beteiligung an der P  
tion zur Einschränkung des ViehseuchengesttzeS ist" 
sich bisher 58 Personen angeschlossen.

— ( V e r m e h r t e  S i c h e r h e i t  ^  
T h e a t e r -  u n d  Z i r k u s a n l a g e n . )  
Minister der öffentlichen Arbeiten und ? § 
Innern haben eine Verfügung erlassen, die 
vermehrte Sicherheit gegen Feuersgefahr ^

. .................a b ^ o ^ ^ ^ ^ ^
raumes vielfach derartig eingerichtet werden, ^  
jedes einzelne Rauchklappfenster nur von der o 
ren Bühnengalerie mit der Hand geschlossen w e r ^  
kann, was als unzulänglich anzusehen ist. ES  ̂
scheint notwendig, daß die Möglichkeit 
Schließung der Fenster auch von der Bühne aus ^  
folgen kann, damit Lei einem Brand etwa " 
geöffneten Fenster zur Unterdrückung von ouu 
luft sofort geschlossen werden können. .

— ( E i n e  S t a d t v e r o r d n e t e n s i h " "
findet am nächsten Mittwoch statt. des( P f e r d e r e n n e n . )  Das erste Rennen ^  
Jahres das der Thorner Reiterverein worv^ 
veranstaltet, verspricht sehr interessant zu wero 
da über 20 auswärtige Pferde dazu einge^tige Pferde dazu erngetro A  
sind, sodaß in allen Rennen die Felder gut vel.^

ist ebenfalls günstig;" hoffen wir, daß er auch

»no, >ooag in auen mennen ore <Mver - 
sein werden. Auch für das Garnisonrennen 
Nachnennungen in A„,nk>r -inneaaNü
Der Wetterbericht

für oas warnyonreil"-» 
größerer Anzahl eingegam! 

„Ziemlich heiter, meist t r o a ^
----- -—  »-..„.g; hoffen wir. daß er aM  > z

den Spätnachmittag noch seine Geltung beha«-,:go- 
Iupiter pluvius. der sich zum Glück für die 
mitzer Rennen wenig interessiert, auch drA ^  
unter den Gästen fehlt. Eine dankenswerte ^  
rung ist, daß die Straße bis zum RennplaZ 
fegt und gesprengt wird, um die früher ^  
sehr lästige Staubaufwirbelung zu verhüten.
Ä B  -rsch T.Wniich-Papau vom früheren un



an der Lissomitzer C hausiee L is  zum  
hew/k. M  w ährend der R en n en  gesperrt. S o  

^ enn  für m orgen d ie  L osung „Lissoinitz", und  
^ M g esch rei ' 10 zu 2000!

^  V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n )  
leine Ä""erstag, den 11. M a i, im Nicolai'schen S a a le  
stehen ^ ^ ^ versam m lung ab. A uf der Tagesordnung  
Entlast.. Berichterstattung über die Kassenprüfung, 

Kassierers und Beschlußfassung über ein 
saiNtn». .̂^' Daran soll sich ein gemütliches B ei-  
Riitzli 'E'-n knüpfen. D ie M itglieder mit ihren Fa- 

^ungehörigen werden eingeladen. (S iehe Inserat.) 
brgv. F r i e d r i c h  W i l h e l m  S c h ü t z e n -  
rilid ^ ! lh a f t.) Den von Herrn Möbelhändler 
krziei^pkzler F . Loch gestifteten P re is , eine Portiöre, 
Äit ^  S ieg  mit 74 R ingen, Schlußschuß 18. 
heu°„ er Ringzahl siegte er über die Mitbewerber 
^lnas,?.?^bs und Iam ratb, von denen der erstere 74  
Zielte. " ^  als Schlußtreffer, letzterer! 72 R inge er-

e r T h o r  n er S p o r t v e r e i n  
Und veran sta lte t m orgen  Sonntag 2 ^  Uhr
ejnin, / 2  Uhr W ettsp iele  m it h iesigen Sportver- 

auf der C u lm er E s p la n a d e .  
ä r i s ^ ^ r r e  V e r s a m m l u n g  T h o r n e r  
i M ^ I ^ e h i l f e n )  un ter Vorsitz des O ber- 
9 .Herrn S om m erfeld  fand am  4. M a i  abends 

^  R estau rant N ic o la i  Zwecks W a h l e in es  
Hilfen ^^bschusses statt. Erschienen w aren  19 Ge- 

denen 8 w ahlberechtigt w aren . Z u  V e i-  
Eehilfenausschusses w urden  gewählt die 

f i l m e t  und K unkel, a ls  S te llv e r tr e te r  d ie  
R t o n ^ e u h s  und W illig . D ie  G ehilfenausschuß- 

tra ten  h ierauf zur K onstitu ierung des

§ ^ e t ,  zum 2. Schriftführer H errn W illig .  
Etzbn; ^Uung des H errn N eu h s w ä h lte  sodann der 
Prüf lenausschutz d ie M itg lied e r  des G ehilfen- 
-^rrn A b sch u sse s, und zw ar zum A ltg eh ilfen  

zu Beisitzern die H erren K unkel, 
^  W illig . Z u  M itg lied e rn  des A u s-  

A lur d a s L eh rlin gsw esen  und zu M itg lied e rn  
b e s t e s  für d a s G eh ilfen - und H erbergs- 

F ij^s.?urden d ie  letztgenannten H erren gew ä h lt. 
!chliH"Ae H erren nahm en die W a h l an . I m  A n- 
Teksi-^^ran fand eine V ere in sversam m lu n g  des 
i h Ä A ^ e i n s  statt, in  der u. a. beschlossen w urde, 

>)unr einen A u sflu g  zu veranstalten .
Iche ^  n d e r  a l t st ä d t i s ch e n e v a n g e l i  - 
der i k c he )  beginnt am Sönntag  den 7. M ai 

^ ^ g o tte sd ie n s t um 8 Uhr morgens.
îe g ^  o n a I s o  p e r e t t  e l m S c h ü t z e n h a u s . )

Martin f^Eakinder, die gegenwärtig unter Leitung von 
lo ^ , Schor im Schützenhaus konzertieren, entwickeln 
gesells^gfache Fähigkeiten, daß man eine Operetten- 

k st vor sich zu haben glaubt. Neben S o lo - und 
dyZ Geigenspiel mit Klavierbegleitung fehlt auch
der ^  , tt a la Rosenoff nicht. Ganz vorzüglich ist 
Szyh M onist Franz Papp und die Sopranistin I lo n a  
Tau o, der zuzuhören man nicht müde wird. Und das 
tjygg; hat, wie die Tiroler Konzerte, eine echt national- 
^lerpss^ Färbung, w as die Vorstellungen besonders 
lehr macht. Der Besuch ist auch jeden Abend

d e r ^  E r.k u s  H e n r i . )  A m  M o n ta g  trifft
4o H en ri, der über einen  M a rsta ll von

W erd en  v er fü g t, in  T h o rn  ein . 
^ i s t ^ § i ! b e r n e  H o c h z e i t . )  D a s  H ilfs la d e -  
die 7^  E n d lic h e  E hepaar. Neustädtischer M arkt 14, 

^ ^  8. M a i  d a s Fest der silbernen Hochzeit. 
ôrc>°. a s  P r o m e n a d  e n k o n z e r L) wird

mittags zwischen 12 und 1 Uhr bei günstiger 
Pell«  ̂ "8 auf dem neustädtischen Markte von der Ka- 

^oes Infanterieregim ents Nr. 176 ausgeführt, 
dskap e s i tz w e ch s e l.) D as dem Kaufmann
liir ^ K l e e  gehörige Grundstück, Mellienstraße 81, ist 
kausA P reis von 110 000 Mark in den Besitz des 
Ichiist " "2  WMy S im on  übergegangen, der das Ge- 

^  Kolonialwaren- und Delikatessenhandlung —  
îrd. ^uli ab in unveränderter Form  weiterführen

VoMa/P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
^lbericht heute 3.

Lehp.s. ( b e f u n d e n )  wurden ein P aa r Dam en- 
^onnA^khuhe, ein Hausschlüssel und ein P orte- 

nttt xl, In halt. N äheres im Polizeisekretariat,

^nd Z u g e l a u f e n )  ist ein junger schwarz-weißer 
Zäheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

?er o n d e r W  e i ch s e l.) Der Wasserstand 
K sp,^4!el bei T h o r n  betrug heute 1,26 M eter, er 

gestern um 4 Zentimeter g e f a l l e n .  B ei 
Dietex  ̂  ̂ o w i c e  ist der S trom  von 2,14 auf 2,16  

8 e st i e g e n.

^ 'n r ^ d g o r z ,  5. M a i. (Der Turnverein Podgorz 
Thor'uvmt um Sonntag  in Gemeinschaft mit dem 

Turnverein einen Turnmarsch nach Niedermäht.

Briefkasten.
'l« R echenm aschine „Blitz". D er Erfinder der 
9ebild"?"erten Beiblatt zur Nr. 12 unserer Zeitung ab- 

Rechenmaschine (P re is  l ' / s  Krone) heißt, wie 
Äbtzr geteilt wird, nicht Ernst B oesel, sondern Robert 
^ ' S e i n e  Adreffe ist ^  'Wkrn, Gartengasse 19.

°eter. Kunst und Wissenschaft.
?°i> N i v e r s i t ä t  kündigt d ie E in le itu n g  
lK af ^ H a n d lu n g e n  m it m ehreren w i s s e n  
Weg» 7.1 ch en  I n s t i t u t e n  z u  B e r i n  an  zlui 
s ^^dge  ̂ H erbeiführung engster geistiger Bö

zum
g engster geistiger Br­

u s t  ausch von  P r o -

Mannigfaltiges.
d e m  Z u s a m m e n b r u c h  d e r  

>ditrsp/? u b e r g e r  V e r e i n b a n k )  wird 
Die Vermutung, daß sich der Di- 

M sĵ , Forstmann noch in Berlin befindet, 
M ^  bestätigt. Nachdem seine Verwand-

Humoristisches.
^ a te f   ̂ 8  r a g e . )  S ie  war seit einer Woche ver- 

wollte es aber nicht zeigen, a ls sie in das 
uÄcht ^ t .  „J a , gnädige F r a u ?" fragte der die 
vir, Honil^Ende Herr mit einer S tim m e wie Milch 

8- „Und w as darf ich zeigen ?" —  „Ich 
' war ihre Entgegnung, „etw as in Ol haben kür

mein Speisezimmer." „S ehr wohl, gnädige Frau, sehr 
wohl", sagte der Herr mit einem nachdenklichen Blick 
auf ihren Ehering. „W ürden S ie  Fußbodenöl, S a la tö l, 
Ölgemälde oder Sardinen bevorzugen?"

sein.

Gedankensplitter.
Laß die schwerste Pflicht dir die allerheiligste Pflicht

Lavater.

Heer und Flotte.
A u s  d e m  M i l i t ä r w o c h e n b l a t t ,  von  

W oedtke, G en .-L t. und K om m andant von  E oblenz  
und E hrenbreitstein , in  G enehm igung seines A b-

zum
E hrenbreitstein  ernannt.

Neueste Nachrichten.
Ankunft der Kaiserin in Potsdam.

P o t s d a m ,  K. Mai. Die Kaiserin und 
die Prinzessin Viktoria Luise find heute Vor­
mittag auf der Wildparkstation eingetroffen. 
Nach herzlicher Begrüßung begab sich die 
Kaiserin in das Neue Palais.

Preußische Klassenlotteris.
Berlin, 6. Mai. I n  der heutigen Ziehung 

der preußischen Klassenlotterie fielen 5000 Mk. 
auf Nr. 40 892, 82 028 ,145 328; 3000 Mk. 
auf Nr. 1454, 20559, 28 875, 30 375, 
41183, 46 758, 46 824, 47 365, 61842,
64 664, 74 074. 91606, 101686, 105 590, 
119 293, 123 430, 1 3 4 1 5 9 ,1 4 6 3 3 9 ,1 5 2  068, 
153165, 158 630, 170 844 ,182 376 ,183 775, 
187 365, 189 391. (Ohne Gewähr.)

Spieleeprozeß.
B e r l i n ,  5. Mai. I n  dem Spieler- 

prozeß Matiske hat der Gerichtshof beschloßen, 
den Haftbefehl gegen Matiske aufrecht zu er­
halten.

Eröffnung der Hygiene-Ausstellung 
in Dresden.

D r e s d e n ,  K. Mai. Heute Vormittag fand 
in Gegenwart des Königs, der Minister des 
königlichen Hauses der Spitzen der Behörden 
und des diplomatischen Korps und etwa 
geladenen Ehrengästen die feierliche Eröffnung 
der „internationalen " Hygiene-Ausstellung 
Dresden 1811« statt. Um 11 Uhr erschien Kö­
nig Friedrich August am Portal der unter 
seinem Protektorat stehenden Ausstellung und 
wurde von dem Vorsitzer geleitet. Geheimrat 
Lingner hielt hierauf die Festrede. Daraus! 
erklärte Staatsminister Graf Westarp von 
Eckstsdt die Ausstellung für eröffnet.

A breise des K aisers nach S tra ß v u rg .
K a r l s r u h e ,  6. M a i .  D er  K aiser, der Groß- 

herzog und d ie G roßherzogin vo n  B a d en  sind 
heute V o rm itta g  nach S tra h b u rg  abgereist. I m  
G efolge des K aisers befand sich der Reichskanzler.
Niederlage türkischer Truppen in Albanien.

W i e n ,  5. Mai. Wie die „Neue Freie 
Presse« aus Cetinje meldet, versuchten die 
Türken eine Aufstellung der Aufständischen bei 
Dedfchisch zu erstürmen. Dabei verloren sie 
dreihundert Tote, Verwundete und Gefangene, 
die Aufständischen sechs Tote und zwanzig Ver­
wundete. Die Aufständischen erbeuteten über 
2VV Mausergewehre.

Unfall in einem Eoldbergwerk.
P a r i s .  8. Mai. I n  dem vor lurzer 

Zeit ätlSgebeuteLen Gsldbergwerk Clermont- 
Ferrand wurden 4 Arbeiter durch einen Ein­
sturz verschüttet. Zwei konnten schwer verletzt 
geborgen werden, die beiden anderen sind 
wahrscheinlich g e tö te t  worden.

Z u den mexikanischen K äm pfen.
W a s h i n g t o n .  K. M a i .  D a s  K ab in ett be­

riet eingehend über d ie L age in  M exiko ukid be­
schloß, daß die U n io n -S ta a te n  den S t a t u s  quo au f­
recht erh alten  so llen . V o r lä u fig  sollen keme 
T ruppen  nach T ex a s  und kein K riegsschiff nach den  
mexikanischen G ewässern gesandt w erden, w»e die  
Gesandtschaft anzeigt, fa lls  e s  kerne M öglichkeit zur 
w eiteren  H erstellung des F ried en s ,n  M exiko  
gäbe.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . « s . - 
Russische Banknoten per Kasse /  * . . 
Wechsel auf Warschau 
Deutsche Reichsanleihe 3 ^ ^ .  ,  , . 
Deutsche Reichsanleihe 3 "/o . , -  » 
Preußische Konsols 31/2 o /y . * . * -
Preußische Konsols 3 o/a. » , » ,  .
Thorner Stadtanleihe 4 o/g. .  . .  .
Thorner StadLanleihe A /s o/g . » .
Westpreußische Pfandbriefe 4 ^  . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 ^ ° /o  - - 
Westpreußische Pfandbriefe 3 °,o ueul. I I . 
Posener Pfandbriefe 40/0 . . . . -
Rumänische Rente von 1884 4 "/g . . 
Russische unifizierte Staatsrente 4 °/<> . 
Polnische Pfandbriefe 4^2 . . .  - -
Große Berliner Straßenbahn-Aktien . 
Deutsche Bank-Aktien. ......................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. , . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschaft. 
Bochumer Gußstahl-Aktien . * . , . 
Harpener Bergwerks-Aktien . 4 » * 
Laurahütte-Aktien

Weizen loko in Newyork, . - ? t »
M ai 1911 

„ Ju li . . . .
„ Septem ber. ,

Roggen M a i . . . . 
J u l i .  . . 
September

r f * -

4 » * - * * -

85,20
216,15

93.80 
83,70
93.80
83.60

100,30
90,40
80.60

102,10
92,—

93.90
197,19
263,—
188.50
124.25 
128,90 
275,40 
236,10
185.50 
1 7 4 ,-  
97ö/b

205.25 
208,60 
198,75 
172,60
172.25
165.50

5. M ai

85,20
216,15

93^80
83,60
93,80
63,69

100.30
90.60
80.60

102.30 
92,30 
93,80 
94,60

196.30 
263,60
188.50
124.50 
128,90 
275,10 
236.19 
185,40 
1 7 4 ,-  
97-/g

202.25 
208.— 
197.70 
172,—
173.25 
166,—

Bankdiskont 4 o/g, Lombardzinsfuh 6 ^  Privatdiskont 2 ^  o/g. 
D a n  3 i g , 6 M ai. (Getreidemarkt). Zufuhr 27 in-

z . „ „
17 inländische, 46 russische Waggons exkk.. § Waggon Kleie 
und 6 Waggon Kuchen

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börfe

vom 6. M ai 1911.
Wetter: bewölkt.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Slsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs-Preis 206 Mk. 
per September—Oktober 194 Mk. bez. 
inländ. roter 756—762 Gr. 199—203 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 717— 726 Gr. 1 6 7 -1 6 8  Mk. bez. 
Regulierungspreis 168 Mk. bez. 
per M a i-J u n i  I 68V2 Mk. bez. 
per September—Oktober I M /2 Br., 156 Gd.

G e r s te  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
transito 123 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 166 Mk. bez. 
transito 114—126 Mk. bez.

R o h z u c k e r  Tendenz: stetig.
Nendement 88 fr. Neufahrw. 10,30 Mk. inkl. S .
Oktober—Dezember 6,55 Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 10,80 Mk. bez.
Roggen- 10.40 Mk. bez.

D er B orstand der Produkten-B örse.

Berliner Biehnrarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  6. Mai 1911.'
Zum Verkauf standen: 4607 Rinder, darunter 1465 Bullen, 

1879 Ochsen, 1263 Kühe und Färsen, 1789 Kälber, 8218 Schafe, 
15116 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

R i n d e r :
1. O c h s e n :

a) vollfleischige, ausgemästete, höchsten 
Schlachtwertes, höchstens 6 Jahre alt 

d) junge fleischige, nicht ausgemästete
und ältere ausgem ästete..................

0) mäßig genährte junge und gut ge­
nährte ältere . . .  ..................

ä) gering genährte jeden Alters . .  .
2. B u l l e n :

a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten 
Schlachtwertes

k) vollfleischige jüngere . . . . . .
v) mäßig genährte jüngere und gut 

genährte ä ltere . . . . 4 . . . 
ä) gering genährte . . . . . . .

Z. F ä r s e n  u n d  K ü h e :
a) vollfleischige ausgemästete Färsen

höchsten Schlachtwertes . . . .
d) vollfleisch, ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachtwertes höchstens 7 Jahre alt
0) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
ä) mäßig genährte Kühe und Färsen
e) gering „ „ „ „

4. Gering gen. Jungvieh (Fresser) . .
K ä l b e r :

s) Doppellender feiner Mast . . . .
b) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste 

Saugkälber . . . .  . . . .  . .
c) mittlere Mast- und gute Saugkälber
6) geringe S a u g k ä lb e r .......................

S c h a f e :
a) Mastlämmer u jüngere Masthammel
b) ältere M asth am m el......................
e) mäßig genährte Hammel und Schafe

(M erzschafe)....................................
ä) Marschschafe und Niederungsschafe .

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 I tr . Lebendgew.
d) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen über 2V-, Ztr. Lebendgew.
e) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis 2 ^  Ztr. Lebendgew.
ä) fleischige Schweine . . . 4 4  . 
e) gering entwickelte Schweine . . .
k) S a u e n ............................... ....

Das Nindergeschäft verlief ruhig, es wird voraussichtlich 
geräumt. Kälberhandel ruhig, verstaute zum Schluß, wird 
aber geräumt. Schafhandel ruhig, zum Schluß schleppend, es 
wird geräumt. Der Schweinemast verlief ruhig und wird 
geräumt.

Lebend­
gewicht

4 5 - 4 8
4 5 - 4 7

40—44
3 4 -3 8

44—47
3 9 -4 3

35—38

4 2 - 4 6

3 7 -  40

33—36
2 8 -3 2

—27
2 5 - 3 3

75—102

62—66
5 5 -6 1
4 5 - 5 2

38— 40 
35—38

2 4 -3 5

- 4 6

4 3 - 4 5

4 2 - 4 5
41—43
40—42
Ä 5 -4 0

Schlacht­
gewicht

78—83

7 8 -8 1

7 3 - 8 0
6 8 - 7 2

73—78
70—76

66—72

7 0 -7 7

6 5 - 7 0

60—65
5 3 - 6 0

- 6 0
5 0 - 7 6

104—136
103—110

92—102
7 9 - 9 0

7 6 - 8 0
70—76

5 4 - 5 6

5 3 - 5 6
51—54
30—52
4 8 - 5 0

Mühlenetablissemeirt in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund
vom 

3. 5. 11 
Mk.

Weizengries Nr. 1 .  » »
Weizengries Nr. 2 » .  .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 090 . . .  . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and . 
Weizenmehl 0 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . 
Weizenkleie . . . .  
Roggenmehl 0 . . . 
Roggenmehl 0 1 . .  
Noggenmehl I . . . 
Noggenmehl I I ,  . . 
Kommißmehl . , . 
RoggenschroL . .  . 
Roggenkleie . . . s 
Gerstengraupe Nr. 1 . 
Gerstengraupe Nr. 2 . 
Gerstengraupe Nr. 3 . 
Gerstengraupe Nr. 4 . 
Gerstengraupe Nr. 5 . 
Gerstengraupe Nr. 6 . 
Gerstengraupe grobe « 
Gerstengrütze Nr. 1 . 
Gerstengrütze Nr. 2 . 
Gerstengrütze Nr. 3 . 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengries . . 
Buchweizengrütze I  4 
Buchweizengrütze II .

* «

18,20
17.20
18.40
17.40
16.20 
16,—
10.40 
6,20 
6,29

13.60 
12,80 
12,20

8,40
11, -
10.40
6, -

14.50 
13,—  
12, -  
11, -  
11, -
10.70
10.70 
11 -
10.60
10.50
11, -

5,80
20.50
19.50 
1 9 , -

bisher
Mk.

1 8 , -
18, Ä
17.20 
16,—
15.80
10.20 
6.- 
6, -

13.20 
12,40
11.80
8, -

10,80
10.20
5.60 

1 4 , -
12.50
11.50 
16,60
10.50 
10,20 
10,20
10.50 
10,10 
10, -
10.50

5.60
20.50
19.50
19, -

Name
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Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 767,8 N halbbed. 8 0,0 zieml. heiter
Memel 759,5 S O heiter 20 20,4 GewitterHannover 766,7 NNW bedeckt. 8 0,0 meist bewölktBerlin 764,2 NW wolkig 12 0,0 meist bewölktBromberg 760,8 NW bedeckt 11 0,0 Wetter leucht.Metz 767,3 N N W bedeckt 10 0.0 zieml. heiterMünchen 765,9 NW bedeckt 9 12,4
Paris 768,4 N wolkenl. 10
Haparanda 764,0 S W Nebel 3 12,4 nachts Nied.Archangel 775,4 S O heiter — 4 0,0 nachts Nied.Petersburg 763,9 SO bedeckt 10 0,0
Warschau 757,8 S S O wolkig 18 0,6 zieml. heiterWien 761,7 W NW Regen 10 12,4 Gewitter
Rom 759,3 NW wolkig 14 20,4
Hermannstadt 757,9 SO heiter 15 2,4 vorm. Nied.
Biarritz 769,2 NO bedeckt 12 2,4 Wetter leucht.Belgrad
Nizza 760,0 wolkenl. 17 0,0 vorw. heiter

G r a u d e n z ,  6. M ai. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommission. Weizen von 128—132 Pfd  
Host. 203—208 Mk., von 124—127 Psd. holl. 2 0 0 -2 0 2  M k. 
geringer unter Notiz. —  Roggen 121— 124 Psd. holländisch 
167— IS8 Mk., von 120 Psd. holl. 164—165 M k, 
geringer unter Notiz. — Gerste, Futter- 144— 148 M k. 
Brau- 161—168 Mk. —  Hafer 161— 168 Mk., Erbsen, Futter» 
— Mk. ,  Koch- I S O -210 Mk. per 1000 Kilogramm. 
— Eßkartoffeln 5 .0 0 -5 ,6 0  Mk. — Heu 4 ,5 0 -5 ,4 0  Mk.. 
Richtstroh 5 ,5 0 -6 ,0 0  Mk., Rrummstroh 4 ,5 0 -5 ,8 0  Mk. per 
100 Kilogramm.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seew ärts

H a m b u r  g , 6. M ai 1911.

M itteilungen des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Vromberg).

Voraussichtliche Witterung für Sonntag den 7. M ai: 
Zeitweise heiter, meist trocken.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 6. M ai, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -f- 10 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter. Wind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mw.

Vorn 5. morgens bis 6. morgens höchste Temperotus 
-j- 26 Grad Cels., niedrigste -f- 9 Grad Cels.

7. M ai: Sonnenaufgang 4.21 Uhr,
Sonnenuntergang 7.32 Uhr, 
Mondaufgang . 12.54 Uhr, 
Monduntergang 2.52 Uhr.

8. M ai: Sonnenaufgang 4.20 Uhr,
Sonnenuntergang 7.34 Uhr, 
Mondaufgang 2.12 Uhr, 
Monduntergang 7.34 Uhr.

Hortsall -er Sommervergütungen 
aus Ualisalze.

Jnanbetracht der durch das Kaligesetz festgelegten 
niedrigen Preise muß das Syndikat von der Gewährung 
von Extravergütungen für die diesjährigen M onat M ai- 
J u n i Abstand nehmen. I m  vergangenen Jahre wurden 
diese Sommervergütungen zum ersten male gewährt. D as  
Syndikat war dabei von der Absicht geleitet, der Kaliin- 
dustrie und auch dem Handel wahrend der geschäftsstillen 
Zeit eine Absatzmöglichkeit, wenn auch im geringeren Um­
fange als während der Bedarfszeit zu schaffen und dabei 
zugleich den Andrang von den Campagne-Monaten etwas 
abzulenken. E s ist gewiß zu bedauern, daß diese seiner­
zeit von gntenl Erfolg begleitet gewesene Maßnahme zur 
Anregung des Sommergeschäfts nicht weiterhin fortgeführt 
werden konnte.

Wenn es nun auch zu verstehen ist, daß das Kalisyn- 
dikat die Kalipreise durch Sommervergütungen nicht weiter 
herabsetzen kann, so könnte doch die Bahnverwaltung durch 
Gewährung von Frachtvergütnng'eu während der S o m ­
mermonate fördernd eingreifen.

Durch entsprechende Frachtermäßigungen würde zweifel­
lo s der Kaliversand während der Somm erm onate bedeu­
tend gehoben werden, und die Bahn würde auf diese Weise 
der Kaliindustrie, dem Handel, der Landwirtschaft und 
letzterdings sich selbst nützen, wenn auch der Frachtver­
dienst bei den Sommerverladungen naturgemäß nicht aus 
derselben Höhe stehen würde, wie während der übrigen 
Jahreszeiten.

I n  Berücksichtigung dessen, daß die Bahn nicht in der 
Lage ist, den Waggonbedarf der Kaliwerke während der 
Hauptbedarfsmonate immer rechtzeitig zu decken, wodurch 
alle am Kaliverbrauch beteiligten Kreise schwer geschädigt 
werden, würden geeignete Maßnahmen seitens der B ahn­
verwaltung in der vorbezeichneten Richtung nur der B illig, 
reit entsprechen.

U .  M i M M  M e - M t l i t .
Ziehung am 18. M ai d. J s .

H l M W M m :  W °? ^ v °n  i L  Mk.^ u'p°s° P^en
Lose a 1 Mk., 11 Lose für 10 Mk.

Geldlotterie
zur Restaurierung des Aachener Musters.

Ziehung am 22. und 23 . M ai.
6419 Gewinne im Gesamtbetrage von 230 000 Mk. bar ohne Abzug.

H auptgew inn : 100000, 40000, 20000  und 10000  Mark.
Lose L  3  M k.

Domkrsmskij kömgl. preutz. Lotterie-Einnehmer,
Thorn, Katharinenstraße.

W  tthsltMHermfshiM! W ohnung,
L«  ̂ ^ G b̂erstr. 12. 2 Tr- i

2 Stuben u. Küche 
sofort zu vermieten.

^  .2. .

Jed e Frau
gevrauche meinen berühmten amerikan. 
Irrigator (4,50) PaLent-Mutterspritze (4,50) 
oder Doppelclyso (5,50), Spülpulver (1,50). 

<). L eipzig  167.
I n  unserer altbewährten

Knabeilpenkion
sind zum Oktober s  Plätze zu besetzen. 
Die besten Empfehlungen stehen zur Seite. 
Näheres in der „Presse" zu erfahren.

empfiehlt

Von M ontag  ab kostet die

I »  U I «
das P fund .

ZenLral-Molkerei.



Am  4. M a i starb nach langen 
schweren Leiden mein lieber M ann , 
der Schneidermeister

im A lter von 73 Jahren.

Frau ttenrisiie üeääemann
und K in d e r.

D ie Beerdigung findet am M on - 
! tag den 8. M a i d. I s . ,  nachmittags 

4 Uhr vom W ilhelm  Augusta-SList 
in der Schulstraße aus statt.

F ü r die liebevolle Teilnahme und 
die reichen Kranzspenden bei der 
Beerdigung meines geliebten M a n ­
nes, unseres guten Vaters, sprechen 
w ir auf diesem Wege allen Freun­
den und Bekannten unseren

t ik s M ltc h n  Tank
aus.

F r a u  k -  L v r b v r
nebst Kindern.

8cmi>
Thorn.

Zu r Beerdigung des verstorbenen Ka­
meraden

L e S ä s m a m n
tritt der Verein M ontag den 8. M a i, 
nachm. Uhr, am Kriegerdenkmal an. 

Schützenzug m it Gewehren.
Der Borstand.

K e d e r r s -
K t e l l u n g .

Alte hochangesehene Lebensversiche- 
rungsgesellschaft m it gangbaren Neben- 
branchen (nicht Volksversicherung) beab­
sichtigt ihre Inkassostellen zu. Zentralisieren 
und sucht für die Leitung dieser in Thorn  
zu errichtenden

größeren Geschäftsstelle 
tüchtigen Herrn,

der langjährige Beziehungen zu den 
besseren Kaufmanns-, Beamten- und 
Kreisen der Landwirtschaft unterhält. 
Die Position ist äußerst entwickelungs­
fähig und bietet strebsamem Herrn  
Lebensstellung. Die M itvertretung einer 
Feuerversicherung ist evtl. gestattet. A n­
gebote unter N . 3655 Thorn 
postlagernd erbeten. ____________

Teilhaber snr ein ZagSterrain
in der Weichselniederung gesucht. Adressen 
unter L , .  L .  1 6  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten,_______________

Billige Balkon-, Blumen- nnb
empfiehlt Gärtnerei von

_________Born L  Schütze.

Firmen, die Schreibw.-Geschäfte, Buch­
händler, Buchbinder u. Industrielle be­
suchen, können lohnende Vertretung einer 
bedeutenden Kunst- und Verlagsanstalt 
übernehmen. Angebote unter LL . I L .  
3 5 2 6  an L  V v L

A.-G., Berlin IV  8.

kauf oder Tausch.
Verkaufe meine gut gehende Gastwirt­

schaft m it 12 M orgen Gartenland oder 
vertausche solche m it einer Landwirtschaft 
von 100— 300 M orgen. Anfragen zu 
richten an

SvIiLSllL«, Königsmoor 
bei Bobrau.

Gewandter Schreiber
m it gutem Einjährigem - Zeugnis sucht 

Stellung von sofort oder später. 
H üoU k s ta , Thorn 3, Mellienstraße 89.

Junges Mädchen,
in der feinen Küche, Nähen, Plätten, 
Handarbeit, Hauswirtschaft erfahren, sucht 
Stellung als Stütze oder Wirtschaftsfrl. 
in besserem Hause. Gefl. Angebote bitte 
unter 1 6 0  an die Geschäftsstelle 
der „Presse". ___________

Malergehilfen,
bessere Arbeiter, stellt ein

N u ä o L L  N a l L a lk r » ,
_________ M a le rm s tr ., Mellienstraße 53.

20 tüchtige
.............................. ?  1 5

werden sofort gegen hohen Lohn und 
dauernde Beschäftigung eingestellt. M e l­
dungen nimmt jederzeit entgegen

v b r .  « l o r r e u s ,
Baugeschäft und Dampfsägerverk,

S e n s b n rg  Ostpr.________

Ordentlicher

Laufbursche
sofort gesucht.

- U .  L v k t t e d k r .  B a d e r s t r .

Lehrertochter N ^ " 'L r -
bade Polzin.
.  Gefl Zuschriften unter IL .  K .  an die 

der ^Presse".

0 8 I V L V I S V K L

kür Illäustrto, kovvrdv
v llü  1 -L llü v lr ts o d L k t n

? 0 8 L «
s»

V o m  1 1 . « l r !  

b is  1 . O k to b e r  

1 9 1 1 .

- G

K a s t L o k  r a r  „ L r k o l u l l g " ,  k u ä s k .
Empfehle meine vollständig umgebaute und

r e n o v i e r t e  L o k a l i t S t
zur gefl. Benutzung. Geeignete schone große Räume nebst Saal und schattigem 
Garten zur Abhaltung von Vereinsvergnügen und Schulfesten stehen zur V e r­
fügung. Jeden Sonntag von 5 Uhr ab V an L k rL n L v k e n . F ü r tadellose 
Getränke und Speisen ist bestens Sorge getragen.
_____ Telephon 545.

N . S 2 L -
K o n s e r v e n g l ä s e r  u n d  

Vorrntskocker
s ! i » ä  « L L s  v S s t S »  7
X oto  VersLZeii. Zivileres ru illrtio llie reo .

kex-OIäsee smö 10 bis 20°/, 
billiger sis snäers Oiäser.

V e r k s l lk s s to l lv :

0. k. viotriell L 8oda,
6 .  m . d. L . .

H i o v Q -  L o S i l S S l r a S S S  S S .

M  Den hochgeehrten Herrschaften von Thom  und Umgegend zur N  D 
g gefälligen Kenntnis, daß ich ß ^

Äolilkrgtt Ärstllilt, W ltO . 8ß, fit.,

fnr Malerei, Gewerbe-, Wiistrie- «iib SPrtnnsiilihiiikn
eröffnet habe.

S p e z i a l i t ä t :  K i n Ä e r a u f n a h m e n .  

V e r g r ö ß e r u n g e n  n a c h  j e d e m  b e l i e b i g e n  B i l d e .  

F a m i l i e n  u n d  V e r e i n s g r u p p e n  

: :  : :  z u  m ä ß i g e n  p r e i s e n .  : :  : :

^ t S l i v r  I s t  1 L § 1 1 o I r  § « S L k n « 1 .

M e in  eifrigstes Bestreben ist es, meine geehrte Kundschaft durch 
Verarbeitung bester Fabrikate und sauberster Ausführung meiner A r­
beiten in jeder Weise zufrieden zu stellen.

M it  der Bitte, mich in meinem Unternehmen gütigst unterstützen 
zu wollen, zeichne

hochachtungsvoll
»

8 > * u n s  M Ä l s m ,

M .  8'iilbkrfraiilkiil L o S /
Aaria. gewerbsmäßige Stellen-
vennittlerin für Lehrerinnen, Thorn, 
Brückenstraße 46._______________________
Lu ch s von sofort Hausdiener, Burschen 

und Laufburschen für Restaurant, 
Kantinen und Hotels, Kellner-Lehrlinge. 
8t-LM8ÜM8 b tzN M ätm M , gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Schuhmacher- 
______ straße 18, Fernsprecher 52._______

empfehle von sofort gesunde Amme 
^ sowie herrschaftlichen Kutscher mit 

guten Zeugnissen. K08L kLeku IM , 
^ gewerbsmäßigeStellenvermittlerin, 

Ärgenau, Schloßstraße Nr. 1.
Durchaus tüchtiges

A iib e it iM c h e il
mit guten Zeugnissen bei hohem Lohn, 
auch durch Vermittelung zum 1. 6. gesucht. 

Angebote mit Zeugnisabschriften an
Frau Landrichter Stieb,

z. Z t. Erkmer bei Berlin, 
W a ld s tra ß e ^_________

Suche gesundes,

kinderliebes Mädchen
für den ganzen Tag.

F r a u  Mellienstr. 1 13 ,1  T r .

Auswörterin '".'S"
Brückenstraße 18, 2 Treppen.

für Lagüber gesucht. Mauerstraße 38.
j ü n g e r e s  A nsw artem ädchen sucht 
TZ  von sofort

« 6 1 'k r L i 'S t ,  Vrettestr. 17, 3 T r .

vbkl. Betten
kauft T V .  8 M M « H V 8 lL L , Gerberstr. 14.

Plymouth-Roü,
28 Hemm, IH M  und 
26 junge Peking-buten

kauft aus gesundem S ta ll

Enkvervsltuvg Lrsupe!
bei Freystadt Westpr.

Gebrauchtes, gut erhaltenes

zn kanse» gesucht.
Angebote unter LL. L .  I V  an die 

Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

18 Lm rsSN schw sm e,
4 '^  M onate alt, stehen zum Verkauf bei

O1<E Gr.-Nessan
bei Schirpitz.

Z i!  llrk m s e il:
Nähmaschine, Sopha, Waschtisch mit 
Märm orplatte, Wienerstühle u. Auszieh- 
Lisch. Jakö bsvö rstadt, Leibitscherstr. 41.
A lte  Fenster und T ü re n  zu verkaufen 

8ZLL. Bachestr. 13

Mein'"' '
hier in Hauptlage beabsichtige ich krank­
heitshalber zu verkaufen oder zu ver­
pachten. - Z u r Pacht gehören zirka 3000 
M ark . Näheres Geschäftsst. der „Presse".

Ane Castrone, sslmch, 
MUe, Tische 

und dier HMerbänke
billig zu verkaufen.

K u i l n e r ,
Thorn-Mocker, T  h o r n e r st r a ß e 95.

Eine alte sowie junge

ZagdM M n
billig zu verkaufen.
b ln K e r , Podgorz,

Vockrodtstr. ________
Moderner Kinderwagen, wenig gebr., 
zu verkaufen Schnhmachersir. 26, 2.

1 Unisorm-Waffenrock
für mittelstarke Person nebst Mütze, bei­
des fast neu, für Zollbeamte,

1 Nähmaschine,
ganz neu, 1 Sopha nebst 4 Sesseln aus 
Seide, Rokoko, preisn», zu verkaufen 
__________ Vrombsrgerstr. 58, 1, l.
M u t  möbl. V o rd e rz im . m. Schreibtisch, 
^  Gasbel., a. W^. Schlafkab. sofort zu 
vermieten. E op pU y-? ,M r, 41. ? T r .

^ r

r r
Q»

N

«

K

K

L i e g e l e i - P a r k .
S o n n t a g  d e n  7 .  M a i :

ausgeführt vom Musikkorps des Infanterie-Regim ents N r. 21 unter persönlicher 
Leitung des königlichen Obermusikmeisters Herrn M in e .

Anfang 4 Uhr nachmittags.
Entree pro Person 25 Pfg., Fam ilien (3 Personen) 60 Pfg. 

Vorverkauf bei Herrn Kaufmann R ie d . ?S M p lin , Breitestr., Zigarren- 
geschäft krosskopk, Neustädt. M arkt, und Herrn v lbsisr,- Mellienstraße. 

Einzel-Billetts 20 Pfg., Fam ilien (3 Personen) 50 Pfg.
Hochachtungsvoll

K  Ü v k i » v n i l .

A b  7 V s  U h r  S c h n i t t b i l le t t s  »  1 5  P f g ._____________

T iv o l i .
S o n n t a g  d e n  7 .  M a i :

M e r  8> l!k > k » ik a ,
ausgeführt von der Kapelle des 'Infanterie-Regiments N r. 61.

. A n f a n g  5  U h r .  -
E in trit pro Person 15 Pfg., Fam ilien, 3 Personen, 40 Pfg.

Bei iliWstiger Witterung findet Uns Nnzert iin Saal statt.
Um gütigen Zuspruch bittet

O ,  L Z L I S N l L l s I I .

Gute Zßeffeu uud GeträuZe.

M  m r U  Is s k ! M n ! (  ilsltk dkstZns kMßföliSön:

V m c k s » ,
kliüks!,
ä m il i i l

Sonntag den 7. M a i-

M m ü r ö t t z c h e « .
wozu freundlich einladet ^

Vorzüglichen Kaffee ruE L '

O R t s N a - M
Jeden Sonntag: . .

G a r t e n - M U i t a r

K o n z e r t ,
-------------------  Anfang 4  Ubr.

init nachfalgendein ^

L »  Q s v t u L s i r  M L L Ä

l e i e f e r u n F  LN8 H a u s .

H V 1 1 L L S Z L M  kitzrKryLiiMölllllx,
Ikorn-Llootcsr. k'ernsxrsoksr 504.

N ö t U s l l s t r .  1 1 2 ,
LlsUisostr. 61.

- 2 ^  Q v l  5 , « ' Q N '  I l o r i u n i i n ,  Iv! 1VUV1 vll. xrieärtob L»vd,

Lrdöklwg äs» Lückommklls
äuroli VerLiolieruvA vor» I^eidrevte dei cker

xreu88l8obeü Lsntvn-Vei8ieberunA8-^v8taIt.
Beispiel kür Nävver (Brauen erüaltev ^eniser):

Lokort beZivveväe ^leieddleideväe Beute kür 1000 Marbi Biula^e: 
Biutrittsalter (^aüre): 50 , 55 I 60 l 65 I 70 , 75

^aüresreute: Llarir 72,48 , 62,44 > 96,12 1114,96 >141,96 j 181,20
«  ̂ iKNn Z laukeuäe Beuten: über 7 ^lillioueu Hlark.
L.NN6  ̂vorüauäeue U r tiv a : käst 120 LIillioueu Nark.
Brosxeirte und soustiAe ^.usknukt dureb: L?. ?npö in v a n r i Z ,  
^ukerseiuuiedeAasse 6, Rädert ^os^ve, Baukmauu, B ü o r u ,  

Breitestrasse 19.

Gelt! ».W ütheten.

gute Hypothek, m it Vorrecht, zu zedieren 
gesucht. Gefl. Anfrag. unter an
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

!üi N r M I l r i i i M m ?!
ist dieist die

M V ß T A H L Z W F
von 6 Zimmern nebst Zubehör m it W arm ­
wasserheizung im 3. Stock zum 1. Ok­
tober d. J s . zu vermieten.

Näheres durch die F irm a

M l r e S  M r M L M .

1 Z im m e r ». W « n ,
neu renoviert, 1 T r . hoch, ist zu verm.

Bäckerstraße 16.
Am Neustadt. Markt

is t e in e  n e u  r e n o v .  W o h n u n g ,
3 Zim m er, Küche und Nebengelaß, pro 
Jahr 400 M k., per 1. 4. zu verm. Z u  
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

V M ? M W o h rm rrg ,
6 Zimm er, keine Ueberbewohner, sofort, 
sowie P art., 5 Zimm er, vom 1. A pril mit 
auch ohne Pferdestall Brombergerstr. 56 
_______  zu vermieten. ________

F r e u M . W c h m i M
(Neubau) von 3 Zim m ern mit Ladeein­
richtung und sämtl. Zubehör zu verm. 

L « L 'Ä H  8ZLS. M e M e n ftr . 118.
Helle, trockene

S M e r M m e
vermieten per 1. A pril Kmzg R ssss L  6o.
(L a n b e r e  SchlasfteUe zu haben 
^  S c h ille rftr . 5 , 3 Tr.

Bm in dkntsltjkl Ksthkliltn.
Donnerstag den 11. Mai 1S11,

abends 8 ' -  Uhr,
im KLLvIsL'schen Saale  (M auerstraße):

Tagesordnung. Bericht der Rechnungs­
prüfer und Entlastung des Kassenwarts. 
Beschlußfassung über ein Sommerfest. 

Gemütliches Beisammensein.
D ie M itglieder m it Familienange­

hörigen ladet ergebenst ein
________  der Vorstand.

W M  l ! »  W ! i  l «  
4  '

GeiiM-ßerslimmlmlg
am

Mittwoch den 10. Mai 1911,
abends ^ 9  Uhr,

in der A  ula der Knabenmittelschule.
1. Vortrag des Herrn P farrer I  oh st 

über Trinkerfürsorge.
2. Jahresbericht.
3. Kassenbericht.
4. W ah l des Vorstandes.

Gäste willkommen.

Der Vorstand.

k M L 8 Ä l » 8 N « !
Bei BUtzunia, Qiekt^stlinia, Lopk-, 
L a d n - , H a l88 e lim tz i'2 , L u 8 t 6 v ,  M -  
Krürie, Al8M v 8eUni6r2 ^vird init 
v o rL ü -M e U e rn  B rk o lK 6

100 o/o Luea1̂ p t i i8öl, B1.
I  2 Narlc und 1 Aark.
VverBlneoI elninal xi-odiert, ^vird 
. 8̂ 8t6t8 -nn6d6i' Mdi'aneüen, 

^nr 6eüt 2N Uaden Uoi 
D .  O v . ,

Oro^. 2N1' I>6N8tadt.

irS LnZL m it
v r .  Z M E ls 'Z  MLSiLirüLkßsr'UmLÜSLsUö 
B esten  8 e ü n t2  v o i- B ü n d s . L B n i t .  
50 B t .  B e i LäolL Z-IZlsr. v r o § .

S o n n t G
nachmittags 2 ^

N ach,

Biirgervereiil A B
Am Montag den 8. M »

abends 8 '/ ,  Uhr, , . 
im kleinen Schiitz°nhauss>«»

V e r e i i i s - Ä M
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht, Kassenbericht-
2. Vorstandswahl. .. . Ae Auf'
3. BesprechungsgegenftE.

Hebung des ständigen M a u l^
ges für H u n d e . - D i e  Frage
Pachtung der städtischen Zago.

4. Freie Aussprache. ^

z .  L - s :  « S S
ständen sind alle Interessenten °-i

Z>°r « E S
X ° .  « A .

M o n t a g  den 8. V»«"'
Spaziergang 

nach Schlüsieimuhle.,
Versammlung pünktlich 3 /s ^  

mittags an der Fähre.

schönstem Grün und voller Blute, ^ohn-, 
frischen Apfel-, Käse-, Gries-, 
Streußel-, Napfkuchen,- Landbro - 
und warme Speisen, Kaffee m "

Hochachtungsvoll
Telephon S54. — Telephon - -

Gelegenheitstaus
Gebrauchte ,

S  « s .  f s i i r - f c k m d ! ! -

mit 60 " Lanz-Kastew ên
beides tadellos durchrepanerr, i ^
unter voller Fabrikgaranüe ^  ^  
unter günstigsten Zahlungsbeu 
gen zum Verkauf.

I n O S S
zur 83. Marienbnrg^^

Ziehung am 19. M a i 1911'  ̂ Ak.,winn im W e rte v . 10 000 Mk.,«
11 Lose für 10 M k., ^  

zur Geldlotterie zur Neflaur 
des Aachener Münfters, ^tge' 
am 22. und 23. M a i 1911' -v 
winn 100 000 M k., L 3 M - ,  W s- 

zur Lotterie der in tern a tio ttM   ̂ Asrst
stellung für Reise und N g  ^  
verkehr Berlin 1911. AA §oĝ  
5. J u li 1911 und f o l g t e  
3 Hauptgewinne im Werte von ^  B 
20 000 und 10 000 M k., a 1 ^
Lose für 10 M k., 

sind zu haben bei
a i,i e»-

k ö n ig l .  L o t t e r i e - E i n n ^
Thorn, Katharinenstr^^ - - ^

Bkrlortn 1 gülknk
mit Herz. Abzugeben gegen ^  ^  

B ro m b erfle rs tr. —̂

V v r l v r s n

am 2. 5. kleinen goldenen

K L S A G l l ? l 2 r ^ z i l '
—  Elisabeth-Strobandstraße 77:
geben gegen hohe Belohnung

0 t t »
____________________E lis a b e tM — -—

L .  W .  1 2  ^
Offerte bitte abholen.

Herrn .
habe. nehme ich hiermit M u u -------

Täglicher Aalend^

1911.

M a i

Juni

J u li

Hierzu d re i Blätter 
Sonntagsblatt"



29. Zahrg

fortschritte -er englischen Sozial­
politik.

Im  englischen Unterhaus erschien am Don- 
»erstag nach längerer durch Krankheit verur- 
^chter Abwesenheit der Schatzkanzler Lloyd 
^orge, um den nationalen Berficherungs- 
Nsetzentwurf vorzulegen. Zur Begründung 
^  Vorlage führte der M inister aus: Der Ee- 

l^entwurf gliedert sich in  zwei Teile, wovon 
lner die Versicherung gegen Krankheit, der 

^dere die Versicherung gegen Arbeitslosigkeit 
, t r i f f t .  Die Krankenversicherung gliedert sich 
^  die obligatorische und die fre iw illige. Erstere 
Uteht in  obligatoriischen Wzügsn vom 
^ochenlohn oder vom Verdienst, der weniger 

igg Pfund Sterling jährlich beträgt, 
^erzu treten die Beiträge des Arbeitgebers 
und des Staates. Ausgenommen von dem Ge- 
Ae sind Lehrer und Angehörige von Heer und 
motte, für die besonders Vorsorge getroffen 
werden soll. Der Lohnabzug w ird bei Män- 
Uern vier Pence, bei Frauen drei Pence wö­
r t l i c h  betragen. Die Arbeitgeber sollen wö­
r t l i c h  dreiPence fü r jeden ihrerAngestellten. 
"er Staat zwei Pence beitragen. Die Eesamt- 
N .l der von dem Gesetzentwurf - betroffenen 
Männer, Frauen und Jugendlichen beträgt 
^  700 000. Um der Geißel der Schwindsucht 
?? begegnen, schlägt die Regierung vor, den 
^-okalbehörden und den Spitälern bei der Er- 
r .tu n g  von Sanatorien im ganzen Lande Bei­
z te  zu leisten. Der Staat w ird hierfür ein 
S p ita l von 1 ^  M illionen Lstrl. vorsehen, 
r  Krankenunterstützung soll für die ersten 
"sei Monate 10 Schilling wöchentlich, für die 
sechsten drei Monate 5 Schilling wöchentlich be­
rg e n . Dauernd Arbeitsunfähige sollen 
. Tchilling wöchentlich erhalten. Der Entwurf 

hauptsächlich m it H ilfe der Arbeiterunter- 
Aitzungsvereine durchgeführt werden; doch 
"unen die Beiträge auch durch die Post ent- 

*lchtet werden. Der Gesetzentwurf werde erst 
D  1. M a i 1912 inkraft treten. Die Belastung 

Staates für 1912-18 werde sich au fl 742 000 
^>trl. belaufen, fü r 1913-14 auf 3 350 000 und 

1914-15 auf 4 568 000 Lstrl.
 ̂ Was die Versicherung gegen die Arbeits­
z e i t  betreffe, so werde sie obligatorisch, vor- 
^ufig aber auf das Maschinen- und Bau- 

^werbe beschränkt sein. Arbeitgeber und Ar- 
"^nehmer sollten je Pence für die Woche 

^richten, währnd der Staat ein V ierte l der 
Kosten tragen werde. Die Arbettslosenunter- 
M ung  werde bei den Maschinenbauern sieben 
Schilling wöchentlich betragen. Im  Falle von 
Ausständen oder Aussperrungen würden aber 
^Ue Zahlungen geleistet werden. Von dem 
^etzentwurf würden 2 400 000 Arbeiter Le­
is te n  werden, deren Eesamtbeitrag 1100 000 
^Mnd Sterling betragen würde; die Arbeit- 
x°er würden 900 000 und der Staat 750 000 
^stlnd beitragen. Die gesamte im  ersten Jahre

Aus -Smmern-en Nächten.
Original-Roman von A n n y  W o t h e .
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(14. Fortsetzung)
. Da wußte er, daß sie ihm ewig verloren 
u>ar.
. Was heimlich auf dem tiefsten Grunde 
mner Seele wie ein Heiligtum ruhte, die 
Ansucht nach Dagny, das war grausam ver­
achtet.

Als er dann später gehört, sie habe ihren 
^Uipresario geheiratet, hatte er nur gelacht.
 ̂ And nun kam sie hier, wie es schien, los 
Ud ledig, und wollte die Vergangenheit

wecken.
»b Dazu hatte sie am allerwenigsten ein Recht. 
Lochte sie lächeln und kokettieren so vie l sie 
Hostie, mochte sie nicht einen, sondern zehn 

*afen als Liebhaber um sich scharen, — er 
^  hindern. Aber auch sie sollte 

^cht wieder in  sein Leben eingreifen. Der 
z?rnsahof und alles, was m it ihm zusammen­
bog, der blieb der schönen Frau wie in  der 
Jugendzeit auch heute verschlossen.

Ŝchöne Frau?"
i>a stieg Mister J llings  eine Blutwelle in  

braune Gesicht. Ja, sie war schön, schöner 
Lud ^ l le ic h t  als einst, wo sie in  milder 
z st an seinem Halse hing. Und er wußte, er 
.Züchte nur die Hand auszustrecken, und das 
^an«, leidenschaftliche Weib war sein. War 
K "icht Tor, tzatz er nicht nahm, was stck 

so lockend bot?
y, A itt er nicht selbst an dem Skarreschen Hoch 

bie ihm an den Seinen so verhaßt war? 
. U n d  plötzlich war es ihm, als sehe er ein 

bnblasses Mädchengesicht m it flehenden,

Thon. 5onntag den r. Mai M .

Kwetter Blatt.)

Im  Herbst dieses Jahres w ird Se. kaiser­
liche Hoheit Kronprinz W ilhelm  m it seiner Ge­
mahlin nach Danzig LbersiÄeln, dem der Hof­
hält des kronprinzlichen Paares neuen Glanz 
verleihen w ird. Seltsamerweise hat man diese 
kaiserliche Anordnung, die sicherlich dem moder­
nen Geiste Rechnung tragen sollte, miß­
verstanden und darin eine A rt Verbannung 
sehen wollen. E in zeitweiliger Aufenthalt in  
der Provinz entspricht aber auch der Hohen- 
zollerntradition, da Friedrich W ilhelm  IV . 
in Stettin, W ilhelm I. in  Koblenz Hof gehal­
ten hat, um die Provinz besser kennen zu ler­
nen, und beide Fürsten haben sich stets gern der 
Zeit dort erinnert. Durch die Übersiedlung

nach Danzig w ird  auch Kronprinz W ilhelm 
Gelegenheit haben, fre i von den höfischen 
Pflichten der Hauptstadt das provinzielle Leben 
der Ostmark zu studieren. Zugleich w ird ihm 
die alte Hansastadt, m it den Rosten ihrer 
großen mittelalterlichen Vergangenheit, der 
technischen Hochschule, den sportpflegenden Vor­
orten auch manche Anregung und Zerstreuung 
bieten. A ls Kommandeur des Leibhusaren­
regiments w ird der Kronprinz Aufenthalt in  
Langfuhr nehmen, und zwar in  der V illa  
Dippe, welche Ih re  kaiserliche Hoheit die Kron­
prinzessin kürzlich besichtigt hat, um über Um­
gestaltung und Neueinrichtung der V illa  die 
erforderlichen Dispositionen zu treffen.

für beide Arten der Versicherung zu erhebende 
Summe beziffert sich auf 24 500 000, wovon 
der Staat 2 500 000 Pfund beitrage. Im  vier­
ten Jahre würden die Beiträge des Staates 
schon auf 5 500 000 Pfund gestiegen sein. Lloyd

blauen Augen, über welches die wilden Wasser 
seiner Heimat sich ergossen, und er deckte er­
schauernd die Hand über die Augen.

I n  demselben Augenblick klopfte es heftig 
gegen die Tür.

Mister J llings, der soeben seine Toilette 
beendigt, rief m it harter Stimme: „Herein!"

„Eine Depesche, Herr", sagte eines der 
Mädchen, die an der M ittagstafel in  ihrer 
bunten, norwegischen Tracht aufwarteten.

Er ritz ih r das Telegramm aus den Hän­
den und schob sie dann ungeduldig zur Tür 
hinaus, ohne auf ih r schmollendes Gesicht zu 
achten.

Starren Auges blickte er dann auf das ge­
öffnete Telegramm:

Es lautete:
„Etwas Schlimmes hat sich ereignet. Kom­

men Sie sofort. Vielleicht können Sie helfen.
Harald Raßmussen."

Mister J llings ritz an der Klinge.
„E in  K a rrio l", schrie er dem eintretenden 

Mädchen zu. „ I n  fünf M inuten muß es be­
re it sein."

Schnell g riff er nach Regenrock und Mütze. 
Aber in  der Tür blieb er noch einen Augen­
blick überlegend stehen; dann tra t er, wenn 
auch zögernd, an den Schreibtisch und schrieb 
im Stehen auf ein Kärtchen:

„M r. J llings bedauert, die gegebene Zu­
sage. m it Ihnen zu speisen, zurückziehen zu 
müssen, da eine soeben erhaltene Nachricht ihn 
zwingt, einige Tage von Stahlheim fern zu 
bleiben."

„Geben Sie dieses B ille tt  sofort an Frau 
Sundvall," rief er, auf den Gang tretend, dem

Er nickte befriedigt.

George sprach zweieinhalb Stunden hindurch 
m it lauter Stimme, obwohl seine lange Ab­
wesenheit in  dieser Session einem Halsleiden 
zuzuschreiben war. I n  seiner Rede wies er 
auch häufig auf das deutsche Versicherungs­

bedienenden Mädchen zu. Dann stürmte er die 
Treppe hinab.

Das K a rrio l stand schon bereit.
Behend wie in  Jugendtagen schwang er sich 

hinauf, und die Zügel ergreifend, lenkte er das 
hohe Gefährt abwärts durch Sturm  und 
Regen, durch das dunkle Naerödal dem Ramsa- 
hof entgegen.

Ungeduldig überwand er die tiefen T a l­
senkungen. A ls der Weg aber ebener und 
breiter wurde, sauste er in  seinem hohen 
Wagen, wie gejagt über Eudwangen hin, dem 
er zur Stelle sein, wenn er auch nur als 
Naeröfjorde zu.

Der Ramsahof rie f seinen Sohn, da mutzte 
Fremder kommen durfte.

Unheil stand über seinem Vaterhause; er 
hatte es schon die ganze Nacht gefühlt.

E in paar grelle Blitze zuckten durch den 
Nebel, und grollender Donner dröhnte um die 
Felsen.

Da lächelte Mister J llings in  den Sturm 
hinaus.

So kannte und liebte er die Heimat; und 
kämpfend, wenn es nicht anders sein wollte, 
wollte er sie zurückgewinnen. Sein sollte sie 
wieder werden, sein!

Der W ind heulte und lachte dazu.

Jngvelde hatte die ganze Nacht, die dem 
Tage folgte, wo Mister J llings Ethel aus dem 
Wasser gezogen, an Ethels Krankenlager durch­
wacht, trotzdem der Arzt eine Pflegerin mitge­
bracht und die Baronin sich ganz entschieden 
dagegen ausgesprochen hatte, daß man Ethels 
Krankheit wegen so viel Aufhebens machte.

Jngvelde aber hatte kurz und bestimmt djy

system hin und erwähnte anerkennend, daß die 
deutschen Behörden in  entgegenkommendster 
Weise M ate ria l zur Verfügung gestellt hätten.

Austen Chamberlain begrüßte den Gesetz­
entwurf und brachte die allgemeine Zustim­
mung zum Ausdruck. Mac Donald (Arbeiter­
partei) sprach sich ebenfalls günstig über den 
Gesetzentwurf aus. Das Unterhaus hat 
schließlich die Versicherungsvorlage in erster 
Lesung einstimmig angenommen. Dam it ist 
die prinzipielle Geneigtheit aller Parteien be­
kundet, auf den Boden des Entwurfs zu treten.

Polnisches aus -em Ausland.
Die U n i v e r s i t ä t  W a r s c h a u  wird 

seit 1905 von den Polen L o y k o t t i e r t .  
Gegen diesen Boykott sprechen sich jetzt ange­
sehene Publizisten wie Boleslaus Prus aus 
Ludwig Straszewicz in  den Warschauer B lä t­
tern aus. Auch das von Erasmus Piltz gelei­
tete „Slowo", das Organ der Ugodowzen, der 
polnischen Versöhnungspartei, verw irft den 
Boykott der Hochschule. „Wenn heißblütige 
Leute sich anfangs der Hoffnung hingeben 
konnten", schreibt das B la tt, „diese P o litik  
werde gute Früchte bringen, wenn selbst we­
niger heißblütig Veranlagte diese Po litik  du l­
deten, um sich nicht vorwerfen zu müssen, daß 
irgend eines von den M itte ln  nicht ange­
wandt worden sei, die zur Erlangung einer den 
nationalen Bedürfnissen entsprechenden 
Schule führen können, so haben alle diese Hoff­
nungen und a ll diese Überlegungen heute keine 
reale Basis mehr. Es gibt unter den Leuten, 
die im Buch des Lebens und der Erfahrung zu 
lesen verstehen, wohl kaum einen einzigen, 
welcher der Ansicht wäre, daß der Boykott die 
E r r i  ch t u n g e i ne r p o l  n i s ch e n U n i ­
v e r s i t ä t  in  Warschau um einen Augenblick 
näher bringen könnte. Wie das „S lowo" bei 
Besprechungen der schädlichen Folgen des seit 
sechs Jahren währenden Boykotts der W ar­
schauer Hochschule erwähnt, mangelt es in  der 
Provinz jetzt schon an Ärzten, auch hat die Zahl 
der polnischen Advokaten sich um einige Dutzend 
vermindert.

M it  dem p o l n i s c h e n  N a t i o n a l -  
m u s e u m  i n  R a p p e r s w y l ,  welches seit 
1870 besteht, beschäftigt sich eine Broschüre von 
Szpotanski, die eine Reihe von eigenartigen 
Enthüllungen bringt. Szpotanski te ilt m it, 
daß der Kustos des Museums Ruchycki de 
Rosenwerth zahlreiche Kupferstiche ru in ie rt und 
seltene P o r tM s  einfach vernichtet hat. 
Elzevierausgaben in  Schweinsleder benutzte er 
als Zielscheiben, wenn er sich im Pistolen­
schießen übte usw. ( !)  Diese „polnische W ir t­
schaft" im Rapperswyler Museum, welche seit 
zwei Jahrzehnten dauert, von der bisher aber 
nur wenige etwas wußten, ist nun durch die 
Broschüre Szpotanskis Gegenstand aufgeregter 
Diskussion in  der polnischen Presse geworden.

Baronin, deren Gegenwart die Krank« nur auf­
regte, aus dem Zimmer geführt.

Ethels Fieberphantasien beunruhigten Jng­
velde mehr, als sie sich eingestehen mochte. I n  
welch eine Zwangslage war sie durch den auf- 
gezwungenen Besuch geraten, und welche Fol­
gen mochte er noch nach sich ziehen?

Der fremde Gast da oben in  Sverres Stube 
quälte sie auch m it seinen durchdringenden, 
grauen Augen, Augen, die ih r fremd waren 
und doch so bekannt schienen.

Es war ih r immer, als hörte sie draußen 
über den Kies müde Schritte schleifen, und 
wenn sie hinausspähte, dann gewahrte sie doch 
nichts, als eine blauende Zaubernacht, wie sir 
schon so viele gesehen.

Müde schlichen die Stunden.
Jngvelde wollte es bedünken, als klinge es 

unaufhörlich wie Unheilsruf durch die Nacht. 
Schlich vielleicht wieder der dunkle Gast ums 
Haus, von dem die Knechte und Mägde 
flüsternd sprachen? Kam er, um die geknickte, 
junge Rose, die dort sich in  Fiebergluten wand, 
im letzten Tanz an die Knochenbrust zu 
reißen?

Schwarze Dohlen flogen ums Haus und 
schlugen ihre schwarzen Fänge an die Scheiben, 
und in  Jngveldes starke Seele schlich ein 
Grauen. ---

Atemlos lauschte sie hinaus. Atemlos 
blickte sie auf den steberglühenden Mund der 
Kranken, der so bitter klagte und so schwere 
Beschuldigungen gegen die Baronin und ihren 
Sohn erhob.

Und immer hörte Jngvelde draußen noch 
sie Schritte, die ums Haus schlichen, bis endlich 
d->r Morgen kam.



E in  Dkr ck i e w i  c z -D  e nk  m a l  soll in 
P a r i s  errichtet werden. Es hat sich dort be­
reits ein DSnkmalskomitee gebildet, dem fran ­
zösische Staatsmänner, Gelehrte und Schrift­
steller sowie zahlreiche Polen angehören. Neben 
Päderewski und Sienkiewicz sind fast alle M it ­
glieder der hohen polnischen Aristokratie dabei. 
I n  dem vom Pariser Komitee erlassenen A u f­
ruf, der in  Frankreich verbreitet w ird  und auch 
nur an Franzosen gerichtet ist, heißt es, 
M ickiswicz müsse in  P aris , wo er a ls  Gast ge­
w e ilt habe, ein Denkmal errichtet werden, um 
erstens zu zeigen, daß Frankreich seinen tra ­
ditionellen Idealen treu bleibe, und sodann, 
um seine starke und unerschütterliche Freund­
schaft fü r die Polen zu beweisen, fü r jenes leb­
hafte und edle Volk, das sein B lu t unter den 
Fahnen Frankreichs in  Strömen vergossen 
habe.

Endlich hat auf Antrag des p o l n i s c h e n  
R e i c h s t a g s a b g e o r d n e t e n  D r  L ö ­
we  n st e i  n das Komitee des polnischen N atio- 
na lra ts in  Lemberg ein Ehrengericht einbe­
rufen, welches über die Bete iligung des D r. 
Löwenstein, der m it dem Posener D r. v. Dziem- 
Lowski zusammen die Sache führte, an dem 
Ü b e r g a n g  d e s  M a j o r a t s  R e i s e n  
in  den Besitz der preußischen Regierung zu Ge­
richt sitzen soll. Diesem Ehrengericht gehören 
an Rechtsanwalt v. Chrzanowski-Posen, ein 
Rechtsanwalt aus Warschau, der Abgeordnete 
D r. Kozlowski-Lemberg und je ein Krakauer 
und ein Lemberger Universitätsprofessor. D ie 
Zusammensetzung aus den drei Teilgebieten 
zeigt, w ie diese Reisener Angelegenheit a ls ein 
gemeinpolitisches Interesse aufgefaßt und ver­
fo lg t w ird . o.

Provinzialnachrichten.
t r  Pferlsdorf, 5. Mai. (Der Jahresbericht der 

hiesigen Molkereigenossenschaft) zeigt eine recht er­
freuliche günstige Entwickelung der Genossenschaft. 
Äm Jahresschluß waren 150 Mitglieder eingetragen. 
Insgesamt wurden 1224 924 Kilogramm Milch ge­
liefert, wovon 1223 319 Kilogramm zu 90 204 Pfund 
Butter verarbeitet wurden. Bezahlt wurde die 
Milch mit 105 665,28 Mark, gleich 8,62 Pfennig bei 
freier Rückgabe der Butter- und Magermilch. Der 
Überschuß betrug 1977,53 Mark. Einrichtung und 
Betrieb der Molkerei sind mustergiltig. Die her­
gestellte Butter ist anerkannt vorzüglich und auf 
verschiedenen Ausstellungen mehrfach prämiiert 
worden.

r  Graudenz, 5. Mai. (Verschiedenes.) Der 
Graudenzer Säuglingsfürsorgeverein hat sich im 
letzten Jahre gut entwickelt und eine rege Tätigkeit 
auf sozialem Gebiete entfaltet. Die Einnahmen des 
Vereins betrugen 5630,27 Mark. 300 Mark hat die 
Stadt Graudenz gestiftet. Die Ausgaben betragen 
5272,41 Mark. Der Anteil des Vereins an dem 
Erlöse des Graudenzer Blumentages am 27. Januar 
ist m it 1230,50 Mark auf das neue Geschäftsjahr 
übernommen worden. Vorsitzer des Vereins ist 
Stadtrat Dr. Stolzenberg. Frau Stadtrat Auguste 
Herzfeld wurde zum Ehrenmitglied ernannt. — 
Ein schwerer Unfall ereignete sich auf der Grau­
denzer Weichselbrücke. Dort ging das Fuhrwerk des 
Besitzers Tiahrt aus Culm. Roßgarten infolge 
Scheuwerdens der Pferde durch wobei der Wagen 
umgeschleudert wurde und die Gattin des Besitzers 
Verletzungen erlitt. Auch eins der wertvollen 
Pferde wurde beschädigt. — Die Diebstähle von 
jugendlichen und noch strafunmündigen Schülern 
nehmen hier in erschrecklicher Weise zu. So wurden 
gestern wiederum sieben Jungens ermittelt, die in 
dem Etablissement Vöslerhöhe alles, was nicht niet- 
und nagelfest war. mitgehen ließen und so eine 
große Anzahl Tischzeug Messer, Gabeln usw. er­
beuteten. Schwere Diebereien verübten die beiden 
gestern als Einbrecher festgenommenen Schüler 
Franz Wenzlau und Erich Vuchholz. I n  einem 
Hause der Kasernenstraße erbrachen sie ein Schlaf­
zimmer und entwendeten hier goldene Ohrringe, 
bares Geld usw.

Markushof WesLpr., 3. M ai. (Vom Zuge 
überfahren.) Vom Zuge erfaßt und getötet wurde 
gestern Abend auf der Strecke Altdollstädt-Markus- 
hof der Zimmermann Karl Hildebrandt aus Au­

gustwalde. H. befand sich in angetrunkenem Z l - 
stände. A ls er den Bahndamm überschreiten 
wollte, wurde er von dem heranbrausenden Zuge 
erfaßt und überfahren. Das Gesicht war voll­
ständig unkenntlich geworden, auch waren ein 
Arm und Bein vom Körper getrennt. H., ein 
Mann in den mittleren Jahren, war verheiratet 
und lebte in geordneten Verhältnissen, sodaß also 
ein Selbstmord ausgeschlossen erscheint.

Czersk, 3. M ai. (Besitzwechsel. Konditoreibe­
sitzer Ley hat das Herrn Teuber gehörige Schützen­
haus für 49 000 Mk. gekauft.

M arienburg, 4. M ai. (Ein Einbruchsdieb­
stahl) wurde in der vergangenen Nacht im Rats­
keller verübt. Eine in die Wand eingemauerte 
Kasette war erbrochen und des Inha lts  — mehrerer 
hundert Mark — beraubt worden. Unter dem 
Verdacht der Täterschaft ist der aus dem Dienst 
des Herrn Iantzen, des Inhabers des Ratskellers, 
entlassene Kutscher Lawetzki verhaftet worden.

Zu dem Einbruchsdiebstahl im Ratskeller ist 
mitzuteilen, daß der unter dem Verdacht des Dieb­
stahls verhaftete Kutscher Paul Lawetzki von jedem 
Verdacht befreit ist, und wurde er infolgedessen 
sofort auf freien Fuß gesetzt.

AUenstein, 4. M ai. (Verschwunden) sind die 
Musketiere Nagel und Käufer der 3. Kompagnie 
des Ermländischen Infanterieregiments N r. 150. 
Es ist nicht ausgeschlossen, daß ihnen ein Unfall 
zugestoßen ist.

Rastenburg, 6. M ai. (Prinz Adalbert), der 
Chef des Rastenburger Grenadier-Regiments (3. 
Ostpr.) N r. 4, wird am 13. M a i in Rastenburg 
eintreffen, um dem Regiment einen Besuch abzu­
statten.

EydLkuhnen, 3. M ai. (Der rumänische Fuß- 
tourist Georaescu,) der am 13.-26. M a i 1910 von 
Bukarest abmarschiert ist, passierte gestern Vor­
mittag I I 1/2 Uhr, von Rußland kommend, Eydt- 
kühnen und ging von hier nach Königsberg. Seine 
Marschtour durch Europa muß - -  es gilt eine 
Wette von 5000 Rubeln — in drei Jahren been­
det sein.

Eydtkuhnen, 4. M ai. (Wegen Unterschlagung) 
von über 400 Mark wurde am Dienstag der 17- 
jährige russische Lehrling der Speditionsfirma I .  
verhaftet. 110 Mark wurden noch bei ihm ge­
funden.

Königsberg, 5. M ai. (Verschiedenes.) Wie 
die „Ostpreußische Zeitung" berichtet, plant der 
Bund der Landwirte für Ostpreußen Anfang Juni 
ein großes Sommerfest mit Damen in einem der 
Bäder an der samländischen Küste. Zu dem 
Feste sollen schon einige aus dem parlamentari­
schen Leben bekannte Persönlichkeiten ihr Erschei­
nen zugesagt haben. — Wegen eines Pistolen- 
duells hatte sich der Leutnant der Reserve Moritz 
S . vor dem Kriegsgericht zu verantworten. Das 
Duell, das am 9. März d. Is .  im Metgether 
Walde bei zweimaligem Kugelwechsel auf 20 Schritt 
Distanz zum Austrag kam und unblutig verlief, 
war die Folge eines fünf Tage vorher in einem 
Hufenetablissement vorgekommenen Zusammen­
stoßes zwischen dem Angeklagten und einem Rechts­
kandidaten, wobei der Jurist als provozierender 
Teil aufgetreten war. Inanbetracht dieses Um- 
standes erkannte das Gericht gegen den Angeklag­
ten auf die niedrigste Strafe von 3 Monaten 
Festungshaft. — Am Dienstag Abend sind aus 
Löbenichtschen Unterbergstraße drei Kinder, die 
auf der Straße spielten, verschwunden. Es sind 
dies die dreijährige Grete Adler, der ebenfalls 
drei Jahre alte Knabe Oskar Kohnke und die vier­
jährige Martha Frandt.

T ils it, 4. M ai. (Selbstmordversuch. Tod bei 
der Arbeit.) Heute Nacht wurde der Handlungs­
gehilfe Stunkat von Mittelstraße 42 nach der 
Heilanstalt überführt. Er hat dem Anschein nach 
Salzsäure getrunken. — Heute Morgen wurde ein 
Arbeiter beim Ausladen von Holz im Winter­
hafen von einem Herzschlage getroffen. Er sank 
um und war tot. Die Leiche des Mannes wurde 
nach der städtischen Leichenhalle geschafft.

Dromberg, 5. M ai. (Wegen Amtsvergehens) 
hatte sich heute vor der Strafkammer der Krim i­
nalkommissär Schreiber zu Verantworten. Einem 
wegen Unterschlagung von 21,35 Mark im Juni 
1909 verhafteten Handlungsgehilfen P. hatte Sch. 
diesen Betrag abgenommen, das Geld aber erst

nach mehreren Monaten und nach brieflicher M ah­
nung des geschädigten Kaufmanns M . an diesen 
abgeführt. Der Angeklagte gab dies zu und ent­
schuldigte sich mit Vergeßlichkeit. Das Urteil lau­
tete auf Freisprechung.

Bromberg, 5. M ai. (Vom Amte suspendiert) 
ist jetzt auch der Polizeiwachtmeister Meyer.

Schneidemühl, 4. M ai. (Erhängt aufgefunden) 
wurde an dem hiesigen Vergnügungslokal Wald- 
schlößchen die Leiche eines hausierenden 40 jährigen 
Leinwandhändlers. I n  einem zurückgelassenen 
Briefe teilt er seinen Angehörigen mit, daß er 
seiner Firma 50 Mk. unterschlagen habe und sich 
deshalb das Leben nehme.

Posen, 3. M ai. (Die vorläufige Unmöglich­
keit der Vollstreckung eines rechtskräftigen Todes­
urteils) hat sich inzwischen bei dem vom Schwur­
gericht zu Posen wegen Raubmordes zum Tode 
verurteilten angeblichen Artisten Jakob Kinzle her­
ausgestellt. Der Verurteilte ist unter einem fal­
schen Namen verurteilt worden. Seine Perso­
nalien stimmen vollständig auf einen in Südafrika 
ansässigen geachteten Farmer, dem der vielgereiste 
Taschenspieler und jetzige Raubmörder die Legiti­
mationspapiere gestohlen hat. Unter dem falschen 
Namen ist der Verbrecher mehrere Male wegen 
Diebstahls verurteilt worden. Gesetzlich ist es 
aber nicht zulässig, die Strafe an einem zum Tode 
Verurteilten zu vollstrecken, wenn seine Personalien 
nicht zweifellos festgestellt sind. Den angeblichen 
Kinzle lassen alle Vernehmungen kalt. Er ist be­
kanntlich wegen der im J u li v. I s .  auf dem Wege 
von Schrimm nach Kurnik begangenen Ermordung 
und Beraubung des Fleischermeisters Kocielski 
aus Kurnik am 17. Januar d. Is .  zum Tode ver­
urteilt worden.

SLolp, 6. M ai. (Haftentlassung.) Aus der 
Haft entlassen wurde der unter dem Verdacht sitt­
licher Verfehlungen verhaftete Oberlehrer Schmidt.

Kolberg, 6. M ai. (Störfang.) Der Fischer 
Raddatz aus Funkenhagen fing in seinen Flunder­
netzen einen S tör von 83 Pfund.

SLargard, 3. M ai. (Die vielbesprochene bru­
tale Mißhandlung,) die der Privatförster Richard 
Franzke aus Louisenhof bei Falkenburg an der 
Erzieherin Ballerstedt aus Danzig verübt hatte, 
beschäftigte Montag die hiesige Strafkammer. Die 
Untat ist im Sommer 1909 ausgeführt worden. 
Franzke wurde durch die ihm von seinen Kindern 
zugetragene Mitteilung, daß die als Erzieherin 
bei ihm tätige Ballerstedt einen Giftmordversuch 
gegen die Ehefrau unternommen habe, von maß­
loser W ut befallen. Er schleppte, den Revolver 
bedrohlich in der Hand, in Gemeinschaft m it seinem 
Knecht Loose die V. in den Wald, wo sie mit 
einer Holzkette an einem Baum gefesselt, mit 
Knütteln geschlagen und so arg zugerichtet wurde, 
daß sie schwerer Erkrankung und dauerndem Siech­
tum verfiel. Schon während des Strafverfahrens 
und der Strafkammerverhandlung im November 
v. Is .  wurde die Zurechnungsfähigkeit des Ange­
klagten, der als Gewohnheitstrinker bezeichnet 
wird und auch bei Verübung der Untat unter 
Einfluß erheblicher Alkoholeinwirkung gehandelt 
haben soll, in Zweifel gezogen. Infolgedessen ist 
der Angeklagte wiederholt unter ärztliche Beobach­
tung gestellt worden und 6 Ärzte hatten den An­
geklagten gestern zu beurteilen. Die Gutachten 
wichen wesentlich von einander ab, lassen einer­
seits die Möglichkeit offen, daß die Untat im 
Säuferwahn verübt worden, während andererseits 
das Verantwortlichkeitsbewußtsein doch in Betracht 
gezogen wurde. Auf diesen Standpunkt stellten sich 
Anklagevertreter und Gerichtshof und somit erfolgte 
Verurteilung des Angeklagten, der seine B ru ta li­
tät mit 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis zu 
büßen hat.

Äöslm, 5. M ai. (Die städtische Straßenbahn) 
soll nach einem Angebot der A. E. G. 168 000 
Mark kosten. Die Siemens-Schuckert-Werke fordern 
181000 Mark und die Bergmann-A.-G. 191000 
Mark ohne Gleise.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 7. M ai. 1910 f  Professor 

V. Coßmann, hervorragender Cellist. 1908 Beglück- 
wünschung des Kaisers Franz Josef durch Deutsch­
lands Fürsten zu Schönbrunn. 1906 f  Albert Baur 
zu Düsseldorf, Geschichtsmaler. 1906 Ermordung des

russischen Genrralgouverneurs Jeoltanowsky. 100' 
f- Generalarzt Dr. Ed. von Fichte in Stuttga , 
Enkel des Philosophen Fichte. 1904 f  E M en„ 
in Madrid, Lustspieldichter. 1902 7 Samp!^ 
amerikanischer Admiral. 1897 Die Türken nehme» 
Velestino. 1897 7 Henry Aug. Phil. dOrlea , 
Herzog von Aumale zu Zucco. 1896 7 Knrow 
Luigi'Ealim berti zu Rom. 1866 Attentat aus °en 
Fürsten Bismarck durch Ferd. Blind. 183o -st. 
hannes Brahms zu Hamburg, berühmter Kompanie 
1796 Napoleon überschreitet den Po bei 
und siegt bei Fombio. 1523 f- Franz von Siarng 
zu Landstuhl, berühmter deutscher Feldhauptma ' 
1190 Sieg Kaiser Friedrichs I. über die Seldschuren 
bei Philomelion in Phrygien. 973 7 Kaiser Ott 
der Große zu Memleben.

8. Mai. f  Guido Pampili, ehem. italienisch- 
Staatssekretär.. 1909 f  Friedrich von Holstem, ? 
maliger Direktor der politischen Abteilung 
deutschen auswärtigen Amte. 1906 Annahme 
Zigaretten- und Fahrkartensteuergesetzss durch, .. 
deutschen Reichstag . 1905 f  Fürst Barklay de 9 
1904 f  Jenny Groß. Berliner Schauspielerin, 1 
Neubesetzung von Niutschwang durch die NUH ' 
1902 Ausbruch des Mont-Pelee auf MartinM ' 
1901 Gefecht zwischen Deutschen und Chinesen w> 
lich von Kalgau. 1897 Die Türken nehmen ->. 7 
1889 Wissmann erobert bei Bayamoyo das befen S 
Lager Buschiris. 1852 Londoner Protokoll. Säst ' 
wig-Holstein den Dänen ausgeliefert. 1849 -7- 
lutionäre Erhebung in Düsseldorf. Elberfeld, »res 
lau. 1832 * Rudolf Knesset zu Königsberg, 
kannter Theaterschriftsteller. 1794 Hinrichtung ^  
toine Lavoisters in Paris, berühmter Chemi , 
1429 Sieg Jeanne d'Arcs über die Engländer . 
Orleans. 1360 Frieden zu Bretigny zwischen F - ' 
reich und England.

Thor«, 6. Mai 101*' ,
— ( P a t e n t e )  sind angemeldet worden ""

eine Ausrückvorrichtung für die Ziiführwalzen 
Dreschmaschinen von Ernst Duek und W illy ^ 
denau in Danzig, auf eine von einem Stcea 
signal gesteuerte Knallsignalvorrichtung von Aug 
Rechenberg in T h  0 rn . .. .»

— ( D e r  T r i r n v e r e i n  T h o r  n) 
gestern abend nach der Turnstunde im
eine Hauptversammlung ab, die vom Ehrenvo 
sitzer Herrn' Professor B o e t h k e  eröffnet u 
durch Herrn Dr. H 0 h n f e l d t  geleitet wurde, 
wurde beschlossen, das 100 jährige Gedenkfest " 
Eröffnung des Iahnturnplatzcs in der HasenhM" ' 
am 18. Juni durch ein Schauturnen festlich 0 
feiern. Der Magistrat soll ersucht werden, 
diesem Tage eventl. auch die Einweihung ? 
neuen Turnhalle vorzunehmen. Das diesjährig 
Gauturnsest des Oberweichselgaues, bestehend 
einem Sechskampfe, findet am 25. Jun i in CUl 
statt. Der Turnverein wird mehrere Wetturn 
hierzu entsenden. Am selben Tage feiert der Tur ' 
verein Culm sein 50 jähriges Bestehen, verbuno 
mit Fahnenweihe. Dem Iubelverein koll dm  ̂
einen Ehrenvertreter seitens des Turnvereins Tho^' 
ein silberner Fahnennagel mit Widmung "v 
reicht werden. An der am 2. Ju li stattfinderw
Kreisjubelturnfahrt von Elbing nach Cadinen, , 
Verbindung mit einem volkstümlichen Vierkaw"? 
zur Feier des 50 jährigen Bestehens des K re is t^  
Nordosten der deutschen Turnerschast, wird I 
der Verein in möglichst großer Zahl beteilig / 
Es soll die alte und die neue Bereinsfahne « 
Elbing mitgesührt werden. Die alte VereinssaV 
hat bereits vor 50 Jahren die Gründung  ̂
Kreises mitgemacht und erlebt somit eine ne 
Weihe. — Am S o n n t a g  den 7. d. M ts. stod 
eine T u r n f a h r t  nach Niedermühl statt, ^  , 
Abmarsch erfolgt um 2 ^  Uhr nachmittags 0 
der Fähre. Gäste und wanderlustige Natursreun 
sind willkommen. Gut Heil zum Wandern.

— ( K ö n i g l i c h e  G e w e r b e s c h u l e , . ^  
T h o r n . )  Den „Nachrichten über das Schuft st 
1910" entnehmen w ir folgendes: Die BauM" 
wurde im Sommerhalbjahr von 16, im W in ^ , 
Halbjahr 1910/11 von 64 Schülern besucht, wovon-7 
auf die fünfte, 27 auf die vierte, 10 ^
die dritte Klasse entfielen, insges" 
von 80 Schülern; die Handelsschule von 47 ,ves ' 
53. insgesamt 100 Schülern und S ch ü le rE ^  
Die Lehrerschaft bestand, außer dem Leiter 
Anstalt, Herrn Professor Opderbecke, aus zwei b «  
lehrern, einem Diplom-Ingenieur, zwei Regierung  ̂
baumeistern, zwei kömgls Handelslehrern, 
königl. Handelslehrerin und drei nebenamtlich , 
schäftigten Hilfslehrern, ferner Herr Medizinal ^

Die Kranke w ar ruhiger geworden; und 
nachdem Jngvelde Ethel der Obhut der W är­
te rin  übergeben, ging sie, um ihren Anzug zu 
wechseln, hinab in  ih r Schlafzimmer.

S ie klopfte dabei an Magnas Tür.
„Laß mich noch schlafen", r ie f die Stimme 

der kleinen Schwester weinerlich. „Ich  bin 
noch so sehr müde."

Jngvelde schüttelte m ißbilligend den Kopf. 
Einen Augenblick stand sie zögernd, dann aber 
schritt sie doch in  das Frühstückszimmer h in ­
über, wo sie M ister J llin g s  schon zur Abreise 
gerüstet vorfand.

„S ie  wollen uns schon verlassen, M r. 
J llin g s ? "  sagte sie höflich, ihm ihre kräftige, 
schöne Hand reichend. „Das tu t m ir leid, aber 
ich habe auch garnicht den M u t, S ie  zum B le i­
ben aufzufordern. Der Ramsahof ist momen­
tan wirklich kein angenehmer Aufenthalt. Ich 
würde mich aber freuen, wenn M e uns bald 
wieder einmal aufsuchen wollten. Werden Sie 
länger in  unserer Gegend bleiben?"

„Das hängt ganz von den Umständen ab, 
Gnädigste", antwortete der Engländer, ihr 
ernst und forschend ins  Gesicht sehend. „Ich  
habe mancherlei Geschäfte hier, und es ist 
leicht möglich, daß ich länger bleibe, als ich 
gewollt. Ich würde sehr glücklich sein, wenn 
Sie m ir gestatten wollten, wieder in  dem 
Ramsahof Einkehr zu halten und nach dem 
Befinden F räu le in  Dörbings zu fragen, die, 
wie ich höre, leider eine ichlimme Nacht ge­
habt."

„E ine  sehr unruhige Nacht. Es geht ih r 
aber, Gott sei Dank, jetzt ein wenig besser. 
Der A rzt m eint ja, daß ihre Jugendkraft die 
Krankheit besiegen w ird ."

Jngvelde strich errötend die widerspenstigen 
Söckchen, die sich in  ihre S tirn  drängten, zu­
rück.

W ie merkwürdig forschend dieser Engländer 
sie wieder ansah; und w ie unruhig sie sein An­
starren machte.

E r wandte jetzt die Augen nur zögernd von 
ihrem Antlitz  und sagte m it leisem Lächeln:

„Verzeihen Sie, mein F räu le in ; aber I h r  
Gesicht weckt m ir so viele Erinnerungen an 
eine m ir seit Jahren Gestorbene, Verlorene, 
daß ich immer wieder und wieder darin  lesen 
möchte."

Jngvelde errötete noch tiefer und ihre 
grauen Augen verloren ihren harten Schein. 
.„Was w ir  im  innersten Herzen tragen," sagte 
sie langsam, „kann uns nie verloren gehen."

„Doch, meine Gnädigste. Es g ib t Dinge, 
die to t und begraben sind, es sein müssen. Doch 
nun leben Sie wohl und nehmen S ie  tausend 
Dank fü r Ih re  Gastfreundschaft."

„A u f e in frohes und besseres Wiedersehen", 
antwortete sie liebenswürdig, M ister J llin g s  
bis zur T ü r geleitend.

E r küßte fast bewegt Jngveldes Hand, sodaß 
sie, ganz erschreckt, unw illkürlich ihre Rechte 
zurückzog.

Da lächelte der Engländer ganz eigen, fast 
wehmütig: dann war er gegangen.

Jngvelde hörte ihn draußen noch m it dem 
Inspektor reden. Gleich darauf ro llte  der 
Stolkjaerren m it dem Gast, der so unverhofft 
durch einen Z u fa ll in  den Ramsahof gekom­
men, zum Hoftor hinaus.

Die junge H errin  des Ramsahofes atmete 
wie befreit auf.

Etwas Dunkles, Schweres hatte der fremde 
M ann mitgebracht. Oder lag noch anderes 
Unheil in  der Lust und drückte sie zu Boden?

Jngveldes Blick flog prüfend über den Früh- 
stückstisch.

Seltsam, n u r M ister J llin g s  hatte  gefrüh­
stückt. D ie anderen Gedecke waren noch unbe­
rührt. Nicht mal der Inspektor, den sein 
Tagewerk doch schon früh ausstehen hieß, hatte 
heute morgen hier geweilt.

Zögernd goß sich Jngvelde eine Tasse Tee 
aus der blinkenden Teemaschine ein.

I n  demselben Augenblick erschien der I n ­
spektor in  der T ü r. Sein frisches Gesicht w ar 
ganz blaß; und aus den blauen Augen brach 
ein flackernder Schein.

„W as g ib t es denn?" fragte Jngvelde auf­
stehend und den Inspektor nicht gerade freund­
lich anblickend, denn er trug noch seine hohen 
Stulpenstiefel, m it denen er immer etwas wie 
Stallgeruch in  die Stube brachte. Eine Rück­
sichtslosigkeit, die sie garnicht an ihm kannte.

„Verzeihen Sie, daß ich Sie so früh störe, 
Jngvelde Skaare", sagte Harald Raßmussen 
unsicher. „Aber ich muß Sie notgedrungen 
»Nairz. vud ungestört sprechen."

Jngvelde richtete sich u n w illig  auf und 
die Teetasse energisch von sich.

„W as sollen die Vorbereitungen? Ist 
Pferd krank oder eine Kuh krepiert? T u n ^  
doch b itte  nicht so geheimnisvoll. Sie wo! ' 
ich liebe die Umschweife nicht." .„

„E s  g ib t Dinge, mein gnädiges 
verzeihen S ie F räu le in  Skaare, wollte 
sagen, die sich wirklich nicht so p la tt h ^a  
sagen lassen; und es ist unglaublich 
etwas auszusprechen, wodurch man vielle ' 
einen ungeheuerlichen Verdacht gegen astb 
erweckt."

„Lassen S ie L itte  die überflüssigen Rede" 
arten und sagen S ie  m ir klipp und klar, w 
Sie eigentlich wollen." . ^

Raßmussen sah seine junge H errin  ei 
Augenblick durchdringend und prüfend  ̂
Dann sagte er, während ihm eine heiße o  
durch die Adern jagte, ohne Jngvelde " " "

„Wissen S ie  vielleicht, wo I h r  F r a " ^  
Schwester in  dieser Nacht, während Sie 
Krankenbett des jungen Mädchens weilten, " 
wesen ist." .„eil

Jngvelde fuhr auf, a ls hätte sie ^ 
Schlag empfangen.

„W as wollen S ie dam it sagen?" h e * * ^ „  
sie den Inspektor an. „Augenblicklich___  , äußA
Sie sich, und wenn Sie m ir nicht genügend? ^  
weise bringen, die S ie  zu einer solchen o
berechtigen-----------------"  , ,

(Fortsetzung



Iteger- Äer einen Samariterkursus abhielt.; 
Hauschulklassen unternahmen Studienausflüge

W  Bischöflich Papau. Eulm (Höcherlbrauerei)^ 
Läusen (Ansiedelungsbauten) und Elbing (Alter- 

Zigarrenfabrik von Löser L Wolfs, Auto- 
^?Usabrik von Komnick; die Handelsschulklassen 
g-.Ä Bromberg (Schleusen und Wasserwerk) und 
ks^!ee (Zuckerfabrik); die Bau- und Handelsschul­
d e n  nach Allenstein (Gewerbe-Ausstellung). 
^N^dem besichtigte die Handelsschulklasse 0  unter 
W?uirg des Herrn königl. Handelsschullehrers 
E d  kaufmännische Geschäfte (Wendisch,

Kuznitzki L Eo., 
Schütze

Gerson, G. Weese, Klaaß, 
in Thorn, Leibitscher

Cul ^  Thoms - Podgorz und Zuckerfabrik 
für — Die Haushaltungs- und Gewerbeschule 

Mädchen wurde besucht im Sommer von 98, im 
Uiu - 157, insgesamt 255 Schülerinnen, dar-
9  ̂ 50 auswärtigen. Der Zeichenkursus war von
im ^  Winter von 80 Schülerinnen, der Unterricht 
* .deutschen von 81 bezw. 67, der Haushaltungs-
^U s von 28 bezw. 2S für Kochen und Backen von 

.̂ ezw. 25, für Schneidern von 26 bezw. 20, für 
b ^von  10'bezw. 18, für Wäscheanfertigung von 17 
-M . 15. für einfache Handarbeit von 11 bezw. 6.
^  Waschen und Platten von 7, die drei Kurse für 
v^stboten im Plätten. Ausbessern und Schneidern 
^  22, 1 2  und 8, die Abendkochkurse für Aandels- 
vMstellte von 24 Schülerinnen. Im  Sommer Le- 

die Schülerinnen die Zentralmolkerei und 
städtische Wasserwerk in Thorn, im Winter die 

Merfabrik in Culmsee, die Fabrik von G. Weese 
deV ^  Brotfabrik. Die Lehrerschaft bestand, außer 
^..Vorsteherin Fräulein Staemmler, aus 9 Ge- 
^^eschullehrerinnen und 3 nebenamtlich beschäf- 

Hilfslehrern und -Lehrerinnen. Für Studien- 
beurlaubt wurden Fräulein Lettau nach 

nri,r 3um Unterricht am königl. Kunstgewerbe- 
und nach München zum Besuch der 

Ä Medanischen Ausstellung, Fräulein Stahl nach 
H.Wl, zum Besuch der Weltausstellung; in den 
.A n  nahm die Vorsteherin teil am 11. deutschen 

bildungsschultag in Breslau. Für die auf 
der Ortsgruppe des kaufmännischen Ver- 

. Ude§ für weibliche Angestellte von der Vorsteherin 
^gerichteten Abendkochkurse für Handelsangestellte. 
i^3Ur Herstellung einer einfachen nahrhaften Kost 

7 * sparsamer und genauer Berechnung des ver­
gären Wirtschaftsgeldes anleiten sollen, waren 

cht. Großen Anklang fanden auch diebesucht.
Ar Dienstmädchen, besonders der Kursus im

A bp lä tten . An der ostdeutschen Ausstellung in 
ark - ŝt die Schule beteiligt mit Schülerinnen- 
m>Wen der Abteilungen für Schneidern und Putz, 
ei^'Heanfertigung und Kunststickerei, die nach 

s. Entwürfen von den Schülerinnen her-

o Podgorz, 6. M ai. (Vom Grenzamt.) Der 
. Uer des Amtes, Herr Diehl, der seit langer Zeit 
sch/m ^llrniederlag, ist genesen und hat die Ge­
i s t e  wieder übernommen. Der Vertreter, Herr 

"g l ist nach Hohensalza zurückgekehrt.

s t - F u r c h t  der liberalen Blätter, daß die Neichs- 
^M reform  für die Reichstagsneuwahlen keinen 

Arrsstoff mehr bieten könnte, treibt sonder- 
Blüten. So hatte die liberale Presse in den 

ren> ^ g e n  von einem „Fiasko" der Reichsfinanz- 
gesprochen, weil nach der amtlich veröffent- 

Änn ^ Statistik über die Reichseinnahmen an 
Steuern und Gebühren für 1910 der Etats- 

wohl im allgemeinen, aber nicht für die 
Vlocksteuern erreicht worden sei; nur dem 

^ M a ftlic h e n  Aufschwungs" sei es zu danken, daß 
üb» ^tatsanschlag überschritten wurde. Man hat 

kleines Fälscherkunststück getrieben, denn 
wird nun festgestellt, daß auch die neuen 

19m Steuern oie Schätzung des Ertrages für 
diesp überschritten haben. Interessant war bei 

Manöver der liberalen Presse, daß man mit 
Rale einmütig den „wirtschaftlichen Auf- 

zugab, den man sonst der „konservativ- 
E ^>H en Herrschaft" nicht zuerkennen will. —

Lokalplauderei.

vemc

K .,- ° L noch ein bejonderes
pl»^- W ir hatten in unserer letzten Lokal 

die sachliche HalÜosigkeit der beiden 
beleuchtet, die das Thorner demokratische 

tzly? Über die „Mißwirtschaft des schwarz-blauen 
brachte, und es war von uns u. a, darauf 

V r^iesen, daß in dem demokratisch regierten 
»!i-' "Lich das System der indirekten Steuern noch 
^„Ausgebildeter ist, wie in dem „agrarischen^ 
hqtMland. Darauf erwidett das Thorner demo-
'-s B latt mit einem neuerlichen Artikel, in dem 

b vorhält: „Sie glauben uns mit dem Hin- 
M f Frankreich abtrumpfen zu können. Wissen 

wirklich nicht, daß in Frankreich der 
^  ̂ öesitz fast durchweg Kleinbesttz, Zwergbesitz, ist, 
der ^in ganz ungemein viel höherer Prozentsatz 
ly^^volkerung davon partizipiert, als in Deutsch- 
diüt'Lnd dieser Prozentsatz schließlich die Lebens- 
N ,Steuern ja nicht bezahlt, und wissen Sie es 
Ichir̂ -Kelch unheilvolle Wirkung trotzdem die Hoch- 

derart ausüben, daß die Bevölkerungs- 
aufgehött, sogar schon ein Bevölkerunas- 
befürchtet wird? Wollen Sie diese Zu- 

I - i^  auch in Deutschland haben?" — Man traut 
ugen nicht, wenn man so etwas liest! Der 

siA^ungsrückgang in Frankreich, ein Prozeß, 
ehe' A rm Leben der Völker schon oft vollzogen hat, 

au Agrarzölle rc. auch nur entfernt 
Alyh Annte, wird von dem Thorner demokratischen 
"ratz^Ulit diesen Dingen in Zusammenhang ge- 

Und auch hier ein interessantes Ein- 
Das Thorner demokratische B latt gibt 

P l t e i n  Frankreich der Schutzzoll den Bauern zu- 
Mft M urt, was es für Deutschland immer krampf- 
'^ ^^ u re ite t!  Kann man aber ein Blatt, das 

^ llnfinn redet, noch ernst nehmen?
.^u der O rganisationsbew egung der T ho rner 
weiter spielt sich gegenw ärtig ein K am pf der 

Richtungen ab. Zwischen dem im J u n i  
i^böriFebildeten M ilitärarb eiterverein , der sich dem M o s s  oe der christlich-nationalen Gewerkschaften ange- 

^  iiem im M ä rz  d. I s .  gegründeten O rts- 
sAex L s  deutschen M ilitä ra rb e ite rverban des , der röt- 

^endenzen verdächtig erscheint, hat sich eine 
herausgebildet. Obgleich der 

von den 600 hiesigen M ilitä r- 
r,^ zu seinen M itgliedern zählt, w ährend 

^  des deutschen M ilitärarbeiterverbandes
!i«, Eglled ^ur B ildu ng  des V orstandes nötige
s r hinausgekom m en ist, hat nun  der V or-
^N sp jt; M ilitä ra rb e ite rvere in s zur B eseitigung der 

"gen R eibereien den Vorschlag gemacht, daß

U M ? -? ." ,

beide V ereitle au s  ihren V erbänden ausscheiden und 
sich zu einem Lokalverein vereinigen, der keinem V er­
bände angehört. Dieser Vorschlag macht dem guten 
Herzen des Vorsitzers alle E hre, aber darf sich der 
größere M ilitärarbeiterverein  denn von dem kleinen 
O rtsvere in  m ajorisieren lassen? Und kann ein V erein 
ohne Anschluß all einen V erband  für seine größeren 
A ufgaben e iw as erreichen? M it Recht w ies der christ­
liche Genierkschaftssekretär H err K rause-D anzig in der 
D onnerstagsversam m lung  des M ilitärarbeitervereins, 
die sich m it dem Vorschlage seines Vorsitzers beschäftigte, 
darauf hin, daß ein von der GesamLorganisation losge­
löster Lokalverein zu einem bloßen V ergnügnngsverein  
herabsinke. W enn der radikale OrLsverein des deutschen 
M ilitä ra rb e ite rverban des die größere Z ah l der M it­
glieder auf seilier S e ite  hätte, w ürde er dann ebenfalls 
znr Nachgiebigkeit gegen einen andern M ilitä ra rb e ite r- 
verein geneigt se in ?  S icher nicht! Und auch bel 
B ildung  eines Lokalvereins w ürden die F ü h re r des 
O rtsv ere in s doch versuchen, die radikalere Richtung 
durchzusetzen. Um soweniger darf der M ilitärarbeiter- 
verein soweit gehen, seine berechtigten Grundsätze aufzu­
geben. N u r  treues Festhalten an der loyalen und 
nationalen  R ichtung, die sich auf christlicher W e ltan ­
schauung ausbaut, kann der O rganisation der M ilitä r ­
arbeiter zu einer P osition  verhelfen, welche der B e ­
w egung einen dauernden Erfolg sichert. Auch in Rück­
sicht auf die Sozialdem okratie m uß m an ja ein E r­
starken der nationalen  A rbeiterorganisation wünschen, da 
nu r sie ein Gegengewicht gegen die sozialdemokratischen 
Gewerkschaften bildet. M öge m an sich daher im 
M ilitärarb eiterverein  den vorgeschlagenen Schritt noch 
sehr überlegen. V orläufig  m ußte die Beschlußfassung 
vertagt w erden, da in der V ersam m lung am  D onn ers­
tag nicht die für einen so wichtigen Beschluß erforder­
liche Z ah l von zwei D ritte ln  der V ereinsm itglieder a n ­
wesend w ar. A u s dem V erlau f der letzten V ersam m ­
lung kann m an n u r schließen, daß  die große M ehrheit 
der V ereinsm itg lieder gegen die B ildu ng  eines Lokal­
vereins, m it P re isg ab e  des nationalen  C harakters ist. 
S o w o h l H rr r  Iochem  wie H err S eehaber e rk lä rten : 
„W ir w ollen christlich-national b le iben!", m it einer 
Entschiedenheit und un ter so lebhafter Z ustim m ung der 
V ersam m lung, daß sich für den A ntrag  auf T rennun g  
von den christlich-nationalen Gewerkschaften w ohl nicht 
die erforderliche Z w eidritte l-M ehrhe it finden dürfte. E s  
ist ja auch klar, daß bei so scharfen Gegensätzen wie 
zwischen den H erren Iochem  und Stäche in einem Lokal­
verein n iem als Frieden herrschen w ürde.

Der neugewählte Bürgermeister von Thorn Herr 
Dr. Hasse hat sein Amt noch nicht angetreten, da die 
Wahl noch der Bestätigung harrt. Inzwischen ist 
für den Landkreis Thorn der neue Landratsamts­
verweser berufen, Herr Regierungsassessor Dr. Klee­
mann, der zuletzt an der königlichen Regierung in 
Posen unter dem Präsidenten Krahmer, dem 
früheren Thorner Landrat, beschäftigt gewesen ist 
und sein Amt am 9. M ai übernimmt. Auch in 
höheren Ämtern der Provinz vollzieht sich ein 
Wechsel. Nachdem vor kurzem Konsistorialpräsident 
v . Meyer in den Ruhestand getreten, verlautet jetzt, 
daß auch Generalsuperintendent v . Doeblin aus 
seinem Amte zu scheiden beabsichtige. Herr Ober­
präsident von Jagow, der in der letzten Sitzung der 
westpreußischen Landwirtschaftskammer erklärte, daß 
er nicht lange mehr die Bürde des Amtes tragen 
werde hat am 4. M ai einen Erholungsurlaub an­
getreten. Hoffentlich kehrt er neugekräftigt aus dem 
Urlaub zurück.

I n  voller Frühlingsschönheit prangt die Welt. 
Da lockt es zu Ausflügen in die Mailuft, die auch 
für den morgigen Sonntag wieder verschiedene Ver­
eine veranstalten, um sich 'an der Pracht der Baum­
blüte zu erfreuen und dem Gesang der Nachtigall 
zu lauschen, die schon im Glacis und im Stadt­
wäldchen ihre süßen Lieder singt. Vom folgenden 
Sonntag ab verkehren dann auch die Sonntags- 
sonderzüge wieder nach den Ausflugsorten unserer 
Umgegend. Gartenkonzerte haben bereits die 
Sommersaison eingeleitet. Die erste größere Ver­
anstaltung der Sommersaison aber bildet das mor­
gige Rennen des Thorner Reitervereins. zu dem sich 
ganz Thorn wieder ein Rendezvous auf dem Renn­
plätze am Lissomitzer Vorwäldchen geben wird. Die 
Rennen versrpechen in vieler Beziehung einen be­
sonders interessanten Verlauf. Auch günstiges 
Wetter scheint dem Renntage gesichert. Der Sport 
findet in Thorn ja eine immer vielfältigere Pflege. 
Aber in einem Sportzweige sind wir in Thorn doch 
noch zurück. Für das Jah r 1912 ist auch für Ost- 
deutschland ein großer Rundflug geplant, an dem 
alle Luft chiffervereine der Provinzen Ost- und West­
preußen, Posen und Schlesien teilnehmen werden, 
Thorn wird dabei aber noch nicht vertreten sem, 
weil wir einen Luftschifferverein in unserer Stadt 
noch nicht haben. Man kann nur wünschen, daß dre 
Errichtung des Thorner Militärluftschrffhafens dem 
Gedanken, auch in Thorn einen Luftschifferverem 
ins Leben zu rufen, verstärkte Anregung geben möge. 
Thorn immer voran! Wir haben es ja  auch bereits 
zu den ersten Autodroschken gebracht, die Ler dem 
wachsenden Verkehr unserer Stadt als willkommene 
Neuerung begrüßt werden, wenn auch die Besitzer 
der Pferdedröschken von der neuen Konkurrenz vor­
läufig noch wenig erbaut sind. — Zu Beginn der 
sommerlichen Jahreszeit legt man gern überall die 
verschönende und verbessernde Hand an So ist man 
'jetzt damit beschäftigt, den Platz vor unserem ^ a d t-  
theater anders einzurichten. Es rst in der 
des Platzes ein breiter Weg geschaffen, welcher für 
die Theaterbesucher der Bromberger Vorstadt dienen 
soll die mit den Theaterwagen der elektrischen 
Straßenbahn ankommen und abfahren. Manchem 
will es fraglich scheinen, ob es wirklich nötig war, 
diesen Weg anzulegen. Denn durch diese Weg­
anlage hat der Theaterplatz das große Vlumen- 
parterre verloren, das ihm zur besonderen Zierde 
gereichte Wir haben solcher Blumenteppiche in 
unserer Stadt viel zu wenige, als daß man nicht 
jeden Verlust bedauern mußte. Gerade hier an der 
Einzugsstraße zur Altstadt kam das Vlumenparterre 
vorm Theater großartig zur Geltung Bei der 
Änderung der Schmuckanlage am Stadttheater hat 
also der Gesichtspunkt der Verschönerung vor dem 
Gesichtspunkt der praktischen Zweckmäßigkeit zurück­
treten müssen. — Das Ereignis des Monats M ai 
wird für unsere Ostmark die Eröffnung der ost­
deutschen Ausstellung in Posen bilden, von der man 
sich für den ganzen Sommer eine gewaltige Steige­
rung des Fremdenverkehrs nach unserem Osten ver­
sprechen darf. Es steht nunmehr fest, daß der Kron­
prinz als Protektor der Eröffnungsfeier beiwohnen 
wird und mit Rücksicht hierauf ist der Termin der 
Eröffnung vom 11. auf den 16. Mai verschoben 
worden. Der Kronprinz reist von Posen nach 
Petersburg weiter und wird auf dieser Fahrt auch 
Thorn passieren. Etwa 3000 Arbeiter sind auf dem 
Posener Ausstellungsplatze beschäftigt, um die Aus­
stellung in allen Teilen bis zum Eröffnungstage 
fertigzustellen. Auch mehrere Thorner Firmen

paganda, welche das Ausstellungskomitee entfaltet, 
haben Kongresse aller Art die Stadt Posen für 
die Ausstellungswochen zum Festort gewählt, und 
aus der Ostmark wie von weiterher werden von 
Vereinen und Vereinigungen Gesellschaftsfahrten 
arrangiert und von der Eisenbahnverwaltung 
Sonderzüge abgelassen werden. Es kann nicht im 
Zweifel sein, daß dieser Verkehrsstrom dem ganzen 
Osten zugute kommen wird.

Bei der milden Witterung, die selbst dem heftigen 
Nordwind, der gestern wehte und das Konzert im 
Tivoligarten vereitelte, etwas frühlingsmäßiges, 
südliches, schmeichelndes gab ist nun auch die Vade- 
saison eröffnet worden. Und nicht nur für die Ab­
gehärteten, für die die Saison nicht aufhören würde, 
wenn es eine Winterbadeanstalt auf der Weichsel 
gäbe, auch die Schuljugend, die mit der Natur lebt, 
sah man gestern schon auf der Basarkämpe ein Bad 
im Flusse nehmen, dessen Ufersand so heiß war, daß 
die Fußsohlen brannten. Die Dill'schen Bade­
anstalten haben, da sich eine Sandbank zwischen Alt­
stadt und Kämpe gelegt hat, ihre Aufstellung in der 
Nähe der Eisenbahnbrücke genommen, sodaß sie von 
der Neustadt leichter zu erreichen sind. Wohl auch 
mit Rücksicht hierauf hat derFährdampfer nun eben­
falls die jenseitige Fährstelle mehr nach der Brücke 
hin, in die Nähe der Badeanstalten, verlegt, was in 
beiderseitigem Interesse liegt.

F ü r  die Verbesserung der E isenbahnverbindungen 
nach und von T ho rn  sind die V ertreter unserer T ho rner 
H andelskam m er auf dem B ezirkseisenbahnrat in dankens­
w erter Weise fortgesetzt bem üht, wie der Bericht über 
die letzte S itzung  des B ezirkseisenbahnrats w ieder zeigte. 
Auch der neue S o m m erfah rp lan , der am 1. M a i in lraft 
getreten ist, b ringt für T h o rn  eine neue Z ugverb indung , 
da ein M ittag szu g  H ohensalza-T horn im Anschluß an 
den D -Z ug  V reslau-Posen-H ohensalza-B rom berg-K ö- 
nigsberg eingelegt ist. F e rn e r ist eine neue Personen- 
verbiudung auf der Strecke nach Ottlotschln geschaffen, 
da jetzt in den G üterzng  ab T ho rn  ^ 9  U hr ein P e r ­
sonenw agen eingestellt w ird. E ine Verbesserung des 
Personenverkehrs m it Ottlotschin bedeutet diese neue 
Z ugverb indung  aber nicht, weil dafür die Ä nderung ein­
getreten ist, daß der F rühzu g , der um  Vs? kchr von 
T ho rn  abgeht, in Ottlotschin nicht m ehr hält. E s  sind 
u n s  bereits lebhafte K lagen über diese Verschlechterung 
des Personenverkehrs zwischen T ho rn  und Ottlotschin 
zugegangen. D er T ho rner Geschäftsm ann, der in 
Ottlotschin und den anderen O rten an der G renze zu 
tun hat, konnte b isher, w enn er um  nach
Ottlotschin gefahren w ar, m it dem 12 U hr-Zuge wieder 
zurückkehren. Jetzt ist ihm d as  unmöglich, er verliert 
den ganzen T ag , da er erst den 4  U hr-Z ug zur Rück­
fahrt benutzen kann. Ebenso sind auch die Geschäfts­
reisenden über diesen großen Zeitverlust bei der T o u r 
nach Ottlotschin ganz unglücklich. B auhandw erker, die 
m orgens h inausfahren , kommen jetzt so spät zur A r­
beitsstelle, daß sie vor M itta g  kaum noch m it der A r­
beit beginnen, der B au un tern ehm er m uß aber sür den 
ganzen T ag  bezahlen. U nd der Ottlotschiner, der au s  
irgend einem G runde den A bendzug zur Rückfahrt ver­
säum t, kommt erst m ittags nachhause zurück. E s  leidet 
also der ganze Personenverkehr un ter dieser Ä nderung 
der Z ugverb indungen . D ie E isenbahnverw altung  wird 
daher dringend gebeten, den Frühzug  w ieder in 
Ottlotschin halten  zu lassen, wie das so lange J a h re  ge­
schehen ist. D er A ufenthalt hat in Ottlotschin nu r 1 
M in u te  betragen, auf die es doch w ohl nicht ankommen 
kann, da der F rühzug  ja  n u r bis A lexandrow o geht.

Zeitschriften- und Vücherschau.
G l a u b e  u n d  T a t .  E in  deutsches und evangeli­

sches B la tt  zur Befestigung der positiven LebeuZmächte in 
Religion, Weltanschauung und Politik. H erausgeber: 
P fa rre r  J u liu s  W erner zu F rankfurt a ./M . Erscheint 
monatlich. P re is  des Einzelheftes 20 P fg .;. J a h re sb e ­
zugspreis 2 Mk. IV . Ja h rg a n g , Versandstelle Frankfurt 
a ./M . Neue Tanbenstr. 17. — I n h a l t  der M ai-N um m er. 
F rüh ling  und Ju g en d  / J u l iu s  W erner/. D er Charakter 
unserer Zeit /K u rt v. H enning/. Glück /D r. med. Klemich/. 
V erw irrung in der Kirche /K arl Kürzel/. Wahlpflicht 
/A lbert L ienhard/. F rak tu r oder A ntiqua /D v. V ehringer/. 
Von Suez nach dem S in a i  V. /D er H erausgeber/. Ge­
dichte /A ugust B rüggem ann. — S .  Noßke. Georg L ang/. 
Vermischtes. /A us der B riefm appe des H erausgebers. — 
D er M a i : N a tu r und Dichtung. —  V aterland und Kirche/.

M annigfaltiges.
( I t a l i e n s  D a n k  a n  d i e  S t a d t  

B e r l i n . )  Der  italienische Botschafter hat 
dem Oberbürgermeister D r. Kirschner eine 
goldene M ed aille  überreicht, welche der K önig  
von I ta lie n  der S ta d t  B erlin  in A nerkennung  
der von ihr für die Opfer der Erdbeben in 
S iz ilie n  und Kalabrien am 28 . D ezem ber 1 90 8  
geleisteten Unterstützung verliehen hat.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k  i m  R h e i n -  
l a n d . )  A u s  Düsseldorf wird gem eld et: A m  
F reitag  Nachm ittag 2 Uhr 20  M in . entgleiste 
Schnellzug  78  mit Lokom otive, Pack- und 
P erson en w agen  bei E infahrt von R atingen- 
Ost in B ahnhof R ath . Lokomotivführer 
Kum m er a u s D ortm und getötet, Heizer Tadur  
a u s D ortm und schwer, R egierungsbaum eister  
E p p ers Essen und 6 Reisende leicht verletzt. 
Verkehr wird durch die N ebengleise aufrecht­
erhalten. Ursache des U n fa lls ist vermutlich 
zu schnelle F ahrt.

( D i e  M a r g a r i n e f i r m a  M o h r -  
u n t e r  A n k l a g e . )  G egen die In h ab er  
der F irm a I .  H. M ohk in A ltona ist in 
Sachen  der bekannten M argarinevergiftungen  
nunm ehr Anklage w egen  V ergehens gegen  
das N ahrungsm ittelgesetz sowie w egen fahr­
lässiger Körperverletzung erhoben worden. D ie  
V erhandlung wird, w ie verlautet, am 8. J u n i  
stattfinden.

(E  i s e n b a h n  u n f ä l l e.) D o n n erstag  
Nachm ittag ereignete sich dem „N eu en  W iener  
Tageblatt"  zufolge bei M edyka auf der 
Strecke L e m b  e r g  —  K r a  k a u  ein Z u g- 
zusamm enstoß, w obei 12  W agen  zertrümmert 
wurden. Vorn Z ugpersonal wurde ein M a n n  
getötet und ein M aschinist leicht verletzt. —  
E ine andere M eld un g  a u s W ien  berichtet 
über eine durch eine Erdrutschung veranlaßte  
Z ugentgleisung. D ie Nachricht besagt: E in  
G üterzug ist D onn erstag  zwischen W i l d e n -  
s c h w e r t  und B r a n d e i s  an der A dler  
infolge einer durch Wolkenbruch veranlaßten  
Erdrutschung entgleist und hat einen auf dem  
zw eiten G le is  kreuzenden G üterzug gestreift. 
V om  B ahnpersonal wurden vier P ersonen  
getötet und drei verletzt.

( V o n  d e r  P e s t . )  Auf  F o r . m o s a  
sind 1 29  P estfä lle  vorgekommen.

( N a p o l e o n  I. a u f  d e m S t e r b e l a g e r . )  
Am 5. M ai kehrLNapoleons I.Todestag zum 90. male 
wieder. Etwa acht Tage vor seinem Ende diktierte 
der schwerkranke Kaiser dem Grafen Montholon 
folgende Zeilen in die Feder, die dieser nach seinem 
Ableben an S ir Hudson Löwe, den Gouverneur von 
St. Helena, schreiben sollte: „Herr Gouverneur, 
Kaiser Napoleon ist am — — infolge einer langen 
schweren Krankheit gestorben. Ich habe die Ehre, 
Sie davon in Kenntnis zu setzen. Er hat mich er­
mächtigt, Ihnen, wenn Sie es wünschen, seine 
letzten Wünsche mitzuteilen. Ich Litte Sie, mich 
wissen zu lassen, welcher Art die von Ih rer Re­
gierung vorgeschriebenen Dispositionen für die 
Überführung des Leichnams nach Europa und die­
jenigen sind. die sich auf die Personen seines Ge­
folges beziehen." Am Abend des 2. M ai 1821 ver­
suchte der Gefangene von St. Helena seinem 
Kammerdiener Marchand noch einige testamen­
tarische Bestimmungen zugunsten seines Sohnes und 
der Prinzessin Pauline rn die Feder zu diktieren, 
aber jetzt versagten ihm schon die Worte; es war, 
als ob er sich im Halbdunkel des erlöschenden 
Lebens mit seinen Gedanken nicht mebr zurecht­
finden könnte. I n  der Nacht vom 2. bis 3. Mai 
erhob er sich plötzlich mit krampfhaften Zuckungen 
von seinem Lager, um aus dem Bett zu springen; 
das in seinem Innern brennende Feuer war ihm 
zur unerträglichen Qual geworden. Nur mit Mühe 
vermochte Montholon ihn in die liegende Stellung 
zurückzudrücken. Der folgende Tag und die folgende 
Nacht verliefen ziemlich ruhig; rn der Nacht zum 
5. Mai trat jedoch eine Krisis ein, in der Napoleon 
mit so unwiderstehlicher Wucht aus dem Bette 
sgrang, daß er den General, der ihn daran zu 
hindern suchte, mit sich auf den Fußboden nieder­
riß. M it dieser letzten außerordentlichen Anstren­
gung aber hatte sich die Lebenskraft des Sterben­
den erschöpft, wenige Stunden später begann schon 
das Todesröcheln, und von jenem Augenblick an 
war nach den Beobachtungen Montholons von 
einem Todeskampf nichts mehr zu spüren. Ruhig 
lag er auf dem Rücken da, mit der rechten Hand 
außerhalb des Bettes, ohne irgend welche Schmerzen 
zu verraten, mit dem Ausdruck tiefen Nachdenkens, 
die Lippen zusammengepreßt. Zehn Minuten vor 
6 Uhr abends am 5. M ai 1821 kam in Frieden das 
Ende für den, der die Welt mit Waffenlärm und 
dem Ruhm seines unsterblichen Namens erfüllt 
hatte. Während Napoleon im Sterben lag, brauste 
ein gewaltiger Sturm über die einsame Ozeaninsel 
hin, als ob die entfesselten Elements ihm den 
Sterbegesang singen wollten.______ _______

M a g d e b u r g ,  5. Mal. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,80—9,90. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 8,15—8,30. Stimmung: ruhig. Brotraffiuade I 
ohne Fast 19,75 —20,00. Kristallzucker I mit Sack —,— 
Gem. Raffinade mit Sack 19,50—19,75. Gem. Melis I
mit Sack 19.00—19,25. Stimmung: ruhig.

Bad Reinerz den 28. A pril 1911.
Auf dem neuen Kurhause wird die M ontieruug  eines 

mächtigen Scheinwerfers vorbereitet. D er Scheinwerfer 
wiegt 25 Zentner, der Durchmesser des Sp iegels beträgt 
1 in. D er Elektrizitätsverbrauch beträgt bei 60 V olt 
S pannu ng  120 Ampere. M it  dem Scheinwerfer sollen die 
bewaldeten Berge, welche das B ad  umgeben, bis herauf 
zur 1084 in  hohen Mense des Abends abgeleuchtet werden. — 
I m  Badebetriebe ist insofern eine Änderung eingetreten, 
a ls  die Kurtaxen der Vorsaison, welche n u r 10 Mk. kosten, 
(E rgänzungskarte 2,50 M k.) für die D auer der ganzen 
Saison  berechtigen. I n  früheren J a h re n  bestand diese 
Vergünstigung nicht, es m ußten dann in der Hochsaison 
Zuschlagskarten gelöst werden.

B ad Neinerz stellt auf der Ausstellung für Handel 
und Gewerbe in Posen das M odell des neuen Kurhauses 
au s , ferner eine Anzahl Photographien und Gemälde und 
vor allem mehrere vor 2 J a h re n  bei einer Preiskonkurrenz 
präm iierte B ebauungspläne von B ad Reinerz. D er erste 
P re is  betrug seiner Zeit 3000 Mk.

F erner ist B ad  R einerz in diesem Ja h re  an der G e­
werbe-Ausstellung in  Schweidnitz, an  der Hygieneausstel­
lung in D resden und an der Ausstellung für Reise- und 
Fremdenverkehr in B erlin  beteiligt. I llu strie r te  Prospekte 
sind in den Ausstellungen kostenlos zu haben und werden 
auf Wunsch von der B adeverw altung zugesandt.
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U lo iko  kor B la b o *  I m  V orve rkau f in der Geschäftsstelle der „Presse" und
P lU s t  v l l  P i l l h k .  in den Geschäften der Herren Artushof.
1^. N « i 8 L ^ i , 8 l L l  und ^ s «8t««8  Breitestraße, sowie L l v l r t v i  L

Elisabethstraße: Tribüne-Loge 4,75 M k.. Tribüne num. Sitzplatz
4,25 M k.. Tribüne Sitzplatz 2.75 M k., Tribüne Stehplatz 1,75 M k., Sattelplatz 
1,75 Mk. Eintrittskarten für Tribüne-Loge und Tribüne num. Sitzplatz sind vor- 
her nur in der Geschäftsstelle der „Presse" erhältlich. y V "  D er Vorverkauf be- 
ginnt am 3. M a i. Vereinsm itg lieder zahlen für Tribüne-Loge 1,75 M k. und 
für Tribüne num. Sitz 1,25 M k. Zuschlag. Zuschlagkarten sind bis zum 5. M a i  
in der Geschäftsstelle der „Presse" zu entnehmen. A n den Kassen: Tribüne- 
Loge 6,00 M k., Tribüne num. Sitzplatz 4.60 M k., Tribüne Sitzplatz 3,00 M k.,
Tribüne Stehplatz 2,00 M k., Sattelplatz 2,00 M k., 1. Platz 1,00 M k., 2. Platz
60 Pfg ., 3. Platz 20 P fg . -SS" Auf dem 1. und 2. Platz zahlen Kinder die 

Hälfte. Wagenplatz: Jeder Insasse 2,00 M k., Kutscher 1,00 M k.

-Ablassrmg eines Sonderzuges.
Zur hinfahrt:

Ab Hauptbahnhof 2^  Nachn 
„ Stadtbahnhof 2^
„ Thorn-Mocker 2 "

An Rennplatz

nachmittag.
Zur Rückfahrt:

Ab Rennplatz 6-« Nachmittag.
An Thorn-Mocker 6^  ^
.  Stadtbahnhof 6 "
„ Hauptbahnhof 6 ^  „

Es w ird  empfohlen, die Fahrkarte« fü r den Sonderzng schon an den vo r- 
hergehenden Tagen auf dem Stadtbahnhofe zu lösen.

R e s ta u r a t io n  in  d e n  u n te re n  R ä u m e n  d e r  T r ib ü n e .
ergeben die Program m e. —  Nach Schluß des Rennens findet 
Piegelsaal) ein Essen an einzelnen Tischen statt und liegt die Teil-

M e s  nähere  
im Artushofe (Ss ,  .
________ nehmerliste "bis züm 6. M a i im Artushofe zur Einzeichnung aus.

I f k a n n ,
S L 8 §  r 8 s r n

an der Graudenzerstraße, Haltestelle der Straßenbahn.
N ur 4  Tage! Zweimaster - Riesen - Ze lt. N u r 4  Tage!

U r k u s  Ü S i r r i
L E " aus Raiserslautern. "MZ 

Montag den 8. Mai, abends 8 Uhr:

Gala - Erösfilimgs - Vorstellung.
Dienstag den 9., M ittwoch den 10. und Donnerstag den 11. M a i d. Js .

M  2  g r o s s e  V o » » s l S L 8 u n g S n
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.

KassenSffnung 7 Uhr. —  Anfang 8 Uhr.

A c h  Sn P l i t z :  L N . ' Ä  L
Jahren zahlen auf allen Plätzen die Halste. Vorverkauf bis 6 Uhr abends an der 
Zirkus-Kasse.

C - la d e t  freundlichst ein t z j t z  Z i r b K t M N .

_______________ kST" Alles nähere die Plakate. "M Z

LrSelltliihe Sitzliilg Her 
Agiitvkrirrülsetksl - V ttsm m lM z

am
Mittwoch den 10. Mai 1911,

nachmittags llVz Uhr.
T a g e s o r d n u n g ,  

betreffend:
1. Eingabe der Thorner freiw illigen 

Feuerwehr um Zulassung eines 
M itgliedes derselben zu den 
Sitzungen der Sicherheitsdepu- 
tation,

2. Ermächtigung des Vorsitzenden der 
Feuer - Sozietäts - Deputation zur 
selbständigen Erledigung von 
kleineren Brandschäden,

3. Verpachtung der Parzelle Schön- 
Walde, B la tt 105, an Schnitter 
auf 6 Jahre,

4. Verpachtung der Parzelle I I I  von 
Weißhof an den Gasthofbesitzer 
Pommerenke und der Parzelle IV  
von Weißhof an den Restaurateur 
Conrad auf 6 Jah re ; Ueber- 
tragung der Pacht bezüglich der 
Parzelle 38 von Weißhof von 
SLawski auf den Arbeiter Bajerski,

5. a. Tauschvertrag m it der Friedrich
Wilhelm-Schützenbrüderschaft in  
Thorn bezüglich Uebereignung 
einer 11 a, 57 großen 
Teilfläche — Parzellennummer 
175/1 —  aus dem städtischen 
Grundstücke Ziegelei N r. 1 
gegen eine Teilfläche —  P a r­
zellen 173/1 und 174/1 - -  
von 11 a, 62 ynr In h a lt  aus 
dem Grundstücke Bromberger 
Vorstadt, Band 10, B la tt 287; 

d. Pachtvertrag m it der Friedrich 
Wilhelm-Schützenbrüderschaftin 
Thorn bezüglich einer zirka 
0,75 ka  großen Waldfläche 
südlich der Chaussee Thorn- 
Scharnau auf die Zeitdauer 
von 10 Jahren zur Benutzung 
als Parkanlage,

6. Verlängerung des Pachtvertrages 
m it M arohn - Smolnik bezüglich 
einer 10 Morgen großen Land­
parzelle an der Wiesenburger 
Chaussee auf 6 Jahre,

7. Zusammenarbeiken der M itglieder 
der Sicherheit«- und der Land- 
wirtschafts-Deputation,

8. Staatsbeihilfe fü r die städtische 
höhere Mädchenschule,

9. Wahl des Lehrers Geyer in  Priesen 
zum evangelischen Elementarlehrer 
an der städtischen Knaben-M ittel- 
schule,

10. Einrichtung eines Wärterraumes 
in der öffentlichen Bedürfnisanstalt 
fü r M änner im  Rathause durch 
Umbau des bisher an den Händler 
Cohn vermieteten Gewölbes N r. 24 
und Kündigung des Vertrages m it 
dem Genannten zum 1. Oktober 
1911,

11. Protokoll über die VerwaltungS- 
revision des städtischen Kranken­
hauses am 21. M ärz  1911,

12. Vertragsentwurf bezüglich der 
Benutzung der städtischen T u rn ­
halle in der Kloßmannstraße durch 
den Turnverein Thorn, E. B . in 
Thorn,

13. Nachtragsvertrag zu Z 8 des 
Kaufvertrages vom 9. M ärz 1911 
m it dem deutschen N eichs-(M ilitä r-) 
Fiskus über das Gelände fü r 
einen Lustfahrzeughafen,

14. Ersatzwahl zweier M itglieder des 
Finanzausschusses der Stadtver- 
ordneten-Versammlung,

15. Gesuch der Anwohner der unteren 
Fischerstraße um Beseitigung der 
Uebelstände, die sich aus dem 
Fehlen der Kanalisation ergeben,

16. Betriebsberickt der städtischen Gas­
anstalt fü r den M onat Oktober 
1910,

17. desgleichen fü r den M onat No­
vember 1910,

18. desgleichen fü r den M onat De­
zember 1910,

19. Rechnung der Siechenhauskasse 
Thorn-Mocker fü r das Rechnungs­
jahr 1909,

20. a. Nachbewilligung von M itte ln
bei T ite l VI, Position 4 a (Un- 
fallversicherungsprämie) des 
Haushaltsplanes der Gasan- 
staltskasse fü r 1909/10; 

k . Rechnung der Gasanstaltskasse 
für 1909/10,

. ' - - - , ,

tllW tellw ig  kiir M m i M i m s l
O r a u ä s n ?  —  N a r is n n s i 'ä s i 's t i 'a Z Z S  2 /4 , I .  L t a § s .

N i e ! «  —  V E ü n K v n g s n I e n  —

T p s U S S L Ü N A S U A S S '

L I N H N B S I *  —  K ü v k e .

WIss Nsokt,
O ra u d e n r.

I ' s f s l s s l - v i v s ,  K ü o b s n g s i - S is ,  8 i> o n r s n  

O u s la v  L u l m .

Q s m ä l c k s ,

L I s s  8 'w n b s u m ,

v s llö iA .

O s w s lc k  Q s U s ,

L s iU l l .

1 ' o i l s t l s n i l s v k  

4 .  L v ^ ä t z l .

L i lc is n  u n c i L i b l l o l i i s k

i t r i e ä l « .

^LnZloser VssiettliZunZ lsciel srAsbensl ein

^ M s M M e r e i  8 .  S e i M M .
Q n s u c k s n r  —  K i i ' v l i s n s i f s s s s  1 0 .

Ein Gratkprsbenaurschank
von Kathreiners Malzkaffee

wird am

SS " Montag von 8. Mai 1S11
in folgenden Geschäften stattfinden:

Nlvnns M L I Is r ,  Thorn-Mocker, Lindenftraße 5, 
Dr-LLSI Thorn-Mocker. Bergstraße 8,

var-1 kksDrm arur, Thorn. Mellienftratze Y2.
Kathreiners Malzkaffes wird seiner gesundheitlichen Vorzüge wegen seit 
20 Jahren ärztlich empfohlen, sein aromatischer Wohlgeschmack und seine 
Preiswürdigkeit sind unerreicht. Wir bitten alle Hausfrauen, sich persönlich zu 

überzeugen, wie gut Kathreiners Malzkaffee schmeckt.

21. Rechnung der Schlachthauskasse 
sür 1909,

22. Nachbewilligung von M itte ln  bei 
T ite l I I I ,  Ansatz 1 (fü r Kohlen) 
des Haushaltsplanes der Schlacht­
hauskasse fü r 1910/11,

23. Bewilligung von M itte ln  aus 
T ite l IX , Position 1 des Kämme­
reietats fü r die Einrichtung der 
elektrischen Beleuchtuug einzelner 
Räume und des Hofes der städti­
schen Feuerwache,

24. Bewilligung von M itte ln  für die 
Erhöhung des Gespannparks für 
Feuerwehr und Straßenreinigung 
sowie Abfuhr,

25. Nachbewilligung von M itte ln  bei 
T ite l X, Ansatz 12 (zur Heizung 
der Hauptfeuerwache) des Haus­
haltsplanes der Kämmereihaupt­
kasse pro 1910/11,

26. Rechnung der Bürgerhospitalskasse 
für das Rechnungsjahr 1909,

27. Rechnung der W ilhelm  Augusta- 
Stiftskasse für das Rechnungsjahr 
1909, Verwendung des Bestandes 
derselben am Schlüsse des Rech­
nungsjahres 1909,

26. Vervollständigung der Vermessung 
des Holzhafengebiets und der 
städtischen Kämpenländereien durch 
die königliche Regierung,

29. Bewilligung von M itte ln  zur 
Herstellung eines Aussichtshäus­
chens auf dem Galgenberge,

30. Legen von Granitplatten in  der 
Bankstraße,

31. Bescheinigung des Kämmerers und 
des Kämmereikassen - Reudanten 
über Nichtvorhandensein gekün­
digter Wertpapiere,

32. Rechnung der Terminstrafkasse für 
1910/11,

33. Protokolle der monatlichen ordent­
lichen Kassenrevision sämtlicher 
städtischer Kassen am 29. M ärz 
1911,

34. desgleichen am 26. A p r il 1911,
35. Bewilligung der M itte l zur Be­

schaffung eines Preises der S tadt

Thorn fü r die am ersten Pfingst- 
feiertage in  Thorn stattfindende 
S ternfahrt des Gaues 8 der 
deutschen Motorfahrervereinigung,

36. Bewilligung von M itte ln  für 
Entsendung eines Lehrers zur 
Teilnahme an einem Kursus zur 
Fortbildung im  Turnen und in 
der Erteilung von Turnunterricht 
sowie zur Ausbildung in  der 
Leitung von Volks- und Jugend­
spielen,

37. Erhöhung des Diensteinkommens 
der Lehrkräfte an den städtischen 
Mittelschulen fü r das Rechnungs­
jahr 1908.

Thorn den 5. M a i 1911.
Der Vorsitzende

der S tadtverordneten-Verfam m lung.

Oeffentliche
ZmilMlsteigeniU.

Am
Montag den 8. M a i 1911,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in G o s tg a u :

1 grünes KliWopha «nd 
1 Spiegrls-ind

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Die Bieter versammeln sich im Gast- 

hanse zu Gostgau.
k c v r l L a r Ä t ,

___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Xleie- etc. Versteigerung.
Am Fre itag den 12. M a i 1911, vor- 

mittags 10 Uhr, werden auf dem Hofe 
des schußsicheren Magazins, Moltkestr.:

versteigert.'

Proviantamt Thor».
Schreibmaschinen,

gut erhalten, billig zu verkaufen. U n te r ­
richt im Maschinenschreiben. V e rv ie l-  
M tig irigen . Culmerstr. 22, 2, vorn.

Mger-Wtev.
Jeden Sonntag,

von 5 Uhr nachmittags ab:

F ü r Vereins- und Privatfestlichke § 
halte meine renovierten Lokalitäten oei 
empfohlen. _ .

Um zahlreichen Besuch bittet

L m i I V V s i t - m s n N

Restaurant

„ L s O e n b a O  '
Thorn-Mocker, G raudenzerstr. 1 ^ '

Jeden Sonnabend u. Sonntag -

wozu freundlichst einladet M jk l -

Altes GölS im- SiiSel, ,
Brillanten, künstliche Gebisse, Altert»'

kauft zu höchsten Preisen ^
L*. Goldwaren-Werr,

Brückenstraße 14. 1. E ta g e ^ ^ --^  
Guten Mittagstisch z bab. Marienstk^--

Culmer Chaussee.

Jeden Sonntag,
von 4 Uhr ab:

P,

wozu ergebenst einladet
m . §LV llb0V 8k1.

ARllischPaMii.
S o n n t a g  den 7. M § .:

wozu ich freundlichst einlade.
Z I « r 8 v I i .

gu Spazierfahrten
empfehle meine beiden

W lilpskr „Prinz W ilhelm "  
m d  „ N ik ts ria " .

___IV. Unkn, Telephon 969.

Mein GruMiick,
G rau d en zers tr. L25, schöner Rentiersttz, 
Spekulationsobjekt, mit großem Obst- 
garten und ca. 6 M orgen Ackerland, 
verkaufe sofort wegen Forgzuges.

3 v v o  M a r k  Z . S L L L :
stadt Thorns gesucht. Angebote unter 
I ' .  LL. 1 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

K in tm ts g W h k N - T h ts t t l

„Metropol
Zriedrichstraße 7-

von Sonnabend den 6. bis D ie" 
den 9. M a i :

1. Der Abgrund. Drama. .
2. M eine Töchter M  Hosenrock, v
3. D ie Asti, kolor. Varlötöe. .
4. Ausflug nach den S tro m s ^

N atur. ^
5. D ie Luge. dramatische S E
6. Tomy als Heiratsanwalt, hu^
7. D er bedrängte Dieb, Trickfilm-
8. Künstliche Blumen, Natur, .^rers«
9. Das P fe rd  eines UrrLeroM 

Kriegs-Episode.
10. M ax  heiratet, Humor. ,
11. Schuster und Bankier, M ittag s12. Bam bula sucht ein 

Humor.
13. D as  Z igeunerm ädchen ,

W allett.
14. Naukes Retter, Humor. SchMö
15. - 1 8 .  T o n b ild e r . -rbehaK!!.'

M u '  m öbl. Z im m e r  mit Balkon, ^  
^  Burschengelaß zu venv.

Thorner evangelisch-kirchl^
Blaükrenzvereitt. ^DliS 

Sonntag, nachm. 3 U hr: 
in der Aula der M ädchen -M i^  ' 
Gerechteste. 4, Eing. Gerstenstrap --  

st ber.Uich e i n g e w ^ -Jedermann ist herzlich

Christl. Verein junger
Tuchmacherstraße I-.„.„abend' 

Sonntag, abends 7 1 2 - : Famme ^
Die Angehörigen der Mitglleoe ^eN- 
freundlichst geladen, ^ilzu ^  ^ ' 
R edner: Herr P farrer W a r t  m 
Berlin  u. a. Deklamationen u 
sikalische Vortrage. . <,.xann1> 
WochmoersammlungeN w ie ^ .Wocymoersammiungen

SryLLs- London L . v ., Ouee-it-



Nr. M . Thor«. Sonntag den r. Mai tyy. 29. Zahrg.

M itte; Blatt.)
Preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
67. Sitzung. Freitag, 5. Mai. 

Ministertisch: v. B r e i t e n L a c h
M sident Kr ö c h e r  eröffnet die Sitzung um 

l2 Uhr 16 Minuten.
^rste Beratung des Eisenbahnanleihegesetzes. 

Vorlage fordert an: zum Bau von Haupt- 
s? k, Aebeneisenbahnen 106 Millionen Mark, zur 
Verstellung 2., 3. und 4. Gleise 28 Millionen, zur 
Deckung von Mehrkosten für früher bewilligte 
strecken 13 Millionen, zur Einrichtung des elek- 
A M n  Betriebes auf den Strecken Magdeburg— 
AEterfeld, Leipzig—Halle und der Strecke Lau- 
oan—DittersLach—Königszelt mit ihren Zweig- 
urecken 27 Millionen, zur Verstärkung des Fuhr­
parks 82 Millionen, zur weiteren Förderung des 

von Kleinbahnen 6 Millionen, im ganzen 
263 Millionen Mark.

Menbahnminister v. B r e i t e n b a c h :  Auch in 
M ein  Entwurf werden wieder bedeutend mehr 
E t e l  angefordert für den Ausbau von Haupt- 
uno Asbenbahnen. Dem Ausbau des Hauptnetzes 
wenden wir fortgesetzt unsere Aufmerksamkeit zu. 
und rn diesem Jahre erbitten wir für nicht 
weniger als vier Hauptlinien die Mittel. Auch für 
ure Umwandlung von Nebenbahnen in Haupt­
bahnen sind in diesem Jahre bedeutende M ittel 
angefordert. Die Versuche mit der Elektrisierung 
oes Eisenbahnbetriebes haben zu guten Resultaten 
Wuhrt, und es ist heute schon erkennbar, daß das 
^taatseisenbahnnetz durch Einführung des elek- 
,^'chen Betriebes eine größere Leistungsfähigkeit 
W alten wird, abgesehen von den Vorteilen, die 
Ms der Elektrisierung der Eisenbahnlinien dem 
^erkehr und den: Handel sowie den übrigen Er­
werbszweigen zugute kommen. Daher haben wir 
m diesem Etat größere Summen angefordert zur 
Elektrisierung mehrerer Linien. Die Staatseisen- 
mchnverwaltung ist überhaupt bestrebt, den großen 
und immer mehr steigenden Bedürfnissen des Ver- 

nach ihren Kräften Rechnung zu tragen, und 
(Äeifall^) ^  ^  Haus der Vorlage zustimmt.

. Abg. v. Q u a s t  (kons.): Die Vorlage legt Zeug­
nis ab von den hervorragenden Leistungen unserer 
vtaatseisenbahnverwaltung unter ihrem derzeitigen 
!Aef. Bei der aufsteigenden Konjunktur und der 
Nch bessernden Finanzlage konnten wir einegut do­
r r t e  Vorlage erwarten, und diese Erwartung hat 
stch denn auch erfüllt. Die Denkschrift zeigt leider 
l̂.ne starke Belastung vieler Bezirke. Wieder sei an 

die Kreise die Mahnung gerichtet, gleich nebenbahn- 
ahnliche Kleinbahnen zu bauen, die also normal- 
>pung sein müssen.

Abg. W a l l e n b o r n  (Ztr.): Es gab eine 
Zeit, in der der Ausbau von Kleinbahnen in 
Hauptbahnen nicht in diese Vorlage aufgenommen 
wurde, daß dies jetzt geschieht, ist ein unleugbarer 
Fortschritt. Erfreulicherweise sind in der Vorlage 
auch einige Strecken geboten, die in der Haupt­
sache den industriellen Arbeitern zugute kommen 
und ihnen das Wohnen in freierer Luft ermöglichen. 
- Abg. M a c c o  (ntl.): Der Bedarf an Bahn- 
bauten wird immer größer, und wir werden nicht 
umhin können, dieser Notwendigkeit umfassende 
Rechnung zu tragen. I n  der Vorlage scheinen die 
Hauptbahnen auf Kosten der Nebenbahnen bevor­
zugt zu sein. Im  Veleuchtungswesen bedarf es noch 
wancher Verbesserung. Bei den zahlreich vorhande­
nen elektrischen Kraftquellen ist es nicht notwendig, 
sur die zu elektrisierenden Linien eigene staatliche 
Kraftwerke zu bauen. Wenn man die über- 
Nussigen Kräfte privater Kraftquellen benutzen 
wurde, könnte man noch auf mehr Linien den elek- 
tnschen Betrieb einführen. Im  allgemeinen ist 
Are raschere Ausführung der Vahnbauten zu wün­
schen. Weiter ist eine Vermehrung des Automobil-

Berliner wochenplauderei.
------------  (Nachdruck verboten).

Im  wunderschönen Monat Mai! — Nun haben 
wir wieder einmal den Wonnemond, den seit un­
denklichen Zeiten die Dichter besungen, die Schwär­
mer gepriesen, die Begeisterten mit Jubel begrüßten. 
Der wunderschöne Monat Mai! Ja , ja, es ist ein 
Eigen Ding um diesen Frühlingsmonat. Selbst dem 
pypernervösen Berliner, der tagein, tagaus in einem, 
uur durch die kurze Nachtpause unterbrochenen, 
dauernden Hasten und Jagen steht, ringt der Wonne­
mond ein nachdenkliches Besinnen ab, ein freund­
liches Lächeln und manchmal ein wehmütiges 
Leuchten. Ein kurzes Zurückdenken an die Fröhlich­
keit der Jugendtage, da der Grunewald noch nicht 
w schön war wie heute, das Tempelhofer Feld noch 
nicht vor der Bebauung stand, der Tiergarten noch 
nicht zu einem englischen Park umgewandelt war. 
Der richtige M ai? — Den „jibt's ja jarnich mehr!" 
Soviel wie möglich wird ja allerdings innerhalb 
der Stadt von dem Frühling gerettet. Man hat da 
schöne Surrogate erfunden. Ein paar Oleander- 
däume, etliche Palmen, Kronenlorbeerstämme und 
Eln paar Blüten „mang dem Jrün" ersetzen die 
warten und täuschen auf den Veranden der Eafäs 
Und Restaurants den Frühling vor. Damit sind 
wir nun auch zufrieden, ja sogar dankbar, daß die 
Menschenfreundlichen Wirte uns eine so angenehme 
Täuschung servieren. Aber es gibt trotzdem viele, 
dre an all dem Glanz achtlos vorübergehen, weil sie 
durch eigene Herzenskümmernisse oder Verufssorgen 
^  ihren Empfindungen gehemmt werden. Zu den 
Griesgrämigen und Verärgerten mögen wohl in 
erster Reihe unsere Polizeigewaltigen gehören, die 

schon eine kleine Kollektion von Morden unauf­
geklärt in den Akten tragen. Arnholz, Hoffmann 
Und zuletzt Nickel — die drei Namen, unter denen 
die Kapitalverbrechen der letzten Zeit geführt wer­
den, sind noch nicht „eruiert", und — weiß der 
Hrinmel — wann es gelingen wird, die Täter zur 
Verantwortung zu ziehen. Bei der Hoffmann'schen 
Mordsache gibt es ein reguläres Frage- und Ant-

betriebs sehr zu empfehlen. Für besseren Anschluß 
der Nebenbahnen an die Hauptbahnen ist Sorge 
zu tragen.

Minister von V r e i t e n b a c h :  Die Verwaltung 
ist bemüht, die Eisenbahnen den Bedürfnissen des 
Verkehrs entsprechend auf der Höhe ihrer Leistungs­
fähigkeit zu erhalten. Wir nutzen auch den Fuhr­
park nach Möglichkeit aus. Ein solches Manko an 
Veförderungsmaterial wie früher, besteht nicht 
mehr. Wir haben in den Jahren 1907—-1909  ̂sehr 
bedeutende Summen zur Ergänzung des Fuhr­
parks aufgewendet. Ehe wir weitere Linien elek­
trisieren, müssen wir erst die Erfahrungen ab­
warten, diö wir mit den projektierten Linien 
machen.

Abg. Dr. v. W o y n a  (frkons.): Unsere Ver­
bindungen mit Oldenburg und Vraunschweig könn­
ten noch besser werden. Die Vereinheitlichung des 
deutschen Eisenbahnwesens kann man nicht besser 
vorbereiten, als indem man die freundnachbarlichen 
Beziehungen stärkt und den Verkehr bessert. Der 
Mißstand des Wagenmangels wird sich vermindern, 
je besser die Zugfolge wird. I n  der preußischen 
Waggonindustrie liegt die Situation für die 
Staatsbahnverwaltung infolge der Konkurrenz 
dreier Gruppen ganz günstig. Die Anträge an diese 
Gruppen müssen gerecht verteilt werden. Zahl­
reiche Kleinbahnen sind bis an die Grenze des 
Möglichen belastet, ihre Unternehmer, die Land­
kreise, hart bedrängt. Da kann der S taat helfen.

Abg. Dr. P ach n ick e  (Vp.): Die Vorlage 
bringt manches, erfüllt aber unsere Erwartungen 
nicht. Für den Fuhrpark sollten möglichst schon im 
nächsten Jahre größere Summen angefordert wer­
den. Die in der Vorlage erscheinende Linie lllzen- 
Danneberg kommt auch Mecklenburg in durchaus 
zu billigender Weise entgegen. Auch Vartenstein- 
Heilsberg ist durchaus zu begrüßen. Auf dem Ge­
biete der Unterführungen muß noch schneller vorge­
gangen werden.

Abg. S c h m i e d i n g  (ntl.): Der Verkehr ist 
um so stärker gewachsen, je mehr wir uns bemüht 
haben, den technischen Apparat der Bahnen auf die 
Höhe zu bringen. Eine solche Erweiterung des 
technischen Apparates ist auch der Zweck der heutigen 
Vorlage. Sie ist aber leider nur bescheiden be­
messen. Beim Ausbau der Vollbahnen sind freilich 
früher viele Unterlassungssünden begangen wor­
den.

Minister v. V r e i t e n b a c h :  Für werbende 
Zwecke hat die Eisenbahnverwaltung ansehnliche 
M ittel zur Verfügung.

Neue Bahnwünsche.
Abg. Vi e r eck  (frkons.) wünscht den Bau einer 

Bahn von Birnbaum nach Schneidemühl.
Abg. v. H e i m b u r g  (kons.) fordert eine 

Linie von Wetzlar nach Vattenberq.
Abg. K r a u s e - Waldenburg (freik.) begrüßt 

die Verkehrsverhältnisse im niederrheinischen 
Kohlenrevier. Der Strom für die Triebwagen 
sollte vom Waldenburger Elektrizitätswerke be­
zogen werden.

Abg. Dr. v. K r i e s  (kons.) wünscht bessere An­
schlüsse in Kreutz und Erschließung des Gebietes bei 
Dratzemühle, Deutschstrom und Kreutz durch eine 
staatliche Bahn.

Abg. W itz m a n n  (ntl.) klagt darüber, daß 
der Frühschnellzug Breslau-Berlin in Liegnitz 
nicht hält. und bringt dann verschiedene Mißstände 
auf der Bahn Liegnitz-Hirschberg zur Sprache; wir 
mußten einmal mitten auf der Strecke „Kies 
schieben". Weiter verlangt er bessere Verbindun­
gen zwischen Liegnitz und Posen.

Abg. Dr . D a h l e m  (Ztr.): Der Fußgänger 
kommt schneller von MontaLour nach Westerburg 
als der Zug. Die Bahn fährt so langsam, wie es 
langsamer nicht gehen kann. (Heiterkeit.) Außer­
dem muß man auf den Stationen sehr lange auf 
Anschluß warten, sodaß man sich zu Tode ärgern

portspiel. Wird Griehl — der des Mordes an der 
Frau Hoffmann verdächtige Krankenwärter — aus 
der Haft entlassen oder nicht? Täglich heißt's 
anders. Einmal haben sich die Verdachtsmomente 
verstärkt, das andere mal sind sie entkräftet. So 
geht's 6nni Araeia aci inünitnw . Und über die 
jüngste der grausamen Vluttaten — den Mord an 
der Schlächterfrau Nickel — hat sich auch bereits der 
Schleier des Geheimnisses gesenkt. Alle bisher vor­
genommenen Sistierungen haben wieder aufgehoben 
werden müssen, und nun verfolgt die Polizei die 
berühmte neue Spur, die aber ebenfalls noch nicht 
zur Ermittelung des Täters führen dürfte. Es wäre 
vielleicht trotzdem verfehlt, der Behörde einen Vor- 
wurf machen zu wollen. Möglicherweise ist das 
System als solches etwas veraltet, vielleicht haben 
wir nicht das geeignete Personal für die Verfolgung 
von Verbrechern, vielleicht ist die deutsche Gründ­
lichkeit, die immer mit Langsamkeit verbunden ist, 
daran schuld, daß Kriminalverbrechen nicht entdeckt 
werden oder doch erst nach langer, langer Zeit. 
Wie dem aber auch sei, steht fest, daß die verant­
wortlichen Herrenin dem roten Hause am Alexander- 
platz recht mißvergnügt sind, weil sie „ihn" noch 
nicht haben. Nicht weniger verdrießlich sind die 
Sattler, insonderheit die Fabrikanten von M aul­
körben. Durch die Aufhebung des Maulkorbzwanges 
für Hunde sind die Herren, wie sie sagen, in ihrer 
Existenz ernstlich bedroht, und sie Haben schon mit 
Protesten die Flucht in die Öffentlichkeit unter­
nommen. Viel helfen werden ihnen die Proteste 
nicht, wenn die Hunde selbst den Bedrohten nicht zu 
Hilfe kommen. Benehmen sich die lieben Tierchen 
aber vernünftig, so bleibt ihnen der Maulkorb er­
spart, und die Sattler haben das Nachsehen. Man 
hätte diesen an sich sehr achtbaren Herren — die uns 
bekanntlich den oft so notwendigen „Schmacht­
riemen" geschenkt haben — allerdings einige Zeit 
vorher mitteilen können, daß die Aufhebung des 
Maulkorbzwanges bevorsteht, dann hätten sie sich 
jedenfalls darauf einrichten können. Nun sitzen sie 
mit ihren „wohlassortierten Lagern" von Maul-

kann. (Große Heiterkeit.) Der Bau von Linien 
vom Wcsterwald nach der Lahn und dem Rhein 
ist dringend notwendig.

Abg. v. Hagke-Schi l f a  (kons.) bittet um Be­
schleunigung des Baues der Bahn von Mühlhausen 
nach Treffürt.

Abg. v. We n t z e l  (kons.) fordert eine Bahn 
von Bentschen nach Nackwitz.

Abg. V e l t i n  (Ztr.) tritt für eine Linie 
Lieser-Morbach ein und für Durchführung der 
Linie Kampfeld-Rhaunen.

Abg. R e i m e r - Görlitz (kons.) bittet um den 
Bau einer normalspurigen Nebenbahn im Kreise 
Lauban zur Hebung der Stadt Schönberg und einer 
Bahn von Nicklasdorf an der Gebirgsbahn nach 
Küpper an der böhmischen Grenze.

Aög. V r o r s  (Ztr.) empfiehlt eine Bahn von 
Köln nach Wipperfürth mit Anschluß an die west­
fälischen Kreise.

Abg. v. B ü l o w - Stuttenen (kons.) wünscht 
eine neue Bahnstrecke Rosenberg-Pr. Eylau- 
Heiligenbeil. Die neue Strecke würde uns sechs 
reiche Bezirke erschließen und allen Erwerbszweigen 
zugute kommen. Der Nachtschnellzug Königsberg- 
Berlin sollte auch aneinigen ländlichen Stationen 
halten, etwa in Lichtenfeld.

Abg. E b e r h a r d  (kons.): Der vor 2 Jahren 
beschlossene Zweigleisige Ausbau der Bahn Vreslau- 
Glogau geht langsam, aber sicher vor sich. (Heiter­
keit.) Die Anlage der Wegüberführungen aber läßt 
zu wünschen. Nötig ist eine direkte Verbindung 
Maltsch-Wohlau und ihre Fortsetzung nach Nord- 
osten.

Sonnabend 11 Uhr: Fortsetzung.

Deutscher Reichstag.
167. Sitzung. Freitag 5. M an

Das Haus ist stark besetzt.
Zur zweiten Lesung der

Reichsrreisicherrmgsordnuntz 
beantragen die Sozialdemokraten zunächst Abände­
rung von 33 der 176 Paragraphen des ersten 
Buches. Von den anderen Fraktionen hat die fort­
schrittliche Volkspaxtei 16 Anträge eingebracht, 
die sich auf sämtliche sechs Bücher der Reichsver­
sicherungsordnung verteilen. Fünf davon sind zum 
ersten Buche gestellt.

Berichterstatter für das erste Buch: Gemein­
same Vorschriften ist Abg. Dr. Dr ö s c h e r  (kons.).

KK 1—6 werden debattelos erledigt.
Nach 8 7 kann der Vorstand des Versicherungs­

trägers in eiligen Fällen schriftlich abstimmen.
Sozialdemokraten beantragen Streichung dieser 

Bestimmung.
Abg. S c h m id t-B e r lin  (Soz.) begründet den 

Antrag kurz. Der Berichterstatter Abg. Dr. Dröscher 
legt ebenso kurz den Zweck der Bestimmung dar.

Der Antrag wird abgelehnt.
Nach 8 11 sind die Sitzungen der Versicherungs­

träger — für die Krankenversicherung die Kranken­
kassen, für die Unfallversicherung die Verufs- 
aenossenschaften, für die Invaliden und Hinter- 
oliebenenverstcherung die Versicherungsanstalten — 
nicht öffentlich.

Abg. V ü s o l d  (Soz.) begründet den Antrag, 
auch öffentliche Sitzungen zuzulassen. Nach einer 
Entgegnung des Abg. Dr. Dr ö s c h e r  wird der 
Antrag abgelehnt.

Bei 8 12 beantragen die Sozialdemokraten, daß 
in die Organe der Versicherung auch Nichtdeutsche 
gewählt werden können.

Abgg. H e n g s b a c h  und M o l k e n b u h r  
(Soz.) 'sprechen für, Abg. Dr. Dr ö s c h e r  gegen 
den Antrag, der gegen Sozialdemokraten, Polen 
und Dänen abgelehnt wird.

Zu 8 20 wird ein Antrag der Kompromiß­
parteien der Kommission inbezug auf das Ver-

körben aller Größen da, und niemand kommt, um 
die „Zwangsjacken" zu kaufen. Zu Ehren des für 
die Hundewelt übrigens so denkwürdigen 1. Mai 
waren die Fifis und Karos, die Schnauzel und Lidis, 
und wie all die Namen sein mögen, mit Blumen 
und farbigen Schleifen geschmückt; so gingen sie 
neben „Herrchen" und „Frauchen" stolz einher, eine 
„sprechende" Ovation für unseren Polizeipräsidenten, 
dem sie die Maulfreiheit einzig und allein zu 
danken haben. So sehr dem Allgewaltigen dieser 
Erfolg seiner Tierfreundlichkeit zu gönnen ist, so 
sehr muß man ihn bedauern, daß ihm ein anderer, 
in verkehrstechnischer Beziehung sehr wünschens­
werter Erfolg bisher nicht Leschieden ist. Das ist 
der Durchbruch der französischen Straße nach dem 
Tiergarten zu. Ganz außerordentlich erfreulich war 
es, als der Polizeipräsident sich für den P lan  ein­
gesetzt hatte, daß in die ministeriell geheiligten 
Gärten, die zum Justizministerium, zum Reichsamt 
des Innern und zum auswärtigen Amte gehören, 
eine Bresche geschlagen werde. Die französische 
Straße sollte dadurch bis zum Tiergarten verlängert 
werden, wodurch man eine breite Entlastungsstraße 
zur Leipziger Straße schaffen würde. Die Idee war 
zu gut, als daß man gleich an ihre Verwirklichung 
hätte glauben dürfen. Aber nun legte der Polizei­
präsident sein gewichtiges Wort für das Projekt in 
die Wagschale, und da dachte man natürlich ge­
wonnenes Spiel zu haben. Aber die Hoffnungs­
vollen wurden dennoch enttäuscht; denn die hohen 
Ministerien erklärten rundweg, keinen Quadrat­
meter von ihrem angestammten Besitz opfern zu 
wollen, und kein Baum dürfe von dem historischen 
Besitz gefällt werden. Die Krone hätte ja aller­
dings ein Riesengeschäft gemacht, weil jede Rute 
mit Gold ausgewogen worden wäre. Aber vielleicht 
ist es gut, daß aus der ganzen Sache nicht wird; 
denn dann wären auch die letzten prächtigen Gärten, 
die für die Allgemeinheit allerdings nur bei beson­
deren Sommerfesten geöffnet werden, verschwunden. 
Und innerhalb der Stadt haben wir kaum noch 
einen solchen stattlichen Baumbestand. I n  diesem

Handlungsverfahren nach kurzer Aussprache ange­
nommen.

Bei 8 63 beantragen die Sozialdemokraten die 
Beseitigung der Landesversicherungsämter. Abg. 
S c h mi d t - Be r l i n  (Soz.) begründet den Antrag 
mit der Rücksicht auf die Einheitlichkeit der Recht­
sprechung und der Entschädigungssätze.

Berichterstatter Dr. Dr ö s c h e r  erwidert u. a.: 
Die Beseitigung der Landesversicherungsämter 
würde eine unerträgliche Neubelastung des Reichs­
versicherungsamts herbeiführen, das doch gerade 
entlastet werdeen solle, und damit die Einheit- 
lichung der Rechtsprechung geradezu gefährde.

Der Antrag wird abgelehnt.
'88  34—46 bilden den Abschnitt über die Der- 

sicherungsämter.
Nach 8 34 der Kommissionsvorlage werden die 

Versicherungsämter bei den unteren Verwaltungs­
behörden errichtet.

Die Sozialdemokraten beantragen, daß die Ver­
sicherungsämter als selbständige Behörden zu er» 
richten sind und verlangen über diesen A ntraf 
namentliche Abstimmung. Nach 8 36 der Kom-  ̂
missionsvorlage können die Versicherungsämter als 
selbständige Behörden ausnahmsweise in solchen 
Vundesstaaten errichtet werden, in denen nur ein 
Oberversicherungsamt besteht.

Abg. S e v e r i n g  (Soz.): Der politische Grund 
für den Kommissionsbeschluß sei die Angst vor der 
Sozialdemokratie. Es handle sich um eine Aus­
nahmebestimmung gegen die Arbeiter.

Abg. E u n o  (Vp.): Die Macht des Landrats 
werde hier neu festgelegt. Der Versicherungsamt- 
mann als lebenslänglicher Stellvertreter biete eine 
ganze Reihe von Rätseln. Im  Rahmen der Ge­
meindeverwaltung sei der Vezirksamtmann ein 
Fremdkörper. Die Gemeindeverwaltung werde 
daran keine Freude haben.

I n  namentlicher Abstimmung wird der sozial- 
demokratische Antrag, die Versicherungsämter als 
selbständige Behörden einzurichten, mit 224 gegen 
65 Stimmen bei einer Enthaltung abgelehnt. Dafür 
stimmten Sozialdemokraten und Polen.

Hierauf wird der Zentrumsantrag, der die 
Ausnahmebestimmung inbezug auf die Zulassung 
von selbständigen Ämtern auf Hamburg beschränkt, 
angenommen.

Zu 8 41 beantragen AbM  E u n o  und Dr. 
M u g d a n n  (Vp.): Ist das Versicherungsamt Lei 
einer staatlichen unteren Verwaltungsbehörde er­
richtet, so bestellt die oberste Verwaltungsbehörde 
den Vorsitzer und den Stellvertreter; falls der Bezirk 
des Versicherungsamts mit dem Gemeindebezirk 
zusammenfällt, so stellt die Gemeindeverordnung den 
stellvertretenden Vorsitzer. Andere Anträge A b ­
l a ß  (Vp.) und der S  o z i a ld  e m o kr at en sind in 
gleichem Sinne gehalten. Sämtliche Anträge wer­
den abgelehnt.

Nach 8 49 werden die Versicherungsvertreter 
von den Vorstandsmitgliedern der Krankenkassen 
gewählt unter Beteiligung der Vorstandsmitglieder 
der knappschaftlichen Krankenkassen, der Ersatzkassen 
und Seemannskassen. Nach einem Antrag der 
bürgerlichen Parteien (Schultz und Gern.) sollen 
Lei den knappschaftlichen Krankenkassen die für 
den Bezirk des VersicherungsamLs zuständigen 
Knappschaftsältesten wählen, und bei den Ersatz- 
kassen, die örtliche Verwaltungsstellen haben, die 
Geschüftsleiter der für den Bezirk des Versiche­
rungsamts zuständigen örtlichen Verwaltungs­
stellen.

Die S o z i a l d e m o k r a t e n  verlangen statt 
der indirekten Wahl der Versicherungsvertreter die 
allgemeine gleiche direkte und geheime Wahl und 
dre Verhältniswahl.

Wer diesen Antrag soll namentlich abgestimmt 
werden.

Nach den Kommissionsbeschlüssen haben nur die 
Vorstandsmitglieder derjenigen Krankenkassen das

Jahre sind die Gärten noch hermetisch verschlossen, 
selbst für den Kinderhilfstag, der uns nun, trotz aller 
Proteste, beschert sein wird, bleiben sie geschlossen; 
und die Margueritenverkäuferinnen, die sich in den 
Dienst der gutgemeinten Sache gestellt haben, werden 
auf den Straßen und Plätzen ihren Vlumenreichtum 
an den Mann zu bringen suchen. Einige Jugend­
vereine waren es besonders, die gegen den Mar- 
gueriten-Tag eiferten, weil sie in diesem Unter­
nehmen etwas Unsoziales sehen zu müssen glaubten. 
Mag vielleicht sein, aber woher sollen die Millionen 
bei der privaten Armenpflege kommen? Man kann 
vielleicht auf dem Standpunkt stehen, daß offene 
Armenpflege im Zeitalter des Rechtes auf Arbeit 
überhaupt unsozial ist; aber solange wir noch nicht 
in der Lage sind, diese Theorie in die Praxis um­
zusetzen, solange werden wir auf M ittel bedacht sein 
müssen, aus dem Portemonnaie unserer ver­
mögenderen Mitbürger die Gelder herauszulocken, 
die für Hilfe in der Not gebraucht werden. Wenn 
man sieht und hört, welche gewaltigen Summen 
durch die Kinderhilfstage aufgebracht werden, so 
kann man beim besten Willen nicht einsehen, warum 
man auf diesem Wege nicht Kapitalien schaffen soll, 
da der einzelne, der dazu beiträgt, durchaus keine 
besonderen Opfer bringt. Bei dem „für und gegen 
den Kinderhilfstag" darf man diese praktischen Rück­
sichten durchaus nicht außer acht lassen, und die 
Nörgler sollten schon aus Galanterie gegen die 
Frauen und Mädchen, die doch in erster Reihe auf 
die Schanze treten, mit ihrer Opposition aufhören. 
Da sind die ernsten Herren von der Synode doch 
liebenswürdiger; sie wollen sogar den Frauen das 
Wahlrecht in den kirchlichen Körperschaften ein­
räumen. Mancher aus dem Kollegium ist zwar noch 
etwas zurückhaltend und möchte der Tätigkeit der 
Frau noch einige Beschränkungen auferlegen, aber 
der Gedanke scheint doch mehr Anhänger zu haben; 
und so wird vielleicht in absehbarer Zeit die Frau 
das Wahlrecht in kirchlichen Angelegenheiten erhaltem

A. S i l v i u s .



Wahlrecht, die im  Bezirk des Verficherungsamts 
mindestens 60 M itg lieder haben. I n  der D is ­
kussion über den Paragraphen 49 greift Abg. 
S c h m id t -B e r l in  (Soz.) die Arbeitsvertreter des 
Zentrums wegen ihrer Zustimmung zu dieser Vor­
schrift an, w eil in  den Landkrankenrassen die A r­
beiter dadurch kein Wahlrecht erhielten. Es zeige 
sich darin der agrarische Einfluß des Zentrums.

Abg. V  e ck e r - Arnsberg (ZLr.) erwidert, er 
habe in der Kommission gegen den Kommissions- 
beschlrch gestimmt, aber er lasse wegen einer sol­
chen Bestimmung nicht ein Gesetz fallen, das den 
Arbeitern so große Vorteile bringt.

Abg. M o l k e n b u h r  lSoz.) spricht von einer 
infamen Entrechtung der Landarbeiter und erhält 
vom Präsident S ch u ltz  eine Nüge.

Abg. Dr. M u g d a n  (Vp.) erklärt die Zu­
stimmung seiner Freunde zum Antrage der Sozial- 
demokraten.

I n  der namentlichen Abstimnluna w ird  die d i­
rekte, geheime, allgemeine, gleiche W ahl m it 193 
gegen 97 Stimmen der Sozialdemokraten, Volks­
partei und Polen abgelehnt. 8 49 w ird m it dem 
Knappschaftsantrag Schultz angenommen.

Bei 8 55,. der das passive Wahlrecht regelt, 
werden Anträge auf Wählbarkeit der Frauen ab­
gelehnt.

Eine ganze Reihe von weiteren Paragraphen 
werden unverändert angenommen bis zum 91 8-

Weiterberatung Sonnabend 12 Uhr.
Schluß 6Vs Uhr.

Aus -G  Reichstage.
(Von unserem Berliner M itarbe iter.)

B e r l i n .  8. M a i.
I m  Reichstage begann am F re ita g  ' die 

zweite Lesung der Reichsversicherungsordnung. 
D ie  Beratungen werden voraussichtlich den 
ganzen Tagungsabschnitt ausfü llen  und sollen 
ununterbrochen und ohne sitzungsfreie Tage 
fortgesetzt werden. D ie  B e ra tung  soll para­
graphenweise vo r sich gehen, zu bew ältigen 
sind 1780 Paragraphen, und, w ie  man sagt, 
wollen die Sozialdemokraten keine O bstruktion 
tre iben.

Der erste Tag der zweiten Tagung zeigte 
ein gutes Haus, des Präsidentenamtes w a lte te  
der V izepräsident D r. Spähn; am B undesra ts­
tisch der Staatssekretär D r. Delbrück. D ie  
Sozialdem okratie hatte zwei Antragsdrucksachen 
vorgelegt, in  denen sie von den 176 P a ra ­
graphen des ersten Buches 83 abgeändert haben 
w o llten ; die fortschrittliche V o lksparte i hatte 
sich auf 10 A nträge beschränkt, die sich auf sämt­
liche sechs Bücher der Reichsversicherungsord­
nung verte ilen . D ie  sozialdemokratischen A n ­
träge, öffentliche Sitzungen der Versicherungs­
träger, W ä h lb a rke it von Nichtdeutschen, 
S teue rfre ihe it der E innahm en und des V e r­
mögens der Versicherungsträger, Beseitigung 
der acht Versicherungsämter, w urden abgelehnt. 
E ine  längere Aussprache entspann sich über 
den P aragraph 34, nach dem die Versiche­
rungsäm ter bei den unteren V e rw a ltu n g s ­
behörden errichtet werden. H ierzu beantragten 
die Sozialdemokraten, daß die Versicherungs- 
äm tsr a ls selbständige Behörden zu errichten 
seien, und wünschten darüber namentliche A b ­
stimmung. Nach der Kommissionsverlage 
können die Versicherungsämter a ls selbständige 
Behörden ausnahmsweise in  solchen Bundes­
staaten errichtet werden, in  denen n u r ein 
Oberversicherungsamt besteht. D ie  sozial­
demokratischen Abgeordneten Severing und 
M olkenbuhr wandten sich scharf dagegen, ebenso 
der Abg. Cuno ( fr .  V p .). Schließlich wurde in  
namentlicher Abstim m ung der sozialdemokra­
tische A n tra g  m it  224 gegen 68 S tim m en  der 
Sozialdemokraten und P o len  abgelehnt. Z u r 
Annahm e gelangte ein Zen trum santrag , der 
die Zulassung der Ausnahmebestimmung auf 
Ham burg beschränkt. Auch über die W ä h lb a r­
keit der Vorsitzer und S te llve rtre te r fü r  die 
Versicherungsämter gab es längere V erhand­
lungen und Knappschaftskassen und Ssemanns- 
kassen beherrschten und erregten gleichfalls 
längere Z e it die Gemüter.

Mannigfaltiges.
( S e lb s tm o r d . )  A u f schreckliche Weise 

hat sich der Kaufmann Gerhard R. aus der 
Turmstraße in Berlin  ums Leben gebracht. 
R . warf sich in der Nähe der Station B ors­
dorf vor die Lokomotive eines Vorortzuges. 
Der Kopf wurde dem Unglücklichen buchstäb­
lich vom Rumpf getrennt. Es scheint, als 
ob R. aus Furcht vor Bestrafung den Tod 
gesucht hat.

( E in  G e r ü s t e i n s t u  rz)  ereignete sich 
am Donnerstag Nachmittag in Berlin in der 
Kommandantenstraße 7/9, Reichsdruckerei. 
Der Steinsetzer Horn erlitt anscheinend einen 
Knöchelbruch und wurde nach der Unfall­
station gebracht. E in zweiter Arbeiter, der 
M aurer Kuhrt, erlitt eine Stirnwunde.

( D e r  M i l c h k r i e g  i n  F r a n k f u r t  
a. M .) dürfte so gut wie zu Ende sein, da 
der Versuch der Milchhändler, dänische Milch 
einzuführen, auf die Dauer zu hohe Kosten 
verursacht und bereits ein Teil der Milch­
händler sich m it den Milchproduzenten der 
Frankfurter Gegend auf die Erhöhung des 
Milchpreises von 16 auf 17 Pfg. geeinigt 
hat.

( Z u r  V e r h a f t u n g  d e r  f r a n z ö ­
si schen S p i o n i n  i n  K ö l  n), worüber 
bereits berichtet wurde, verlautet ferner: F rl. 
Thirion sei entfernt verwandt mit dem fron- 
Mischen Ministerpräsidenten M onis. Sie

w irb  augenblicklich auf der Hamburger W e rft 
des S te tt in e r „V u lk a n "  gebaut. Der neue 
D am pfer „E u ro p a ", der zu der Ozeanflotte der 
Ham burg— A m e rika -L in ie  gehören w ird , soll 
nicht weniger a ls  80 000 B ru tto -R eg is te rton- 
nen verdrängen. Um sich einen B e g riff von 
diesen Dimensionen zu machen, muß man be­
denken, daß die a ls Kolosse angestaunten D read- 
noughts der K riegsm arinen  kaum halb  so 
groß sind w ie  dieser friedliche Passagierdampfer. 
N a tü rlich  w ird  die „E u ro p a " Lei ih re r  Größe

Das größte deutsche Schiff
nicht so gew altige Schnelligkeitsrekorde auf­
stellen können, w ie die riva lis ierenden Schnell­
dampfer der großen deutschen und englischen 
S ch iffa h rts lin ie n . D a fü r gestattet der große 
verfügbare R aum  im  S ch iffs innern  die E n t­
fa ltu n g  eines K om fo rts , w ie  er bisher auf 
einem Ozeandampfer noch nicht dagewesen ist. 
V o r lä u fig  ist fre ilich  noch nichts davon zu 
sehen. Unsere Abb ildungen zeigen das ent­
stehende Riösenschiff in  den S panten und w ie  
es fe rtig  aussehen w ird .

soll sich einen Mobilmachungsplan zu ver­
schaffen verstanden haben, indem sie einen 
Offizier durch ihr bestrickendes Wesen für 
ihre Absicht zu gewinnen wußte. S ie be- 
streitet dies m it der Motivierung, sie habe 
den Offizier heiraten, vorher aber auf die 
Probe stellen wollen; wenn ein Offizier in 
solchen Dingen fest bleibe, so sei er ein echter 
Charakter. W ie das Bureau des Rechtsan­
walts Buhr hierzu m itteilt, handelt es sich 
um eine kränkliche Person, es sei noch gar­
nicht klar, wie eigentlich der Sachverhalt 
liegt. Rechtsanwalt Buhr hat die Verteidi­
gung der Klientin beim Landgericht Leipzig 
übernommen.

( A u s  d e m  V a t e r h a u s e  g e ­
f l o h e n . )  Aufsehen erregt das Verschwinden 
zweier Söhne des Petroleumkönigs Tagiew 
in Baku. Die beiden Knaben, die im Alter 
von 12 und 14 Jahren stehen, verließen das 
Vaterhaus, weil sie angeblich zu schlecht be­
handelt wurden. Das Vermögen Tagiews, 
der ein Armenier ist, wird auf 50 M illionen 
geschätzt.

( D a s  V e r m ö g e n  des  F ü r s t e n  zu 
S c h a u m b u r g - L i p p e . )  Nur über ein Gebret 
340 Quadratkilometern, das, nach der letzten 
Zahlung, 43132 Menschen bevölkerten, herrschte der 
Fürst Georg zu Schaumburg-Lippe, der jetzt an der 
Seite seiner Vater die letzte Ruhe fand. Aber er 
war reicher als mancher weit mächtigere Monarch, 
ja, der reichsten einer in  Deutschland. E r war nicht 
nur der einzige deutsche Fürst, der keine Z ivilliste 
bezog, — er steuerte sogar aus seinem P riva tver­
mögen jährlich zu den Einkünften seines Landes 
eine sehr bedeutende Summe, zwischen 200 000 und 
300 000 Mark, bei, die zur Erhöhung der Beamten­
gehälter und zu anderen, nicht weniger nützlichen 
Zwecken diente. Die Entstehung dieses Vermögens 
zeugt von dem vaterländischen Geiste, der stets 
in  oiesem Fürstengeschlechte rege war. Zu einer 
Zeit, als Deutschland ohnmächtig und zerrissen 
niederlag, setzten der Großvater und Vater des 
Fürsten Georg so sichere Hoffnung auf Deutschlands 
Zukunft, daß sie ihre Kapitalien nicht, wie andere 
ihres Standes es taten, im  Auslande, sondern in 
deutschem Grund und Boden anlegten. Freilich 
rechnete man damals auch noch nicht m it einer 
Lostrennung Österreichs von dem übrigen Deutsch­
land. So besaß der Fürst Georg in  Mecklenburg 
einige Rittergüter, deren schönstes und größtes das 
Schloß Vitgest bei Lalendorf ist. Zwischen S tadt­
hagen und R in te ln  gehörte ihm die Hälfte des 
Kohlenbergwerks Oberkirchen, dessen andere Hälfte 
preußischer Besitz ist. I n  Oberösterreich nannte er 
die Herrschaft Steyerling, deren Ländereien sich 
bis weit ins Hochgebirge dehnen, stin eigen, in  
Ungarn die Herrschaft Darda und in  StLSSKÄH*

die Herrschaft Veroecze. Von dem Werte dieser 
letztgenannten Liegenschaften gewinnt man eine 
Vorstellung, wenn man hört, daß Darda allein 
von Kennern auf 40 M illionen Kronen taxiert 
w ird. E in  T e il dieses Grundeigentums ist fürst­
liches Privatfideikommiß. W ie hoch das Eesamt- 
vermögen des entschlafenen Fürsten sich belciuft, ent­
zieht sich der Schätzung und dürfte auch, aus Mark 
und Pfennig, schwerlich aus den Bestimmungen 
seines letzten W illens ersichtlich werden. ngo.

D ie  älteste F ra u  Deutschlands 's.

I n  Spitzendorf bei Fürstenerk im  baye­
rischen W a ld  ist dieser Tage F ra u  Josefa Eder 
in  dem außergewöhnlich hohen A lte r  von 124 
Jahren  gestorben. D ie  Greisin w a r fast b is  zu 
ihrem  Tode rüstig, a rbe its fäh ig  und tä tig . 
Seitdem  vo r einigen Jah ren  das Dasein der 
m it ih re r K in d h e it b is  in  das 18. Ja h rh u n d e rt 
reichenden F ra u  öffentlich bekannt geworden 
w ar, erlangte sie eine gewisse B e rühm the it, 
und a lljäh rlich  p ilge rten  zu ih r  Hunderte von 
Touristen, die e in  menschliches Wesen anstau­
nen w o llten , das, m it  e iner unverwüstlich 
scheinenden N a tu r  ausgestattet, w e it über ein 
Ja h rhunde rt Weltgeschichte an sich hatte vorbei- 
rauschen lasten. M i t  ih r  ist nicht n u r die 
älteste F ra u  Deutschlands, sondern wahrschein­
lich ganz Europas, verschieden. I m  Jahre  1908 
w urde sie auf Veranlassung des P rinzregenten 
photographiert, was der damals 118jährigen 
F ra u  eine große Freude machte.

Das Leiden der Witwe.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

_______ (Nachdruck -erbot--«'

der auch unter dem Namen Priem -Lude em u
wisses Renomee in  der Verbrecherw elt

Richter: Das ist ja  wieder ein neues Feld, ^

etwa denken, det Se m ir wat anhaben könn, om
--------Richter: Das w ird  sich finden; Sre tun 1
immer unschuldig. — Angekl.: B in  .rck 
Reenet Jewissen is 't  scheenste Ruhekissen. .
Richter: Sie haben der W itwe Frenzel Hund 
Mark abgeschwindelt, nachdem Sie sich als B ea in^ 
vorgestellt und ih r die Ehe versprochen hatten.
Die W itwe Frenzel, eine ziemlich korpulente * '

hatte, det jloben Se nich. Ach je, Ach je, Zven 
det mein verstorbener Aujust wißte, der war reoe - 
Haupt immer 'n bisken knickrig un knausrig, 
ruht er schon zwee Jahre. — Richter: Also erzählen 
Sie uns, wie Sie die Bekanntschaft des Ange 
klagten machten. — Frau Frenzel: Det war ! - 
Ich dachte so bei mich: Soll ick immer^ so Z 
alleene als W itfrau  durch's Leben jondeln, wre 
kleener Waisenjunge? Nee, det hakr ick doch um 
nötig. Also ick setze in  de Zeitung 'r in : Sene an­
sehnliche W itfrau  in  de beste Jahre wünscht eine 
ebensolchen Mann, am liebsten ein' Beamter. ^  
dierlich stand ooch drin, det ick 'n paar JroW n 
habe und 'ne Wirtschaft. Ick knechte nu zwee Bnes 
blos. Der eene war von een Heiratsbureau u 
der andre von den jemeenen Fetzen. N M er. 
E r kannte Sie doch noch garnicht. Frau Frenze-- 
Aber wirklich un wahrhaftig; er schrieb nur, , 
liebe m ir m it unheimliche JluL. Un ick dämlich 

na ick hätte beinah wat gesagt — schreibe, e 
soll m ir m it sein Besuch beöhren. Nu kam er a ^  
jesetzt. Fein m it E i, m it'ne piekfeine K luft. 
Richter: Wo hatten Sie den Anzug her, A M  . 
klagter? — Angekl.: Den hatte rck m ir unter 
Linden machen lassen Lei mern'n Schneider, wo? 
ieberhaupt immer arbeeten lasse. — Richter: F ü r 
Frau Frenzel, erzählen Sie weiter! — F ra u F ^ w  
zel: Er gefiel m ir nich iebel un verabrede nnr A  
ihn, an Sonnda druf in 't  Velianksdheater zu 
Nee, meente er, for de Kunst da schwärmt er nm- 
ville, aber for Schultheiß. Ju t, jehn wrr A  
Schultheiß nach de iroße Friedrichstraße. Da wach 
er nu den dicken W illem. Er hatte m it w ir zu­
sammen eene Zeche von 8 Märker jemacht un oe- 
rebbelte furchtbar jroßkozig. Det imponierte wuy-
— Richter: Wo hatten Sie das Geld her, Ange­
klagter? — Angekl.: M ein Bankjeh hatte wir 
Zinsen von mein' Kap ita l — Richter: Ruhig-
— Frau Frenzel: Dann brachte er m ir Zuhause, 
jaL mich an de Dhüre noch 'n Küßten un nannre 
m ir sein Schnuteken und seine Braut. — Angeru- 
Det war unsre Verlobung. — Richter: Schweig^ 
Sie ! Frau Frenzel: M  Sonndach druff
w ir  wieder aus. — Sie brauchen uns nicht l^e i 
Ausgang zu schildern. — Frau Frenzel: Da meenr 
er denn. sein armer unglücklicher Vater war 
blind usf Leede Oogen un er hätte ihn hunder 
Märker versprochen, un er könnte et ihn erscht w 
erschien schicken. Nu barmte er, wat soll nu oe 
arme Jrers bis dahin knabbern. M ir  freite der, 
wie ick seh, wat er for'n iu te t Herz hatte und 
und — nee, wenn ick an die Dummheit denke, o 
könnte ick m ir selber immer jleich 'n paar Knau- 
schoten hinter de Ohren haun — ick jab ihn w 
hundert Meter. — Richter: Das ist ja  unbegrwst 
licher Leichtsinn gewesen. — Frau Frenzel: War e 
ooch. 'ne Viertelstunde jeh' ick mal raus un wr 
ick wieder r in  komme, hatte er'n Hut uff'n  K o E - 
Ick lache un sage noch: W illst woll ausrücken in-l 
det Jeld. Er lacht, kniept m ir in  Arm  un waw 
Kille-kille. Nach eener Ze it muß ick nochmal aus-
t7-^tl>77 11N 7777a 71? 1 7 77 kn 777 7771» 771177' er w ^ly»

. ___  ___ „  , s zweer
se rausjejangen, nee, wenigstens Stücher 5 
6mal, un w eil ick det for'n  Leiden halte, da 
zichte ick uff ih r un jin g  meine Weje. . .

Der Angeklagte w ird zu 2 Jahren Gefangn^
verurteilt.

B r o m b e r g .  5. M a i. Handelskammer - D en ä )' 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. Holland, wiegend, brau 
und bezugfrei, 201 M k., bunter 130 Pfd. holländisch wiege o, 
brand- und bezugfrei, 197 M k., roter 130 Pfd . holl. wiegen^,
dcand- und bezugfrei, 193 M k., do. 120 Pfd holl wiegen^
brand- und bezugfrei, —  M k., geringere Qualitäten "w  .
Notiz. —  Roggen unv., 123 P fd . holländisch wiegend, 6 .
gesund, 156 Mk., do. 121 Pfd . holländisch wiegend, gw 
gesund, 154 M k., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut gesim^ 
150 M k., do. 112 Pfd . holländisch wiegend, gut 9/  
fund 142 M k., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste 
Müllereizwecken 142— 116 M k., Branware ohne Handel. 
Futtererbsen 1 6 4 -1 6 0  M k. -  Hafer 1 4 5 -1 5 6  Mk., 3"w  
Konsum 163— 173 M k . Die Preise verstehen sich loko Bromberg'

Danziger Herings-Wochenmarktbericht.
D a »  z i g ,  6. M a i. Der Gesamtimport vom 1- 3 « « ^  

bis heute beträgt 7226 Tonnen gegen 11803 Tonnen 3" 
gleichen Ze it im vorigen Jahre. W ie zu erwarten war, d 
sich der Konsum in der letzten Ze it gebessert. D ie Nachsw^ 
von der Provinz setzte wieder ein. Auch Rußland und Pul 
traten für gangbare Sorten als Käu!er auf. Unsere A b  
haben sich daher weiter reduziert. Von kleiner gefüllter W a  
ist fast nichts mehr aufzutreten, größtenteils sind h^r u 
Crown Large Spents und deutsche Ih le n  vorrätig. 
rechnet darauf, daß die Bestände bis zum Beginn der neu 
Saison geräumt sein werden. Die M arktlage ist etwas 
zu nennen. D ie Preise haben sich wenig verändert. 
offeriert heute frei Waggon Danzig, per Tonne verzollt: Tra  
mark M atfu lls  36 M k., Trademark M atties 36 M k., d e E  
kleine V o ll in Schottentonnen 36 M k., deutsche prima ^  
in Schottentonnen 36 M k., deutsche M atties in Zinkban 
tonnen 32 M k., deutsche Ih le n  in Zinkbandtonnen 28 ^  
Crown Large Ih le n  30 M k., hollünd. Ih le n  29 M k., Tor" 
bellles 22 M k. per ^  Tonne.

H a m b u r g ,  5. M a i. Rüböl ruhig, verzollt 61,00' 
....................................  "  ..........iroleum amerik. ip^

M a i.
Kaffee ruhig. Umsatz — ,—  Sack. Petroleum  
Gewicht 0.80l)o loko ruhig. 6,50. W etter: bewölkt.



Millionen von stsuÄlsnen ? H seit tast 2^ei dakrLölinteL

« «kü»--s
mit dem Kreurstsm

Nachfüllen laffe man nur aus großer Originalflasche, da in dieser
gesetzlich nichts anders als Würze feilgehalten werden darf-

^eil sie kalt, ^3L sie versxriokt.

gut sparsame Lüoke«.

.Ausgehst.
lll vrouislsvs Msmkowski
Äg^see hat mit Zustimmung ihres 
lür̂  ^ das Aufgebot der beiden ver- 
l>ch».?Egangenen Hypothekenbriefe be- 
ö̂l?s° Welche über die für sie auf 

Ä)So k Blatt 36 vermerkten Posten von 
De?M. 10 000 Mk. gebildet sind. 

gefgH /̂lhaber der Urkunden wird auf- 
vor ?eine Rechte spätestens in dem 
Z1, unterzeichneten Gericht, Zimmer

September19U.
mittags l2 Uhr,

^ n.s den Termine anzumelden und 
die zMnden vorzulegen, widrigenfalls 
Db ŝe für kraftlos erklärt werden. 
L "  den 30. April 1911.
-ÜMliches Amtsgericht.

W
I

22^. königl. 
preuß. Ulaffen- 

Lotterie.
^ Zu der am

?. bis 31. M a i
üben Ziehung der 6. Klasse sind 

Kauflose

4
Mk., 25 Mk.

zu haben.

^preußischer Lotterie-Einnehmer. 
Thor«. Katharinenstr. 4.______

A-ky,„ . ,  V
8rüs,tz?"er u. andere junge Leute erh. 
_ xä^usbildung zum Rechnrrrrgs- 
 ̂t » s^er, Amtssekretar usw.

* l u n g  an Schüler kostenlos!

°u; 0 Hypothek
^  v? OvO M a rk  auf sicherer Stelle so- 

später zu zedieren.
^eschz^nfragen unter 18. L .  4  an die 
^ L E stelle der „Preffe".

L u o k k  a l t e r .  
Sekretär, Vermalter 

-  Erkalten junae I-outs uaak 3 dis 
Ä  ^wonatl. ArüruU. ^usdilänux. 

1500 Beamte verl. krosp.xr.
BeipLiK-Iänd. 104

^  Aertreter gesucht!
A I - Strohhüte, 

-Spielkarten. 
Waschef., Frankfurt a. M .

8
Aeilenaiigebote

^  1—2 kauüonsfähige

> m s e n < I e
^  g e s u c h t .

^ KvU, Lulmerftrahe 4.

M M m i d e r
«vinrrvi» «reii»r«h>.

M.ZchmredegeseSleu
E t z n n . Lulkau" Kreis T h ü r n .

E ^ lh kv , Lehrliirg,
Culmerjtr. 12.

KehrLmg
-Melden bei
' ^ssvjvvsk!, Bürstenfabrikant, 

Elisabethstr. 11.

- ^pezierlehrlrng
' ^ b E « L v i * ,  Möbelgeschäft, 

Strobandstr. 7. 
zuverlässige, einfache

L- Arrtschasterin
L">s städtischen Haushalt Nähe 

Z«- «"„sogleich oder 1. S. gesucht. 
Mk^bo?E- Dauernde Stellung.

unter M . an die Ge- 
^ M ^ b er „Presse" erbeten.

gesucht tagsüber erfahrenes«WeynAiche«.
2«? kabbelt übernimmt und etwas

M t is e s  Mädchen
^  ŝnck. üuten Zeugnissen bei hohem 
V 'L l  N  Vermittlung nicht ausge- 
^ K e s A o ?  sagt die Geschäftsstelle

^^kliche, auch durch Vermittlg.

L̂ .,.7- Uowamr,
'A 'M ^ Z L 'ierhas. Schießplatz

^UtzuVchenähteritt und Lehr- 
^.können sich melden bei

Araberstr. S, 3, r.

I n  a llen  lld ts llnnA S n  m e in er bsäsutsnä ve rZ rö L s rte n  Verlcanksräum s liabe  
ieü  kosten  lV a rs n  rn  x a n r ! i s r v a k r L § s » S  b 1 1 U § b »  L ^ r s ls s n  kür m einen  
k rü k ja k rs v s rk a n k  1911 ansZeleZt. lo ü  b itte  um  xann bssonäsre LsaoktunZ  m eines  
keutiZOn ^.HZbBots. B is  k rs iso  Zeiten n u r solanZO d er V o rra t  re iokt.

vWkn4 lll!fs!isl0l!. i(il!l!ös-!(onf8!(tillll. Ükllkn-Konsklrtigl!.
8 8 llS S N  8 ,75  A k .
S eidoubalis t m it Stiolcerei.

KosÄüiwsi'ZZOkv LxSV N k .
SodieiLS N a e lia r t  aus solid. 

Stoßen.

KvsHüsns'SsZL« 4-^SS Alk.
Iib inen . Neueste Rayons.
L (o s M m n W O k s  T ,S V  N k .  
W e n d e ln  O deviot. I^eine 

V^oUe.

S - n ü k js k id S p s Z D ^ s
6 ,L V  N k .

^.us soliden S to llen .
k > Ü K jA K l'S p s 8 S 2 v rs

8 , -  Alk. 
^ u s  la  S to llen .

^ I'Ü K ZS K l'S P D ZS ^Q iS
8 8 , -  Alk. 

enZ l.S to llen . Al.anZesed. 
^6rnie1n.R.üoken n i.ItieZ e l.

ll-vU nV K psüvÄ vis  S ,-^ A lk .

1 ko sten  XssitLZllBV
2 S , -  Alk. 

L la n  u n d  kard i§ .
r l .v in s n k o s 1 ü n ,D

SS,—  N k .

S rS m vnvs  S 2,2S  Alk. 
In  a llen m odernen  B arden.
S Is T s d m s n Ie l  6 , — ^ lk

1 kosten  M L Ä v k S N -  
« s s v k k S s S ü v i ' I ,2 S  N K .

2 u m  ^.nssuoden. 
KSAüokvnkÜSLrS aus 

daumxv. Noussel., apparte  
A laedart L ,— Alk. 

KSsrSvkVnkIsS Ä  aus 
daum^v. Aloussel., Bluse 

L im on o layo n  4 ,7 6  Alk. 
WZsis»ossn8r8sSd! aus 

Zestreiktem  Latin  4 ,7 S  Alk.
K Z s r i'v s s n k Iv iÄ !  aus 

^ e iö e m  Latin  8 ,2 S  Alk.
LitSvÜLDi'VrSLSssrI aus 

^e iÜ em  B atist 2 , — Alk.
SESvksi'vSlLlvSü aus 

i^eiLem  B atis t 3 ,T 6  N k .  
SLLssÄ aus ^VoUmoussel.

3 , — Alk. 
0 aN 2  auk B u tte r Zeardeitet. 
1 kosten  K lls s s n k 8 2 T v 8  

S ,J Z  Alk.
2 u m  ^.ussueden.

1 kosten  SLnskIVn» 
^ is s v k d S u s v n  6 ,3 3  Alk.

1 kosten  N n s d v n -  
H K s s o k k o s s n  6 , 3 6  Alk. 
Blaue « ln s d e n  ^ N L Ü g v  

8 ,2 5  Alk.
B eine "Wolle. Sow eit d er  

V o rra t  reiodt.

^ n - u g  SS,5 6  Alk.
H.US soUden S to llen , 

^ n - u g  2 5 ,— Alk
L to ll. i. enZl.O esedm aek. 

A n L u g  S S , -  Alk.
H oodm . kay . B rs. k. Alass. 
U S s lo ^ , sedieke kayons  

2 5 , -  N k .
LZSsloi', sedieke kayons  

8 2 ,—  N k .
O roüe kosten  kard i§e  

W e s tv n  3 ,2 5  U k .
2 u m  ^.nssueden. 

Lod^vLDrie
U u s 1 i» o js lL s tts  4 , —  U k .

Is p p s n  aus Zuten  
'W asedstollen 2 ,7 5  N k .

aus m odekard. 
Beinen 87,— Alk.

K N L U g  aus m odekard. 
A lpaka  m . b lauen L tre lle n  

2 5 ,5 6  Alk.
1 ko s t J ü n g S S n g s k o s v n

aus daltdaren  S to llen  
3 ,7 5  Alk.

t ts i ' i 'G N -L r o i^ k v s v n
3 ,2 5  Alk. 

N v i'i 'v n -t ta s S V !
S .7 3  LLL.

^.us la  S to llen .

Lssoaävrs vortviUrattes ŝgvbot.
1 kosten kard. Odsn- 

kvm üvn mit kesten Alan- 
sodetten 3,S5 Alk.

Ik o s te n T 'p i ZLsi-8iS s  ns«S n -
kVinölvn mit lard. Bin- 

sLtrsn 2 ,25  Alk.

1 kosten  S A Z ü o k s n -  
tü rkisede  u . 

andere A luster 6 , 3 6  N k .  
1 kosten  NlnsßsSN- 

SokÄpLSN 6,SS Nk.

1 kosten  N S s s v k u n E v n -
r>Vvks in  versediedenster 

^usküdrunZ  8 ,75  Alk.
1 kosten  A S p s k s -  

S S nIvr'r'V vks  m it  sedönen 
V olants 3 ,5 6  Alk.

AMtzrtiKv 8Mr«iArbeittzll 5,65 Ak., 8,50 M., 12,50 M. ste.

M. S e ilo E
I'estv kroisv.

ä n ^ i r l i t  A v s t a t t b t .  L e i n  U m t a u s c h .

- c h -

8«arbeitm«»e»
können sich melden bei 

M. LrysLvrvLLki, Coppernikusstr. 39.
Zuarbettermnen

verlangt Frau A .  LLLirälLv, Modistin, 
Marienstraße 1.

Eine Wchv!, 
sm» M  HausWiNchm
empfiehlt V. VojvisLkrr̂ skA, gewerbs- 
mäßige Stellenvermittlerin, Argenau.

M  ll. W s t h M .

auch ohne Bürgen, zu 
>», günstigenBedingungen, 

auch Ratenabzahlung, gibt 
Bevlirr-Charl.. Kantstraße 105. Rückp.

GeId-varlehnÄ.'.LSL
gibt schnellstens Selbstgeber 
Bertttt»Schönhallser Allee 136.(Rückporto.)

z « m  M
zu 4*/2 Prozent aus mündelsichere Hypo­
thek zu vergeben.

Aheikme L lts k rö M O
___  Thonr.
ka. 1 S «  U M  glld- 

sichere M s th e l
sofort gesucht. Angebote unter Zss. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

In  iierknilfeil

la  hühnerhRn-e,
echte Gordon-Settsr, 8 Wochen alt, ver­
kauft billig
V .  MLvZSÄLoHvrsrrL, Mellienstr. 116.

1 filß llkük MhlSilslljlU
zu verkaufen Mauerstr. 32, 3 Tr., l.

I m  8 6 d ü t 20 n d a i i 80 H i o r n
sind ab 1. N a l d. d s .:

v i r  p u s L ta -K m d r r .
Das renom m ierteslv und xrössts V o k a l-, Ins tru m en ta l-, KosavA- und 

Lan2-B n86m dl6 der dexen^vart. (D ir . :  N . Sekor.)_________

lLI»»08
erstklassiZs, allZewelu delledts, xrels^erts 
kadriLüts.  ̂ - 20 llalire Oarautis. OeZr. 1853.
kostenlose BrobedekeruvK. :: Lulaute ^alllunAS^-eise.

AM- Konester iHv8tritzrttzr sirLeMatLios Losteuios.

k-UMsMiM. Ackii N.

« » V 8 »  » « « « « «

d  M it dem heutigen Tage haben wir unser Zweiggeschäft, Ecke 
^  Schul- und Mellienstraße

r  K m  s ' t z l  i ü ü l d d !  I m « !
^  übertragen.

Herr V ovviR L  wird das Geschäft in einer unserm Hauptgeschäft
entsprechenden Art weiterführen. 

Thorn den 6. Mai 1911.

Z w ä s M s iä e d s s
ill 3̂8odsto§6ll und V̂ollo.

K r ö s s t s  V N N x «  k r v i s s .

d .
8ptzLla1 -  ^ tzs e lrä k t k ü r  M ä s e ir e ,

Lieltestr. 37. reruruk 498.

V>8 N»» ««NA« UUUW

G

r
O  B . v a m m a n n  H  K o r d e s .  G^   ^
d  M it Bezog auf die vorstehende Mitteilung zeige ich ergebenst an, d  
^  daß ich das frühere ^

r  zweiggeschäst r
G der F ima Ll. vawmaiw L  LorSss, 8
A  Ecke Schul- und Mellienstratze, d
^  mit dem heutigen Tage übernommen habe und dasselbe als Filiale ^  
^  nach den Grundsätzen des Hauptgeschäftes fortführen werde. ^
V  Thorn den 6. Mai 1911. W

§ S ^ O ^ O O G 4 G r Z t S O O G O c h G c h « ?

r>

4

MbiäLt. MM 34.
swxüsdlt ill ssrosssr ^ u s ^ M  ru 8shr dWssSll 

................. - krsissll: —...................

L u a l b s r r -

l^asvIi-^ALÜKtz,
L u a d s i r -

Isasek-LIiisvll,
A L ä s iv i r S L » -

c h >

G

GN  asvd Klvidebsu.
K x s V L L Ä L L L L l :

^  M r  s s « ! i » l W .  c h
^  LMk M8krk Lu8!sg8v 2Ü dksedtM! ^

Grcher 8cks
nebst anschließendem Zimmer, mit auch 
ohne großen, hellen Geschäftskellereien, 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten.

M o W  vranovski,
Elisabethstr. 6.

WvhMslWböte.^
^ In  meinem Hause Vreitestrasze 13 1S 

ist zum 1. April nächsten Jahres ein mo­
dern ausgebauter

Lacken
mit Wohnung

zu vermieten.

Max MsksU.
2 Zimmer,

Küche und Zubehör, versetzungshalber 
sofort oder später zu vermieten, nur a» 
ruhige Mieter. , ,  „ „

I lo l l 'K i l r n i l .  Gerechtestr. 9.

z Zimmer-Wohnung
mit reicht. Zubehör Kasernenstr. 87, 2, 
zu vermieten.
N e lirirL v iL  I^ilL^riLLLriAr, Ei. m. o. H., 

Waldstr. 49.___________ _

4-Zim.-Wohnung
gia, Küche, Mansarde und Zu-

Ruhlge, 
freund!.
mit Loggia, — -----------  .
behör, am Gymnasialplatze, vom 1. Jnn 
ab oder früher zu vermieten.

Schuhmacherstrake 1, 1 Treppe.

1 Hosmohnung,
3 Zimmer, reicht. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten

Kriedrickilr. 10,12. Portier.

FW erftraße 45,
Erüre Privatstraße, 3 Treppen, 

herrschaftliche Wohn. von 6 großen 
Zimmern, Loggia, Balkon u. reich!. Neben- 
gelaß von sofort oder später billig zu 
vermieten. Näh. daselbst pt. !. Wohn. 
von 2, 3 u. 4 Zimmern von Juli resp. 
Oktober sind auch da zu erfragen.

M «  Wohnung.
s Küche und Badezimmer,
3. Stock, per sofort oder 1. Juli zu verm. 

Vi». ^ULSvdZrvH», Breitestr. 27.

Wohnung,
1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. von ! 
sofort versetzungsh. zu vermieten ^

D in l l  ^ « Iv n r d Z S ^  rsZL;, 
AltstädL. Markt 8.

A s lM N g .
1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör von 
sosort zu vermieten

Elisabethstr. y.
Die im Hause Bvettestr. 37 in der Z. 

Etage gelegene

bestehend aus 6 Zimmern, Küche und 
allem Zubehör, ist vom 1. 10. d. Js. zu 
vermieten.

6 .8 .  vitztrick L  8ckii,
G. m. b. H.

Ein großes/

gut m M . gimmer
Altstiidt. M avlit 27. 1. Etage, per bald 
zu vermieten.
2 gut möbt. Borderzim. mit oder ohne 

I Burschengel. zu verm. Junkers^ ^  H

MWohmg.
2 Stuben, Küche und Zubehör, zum 
1. Juni zu vermieten
___________Neust. M ark t 14.

2 möblierte Paterrezimrner 
v. 4.1d LU verm. VKckerstr. 47, Part.



L r M s w x k -  rw ä, ? L t s u tFernsprecher 308. — Friedrichstraße Ecke. Hierdurch gestatte ich mir einem hochgeehrten Publikum 
von Thorn und Umgegend die ergebenste Mitteilung zu 
machen, daß ich die

Hauptvertreter der Wanderer-Fahrradwerke.
Spezi al-Touren-Fahrräder im Torpedo-Rücktritt-Nabe von 78 Mk. an, 

Ersatzteile «nd Reparatur-Werkstatt für sämtliche Systeme.
IkilchMliiM 8lIM>I für Ausführung von Haustelegraphen. 
!v«»Wtl!öii UlllbM Telephonen, Uhren und Signalanlagen,
______ Großes Lager in Kinderwage».______

in Firma

Zentral - Drogerie
H o l m  L  v o .

ÜKmned I,an2-^annk6im

ALLeÄieGeLdverlorendurch mit dem heutigen Tage käuflich erworben habe und das Ge­
schäft unter der Firma

Kauf einer Kreuz, eines Z e n tr a l - D r o g e r ie
W .

AsiIS8t,6 vollkommsvsts 8^'stsms

KZ3 2U l080 lip. lagkslkistung!
Ü L n d i b s n  e s ä e r I n i g s i s i ! '  K o k k e n -  u n l i

W s s s s ^ v s n d s ' s u v k .

k a t s n t - Z x r s u -  l i u ä  L u r ^ s t r o k b l ä s e r
grösste DrlelekteinuiZ' der Oi'esekki-i'beit.

WMGZrL -  GL^OSLZZs°G!88GM-

D. R.-G.-W. oder D. U.-N
wollen sich zwecks

weiterführen werde.
Ich bitte, das mir in meinen ersten beiden Geschäften ge­

schenkte Vertrauen auch gütigst in meiner neuen Filiale be­
wahren zu wollen und sichere ich eine stets prompte, kulante 
Bedienung, sowie auch gute Ware bei billigsten Preisen im 
voraus zu.

Mit vorzüglicher Hochachtung

mit uns in Verbindung setzen.
Genaue ausführliche Mitteilungen erforderlich.

Schutzverband für Beamte, Hand­
werker, ltanskute u. verw. Gewerbe,Berlin-lvilmersdors, Xantenerstratze 19-

sM" Zur Rückantwort 20 Pf. in Marken beifügen. "MlZ (xsneralveidreter.

Prompte u. reelle Bedienung. MAW
H U «  L «  W L O W ' G Z M L L y  E lh i t t i s t lA '  I

Thor», Schuhmacherstr., Ecke Culmerstr.
Empfehle mich zur Anfertigung von

eleg. H errengarderobe n . M a ß
und nach neuester Mode.

Lager deutscher und ausländischer Stoffe irr großer A u s w a h l^
.Garantie für guten Sitz. -....................

SWWWWM Billige Preise. E W A U M ?
Msnnv Nsuvnkraulv unrk vvngnösserte

Metall- unä Lison-Kiessel, 
W H ^̂ ^8' köpsratur-WsrkstsÜ,

r___ i-nger von ianäwirisellb' '
Mssokinen unö Keesie' 

:: lenirifngkn unl! «'0^ "
empkekle bei vorkommendem

E U  Z .  V a r t k l s m o r ,
^ r » b r ik  «M Ä

eulmsr ebausses 33. — 7klepbon

Hierdureb beebre ick miob. erZebenst nn2 u- 
2 ei§en, dass ick. mein
Z l a l l M r m t o r  M ä  S i e  F L S L M t o  

L e s v d L K s I s i t i U l g
meiner ^ieZelei-, vrninrökren- und ^einentvE en- 
vverke vorn 1. An! ab nacb

Q i ' a L r r l s v I r s r » ,  L i - s i s  I N o r n ,
verieZt bube, und bitte ieb, alle ^usebrikten dortbin 

riebten.
Hock acbtun§8 voll

Jnh.: Oouiack Diilimer, Briefen Wpr.
offeriert ihr ständiges

!n einfachster und bester Ausführung unter langjähriger Garantie zu angemessenen
billigen Preisen. K r a M s o d s n e r  L i e g e l v s r k o ,

EAsvi'F H^sIL^-OraintLeben.
?ernruk I.eibit8cb 3. — kernruk I^eibitseb 3.
Lankkonten: ^Orä6eut8ebeSre6itnn8tn1t, Eilinie 

I b o rn ; 08tbank für Wandel und 
Oewerbe, Eilinie d?born.

Niederlage und Vertreter:

W iW lm er  A. U i m M .  Thonl-Mlickel.
Graudenzerstr. 89 ,

gegenüber dem „Goldenen Löwen".

TVoltdokAimi 8111 (l
äio T p S Z --

V i l r l w n i s - ^ a k n ^ Z r Z s r '
nls unübei'ti-okken.

Da lob keine ^Z-enten nnä ReisSnäe kalte, kolAeäessen keine 
8xesen kake, verkante dieselben

—  u n t e r  k ^ b r U c  -  p r e i s e n  Z - M i g s l .  — D Vereebtestr. 2.
oeurLctt>.^xv-5»naaao-wefiae emoeca

TVaSso- nuck radri-Ack-SssoliLK, Loliillerstrasso 30.

KanbwM'MlciSensm erteilt gratis Rat
und Auskunft über eine seit 33 Jahren bei 
Tausenden von Personen erprobt», einfache Methode 

8 8 Eu 2—3 Stunden. Tausende sind mit diesem Übe!
behaftet, und der größte Teil erkennt seine Krankheit 

8  E an verlange Prospekt.)

prsugsnA sÄ ckU W «
>ck!e d e rien .c lsd e i su s s s e o e c k e n tü c k  b ilü g  sinci!
l V/6stl3stigeo Zie kostenfrei illustrierte 40väelten  

stsrke preislisre. ouctk über ^scifsstirer: ^ oto-u  
ß ostiologrspstiiLLstis Veciarfssrtikel. stiZstn-nsscstririen 

's W sffsr,. Ustirer». tVtusik-o Qoictv^/srer, eta. vor»

M L l l 5 l L 7 U t t L l W k r 0 I < L ! M M  Z 3
(irosstes f'sstirrscistisus OeutLostitsrictsM .  Q ö M L Z ,  L r e s ls u .

tSkliiikei u. elim.MeliMlsI1 Nillionenksck im Oebrsucli! Nner- 
reickt in Vfls8ck- unck LIeictikrskt.

Hsäsebt von selbst 
oline Neiden unck Lürsten, okne 
2u8stL von Seile unck W38ckpulver. 
dlur sillmsLxes '/«— Vz stüncki§e8 
Nocken. Oursntiert un8cksälick!

LrkLttNeb rrar 1» Orlxloa!»?sketev»
N e n n e r  L So.. V V 88kH )0N r.
/^Heiniße k^sbnksnlen such der 'veltberübmten

für OAmen- un6 Herren-OKr6erobeir,
N ö b e lsto K e, s o r t ie r e n  u sw ., U8v^. über 100 Stück, grösste Auswahl, offeriert billigst

A M G Z H  T ö p s e r A E .
Araberstraße 3. -  Vankst^v

_____________________ — Fernruf 588. —

O A r M n e n ^ M A s c r k b S L  u n ü l  ^ p p r S t u s *
.̂ukträ^o vermittelt seknell und sxesevkrSi

L A r o s r s S i ? ,  I l l o r u .
ds! Löllirisbsrg^!. ? . 
MsÜLNLLblLg. Aei'rl.^alcl- ^ e it -  
Giebst, Ons, Ivunul- 11.
^reciuenL 1D10: 14 2,>
krgLSLkiL grLtts S.R M M sta L t

k r o w d e r K , v r u i Ü K ^ t r .  1 9 .
VÜ388., bükt, kielst!'. ilUk, M888W, üikl'Völl-, 
t te r r - , ruLiiekleilj., /lstiim a, Nkieumslkln., k e lt-  
_________8M, kksuenielljen.

fliyM alisetiv
----- stkilmeikostsn 3 3 .  m s r i s n b u r g s f

L.os 1 iVI., N l-o ss  10 IVI.! Listiung sm  16. IVIsi
(korto uvä Kiste 30 kt. extra) ! 285Z Oê vsnve, 6esamt^vert N.

Täglich frisch gestochenen

S  s s r  K ö m p e n - S p a r g e l ,  -M «  D
garantiert weich und in besonders schönem Geschmack empfiehlt zum x-Dx 

T /  billigsten Tagespreise ( U

I  0 1 1 »  R
G  Elisabethstraße. ^

Rechtzeitige Bestellungen werden stets prompt Haus geliefert.

G G G G G G T T T G M G G G T G G T G G G

geben wir auch mietweise ab.
D ie  näheren Bedingungen (V er­

günstigung § 8) sind in unserer G e - 7̂ - -^  
schäftsstelle Coppernikusstraße N r. 4 5  ^ 7- 
zu erfahren.

-?s-, W OM, TRW, LSSS k
2 S S 0 ,  L S 0 0 ,  1 2 S 0  ell.L

K 0 S 6  bei Löni§1. kotterie - Livnebmsrv und m alltzQ äurok riakate 
ksvvtliekea Verkautsstsllev.

1» o s s  - V e k ' t k ' i s b s - O s s . ,  6 S N Ü N  u .  2 4 .



Ur. M . Thor«. Somtag den r. Mai (yft. 29. Zahrg.

(vierter Blatt.)

Ein schwarzes Zeemannsvolk.
^  . -----------  (Nachdruck verboten.)

^vlksstamm in Westafrika hat seit der 
Volkc-si 2 eine so wichtige Rolle gespielt, wie der 
N e u - / d ? r  Kruleute, die in dem Gebiete der 
bark Epublik Liberia, die eins der sowohl frucht- 
ber auch landschaftlich schönsten Länder an
tvobn ^keite ^ ik a s  ist, lebt; die Kruleute üe- 
tisch ^  daselbst einen Landstrich, der am atlan- 

Dzean liegt und unter dem Namen „Kru­
g e s  ^Eannt ist. S ie sind das wichtigste (Lin­
der ^^u-Element in Liberia, und wer einmal an 
entla ^ E s t e  oder an der sogenannten „Kruküste" 

gefahren ist, hatte Gelegenheit, sich von der 
sz^.gkeit dieser Leute zu überzeugen. Besonders 
Fakt Westafrikanische Schiffahrt sind sie ein hoher 

durch ihre Gewandtheit beim Löschen und
C s^ d er  Dampfer, namentlich aber durch ihre 

Schiffe aller Nationalitäten, die dort ver-

liLst^^ beim Passieren der oft nicht ungefähr 
Landungen längs der ganzen Westküste. Fast

lib/n Fracht führen, sind gezwungen, einen der 
vie^^chen Plätze anzulaufen, um die „Kruboys", 
oder r ^ch genannt werden, gleichviel, ob sie sechs 
Hê  '̂ cĥ 6 Jahre alt sind, aufzunehmen, die die 
Aiü ( und Ladearbeiten zu versehen haben, 
den schissen werden an Kruleuten so viele in 
eigst ^!^st genommen, daß die weißen Matrosen 

Eich nur die wichtigsten Dienste an Bord selber 
Ar .̂ en, während sie im übrigen dieses schwarze 
Ilnt^personal in seinen Arbeiten überwachen, 
inö/r ^ ier  Anleitung sind sie auch sonst zu allen 
H 8"chen Arbeiten in Haus und Hof und Stall und 
gut ^  Hängematte und Lastenträger usw. recht 
Le! ^wendbar. Auf der ganzen Strecke von Sierra 
pl "E bis Swakopmund findet sich nicht ein Handels- 
^ ^ an ^^m nicht von den Faktoristen Kruleute in 

 ̂ Dienst genommen werden, 
jab  ̂ kruleute begeben sich etwa vom 12. Lebens- 
al5 ^  in den Dienst, dem sie solange treu bleiben, 
I a h  Körperkräfte erlauben. Länger als ein 

dürfen die Kruleute nicht außer Landes 
lick ist der Kontrakt abgelaufen, so kehren sämt- 
^  Arbeiter für einige Monate in ihre Heimat 
a n h  um dann von neuem an derselben oder einer 
jede ^  Stelle wieder in Dienst zu treten. Für 
l i h - Arbeiter, der außer Landes geht, erhebt die 

Manische Regierung eine Kopfsteuer von fünf- 
2s/hchilling. Jeder „Set" oder „Gang", meist aus 
od-r"§ dreißig Leuten bestehend, hat seinen Führer 

„Headman" genannt, der für alle Leute

>

h^t''^^steht er in Waren, und dem, der es verdient 
s .» bl,'

Uiw wörtlich ist und alle Anweisungen in Empfang 
Ae'w* und die Ausführung derselben leitet. Der 
z^wnst, den die Arbeiter nachhause bringen, ist 
Nieish' gunz bedeutend, oft auch recht gering.

tz..' dleibt zuweilen recht wenig davon. Nach der 
y^Eehr muß der „Boy" 4 Schilling an den „Vor

h  überhaupt der Familie, „den großen Vater", 
terhur übrigens hohe Achtung bezeugt wird. Letz- 
H ?^at das Recht, über die erhaltenen Gelder nach 
sich .E n  ^  verfügen. Einen Teil behält er für 
d er'h  Zweiter wird dem „Jungen" gegeben und 

^est unter bedürftige Verwandte verteilt. 
e h E r  dem Volksstamm der Kruleute herrscht 
h^Dvadition, nach der derselbe von einem einst 
N eigen  VolLe abstammt, das mehrere hundert 

^  der Küste wohnte, aber durch häufige 
aufgerieben wurde. Eine höchst auffällige 

Zthinung ist es, daß dieses Volk nie an der 
^ ^ r e i  beteiligt gewesen ist. Weder haben die

Naikur im HofbrSuhans.
(Nachdruck verboten.)

M ü n c h e n ,  im Mai.
^  große Frühjahrsstöbern, das die 

^  k l̂ig und die Männer rasend macht, glor- 
wendet ist, beginnt der Mensch auch auf eine 

lhshalreinigung seiner Leiblichkeit von allerlei 
und schmerzhaften Unstimmigkeiten zu 

Der eine fängt an zu Müllern, das ist „sein 
' der andere löffelt Vlutreinigungstee oder 

Urirhll^rsals, ^  ein anderes System: wenn 
Val Glaube da ist, dann gilt von ihnen, was ein- 
zirr Münchner Vierphilister einem Fremden 
^tzhkvort gab, der ihn gefragt hatte, welche der 
grietsÜ Pinakotheken die schönere sei. „Sän beide 

^gte er. Auch wer in Karlsbad oder 
îrd r" das Heil der Frühlingskur zu finden hofft, 

^ v ie l le ic h t  nicht vergeblich suchen; aber die 
ichyhgende Mehrzahl der Zeitgenossen, die zum 

m ^  bequem und für Karlsbad noch nicht 
begnügt sich damit, das Angenehme mit dem 

öu verknüpfen und sich durch maigrüne 
*Este 7- ^nzfrohe Salate und verführerische Wald- 
!ani2i?^wlen einer sanften und doch nicht unheil- 

lln 7 îkur zu unterziehen.
Eich verteilt sind des Lebens Güter — un- 

riild  ̂ ^^teilt ist auch die Kunst der Gemüseküche 
in Salatmischung im lieben Vaterlande. Hier 

Hen zum Beispiel, wo man es in der Zu- 
Kl eiatz bes Rettichs, zutraulich „Radi" genannt, 

Le? ^Eradezu raffinierten Vollendung gebracht 
Taiyj Achtet man als wichtigsten Bestandteil eines 

kben Essig, und kocht fast alle Gemüse in einer 
^sauce, sodaß man erst allmählich heraus- 

Da ssi ' ob ^^n Rosenkohl ißt oder grüne Bohnen, 
d̂hr Ehrlich von einer Frühlingskur keine Rede 

E  so ist es denn vom Schicksal höchst weise 
^Eet und wirklich sehr nett, daß es für einen

Kruleute je aktiv sich am Menschenhandel beteiligt, 
noch aber sind von Fremden unter ihnen Menschen­
raub und -Fang betrieben worden. M it Stolz weisen 
die Kruleute darauf hin, daß sie niemals in 
Sklaverei gezwungen worden sind, und daß kein 
Weißer ihren Volksgenossen jemals Ketten angelegt 
habe. Zur Erklärung dieser Tatsache lassen sich zwei 
sehr triftige Gründe anführen. Einmal waren die 
Arbeitsleistungen der Kruneger so wertvoll, daß 
nach einem stillschweigenden Übereinkommen die 
Weißen sich verpflichtet fühlten, sie nicht zu be­
lästigen; dann aber vermochten sie auch wegen ihres 
Mutes und ihrer physischen Kraft verhältnismäßig 
leicht die Angriffe von Sklavenhändlern abzuweisen. 
Ihr Charakter ist die beste Erklärung für die Be­
wahrung ihrer vielgerühmten Freiheit. Die Kru­
neger sind wohl mit die kräftigsten und ausdauernd­
sten Arbeiter unter den afrikanischen Stämmen. 
Ihre Körperkräfte befähigen sie, Gewichte zu heben, 
an die sich sonst so leicht niemand heranwagt. Ihr 
kräftiger Körperbau und ihre Vorliebe für die See, 
in der sie in ihrer von einer gefährlichen Vrandungs- 
zone umgebenen Heimat großen Mut betätigen, 
machen sie deshalb auch auf den Dampfern und in 
den Faktoreien an der ganzen westafrikanischen 
Küste, wie eingangs erwähnt, als Arbeiter sehr 
willkommen.

Im  Laufe der Zeit hat sich unter dem Volke ein 
eigentümliches Idiom der englischen Sprache ein­
gebürgert. Drei Viertel dieses Volkes spricht neben 
der Muttersprache das sogenannte „Kruenglisch". 
Der Dialekt ist ungemein komisch und schwer in der 
deutschen Sprache wiederzugeben. Diese eigentüm­
liche Sprache ist aber für den Europäer ein beson­
ders günstiger Umstand. Er kann schon nach wenigen 
Tagen, wenn er sich das nur wenige Worte ent­
haltende Lexikon der Kruleute gemerkt hat, direkt 
so gut mit ihnen verkehren, wie mit keinem anderen 
Volke an der ganzen Küste.

Im  allgemeinen stehen die Kruneger immerhin 
noch auf einer niedrigen Kulturstufe; sie vermischen 
sich sehr selten mit anderen Rassen und sind bei den 
übrigen Schwarzen in keiner Weise beliebt, weil sie 
den Unterschied von Mein und Dein vor allen 
anderen am wenigsten zu erkennen vermögen. Ein 
Leibboy wird zwar seinen eigenen Herrn in den 
seltensten Fällen Lestehlen, dagegen nimmt er von 
jedem andern, was er erwischen kann. Die Mehr­
zahl der Kruleute sind von einer kindlichen Naivität, 
und alle Leidenschaften der menschlichen Seele 
kommen bei ihnen in unverhohlener Weise zum 
Ausdruck. Zuweilen wollen sie wie die Kinder be­
handelt fein, wo es nottut, mit Strenge; und wo 
sie sich bewähren, mit kleinen Aufmunterungen. 
Von Charaktertiefe und Gemütstiefe ist bei dem 
Kruneger kaum zu sprechen. Die Fehler überwiegen 
leider die guten Seiten. Er stiehlt, raubt, lügt und 
betrügt, wo er nur kann, und betreibt; wenn mög­
lich, auch etwas Seeräuberei. Vor mehreren Jahren 
strandete an der Kruküste der Woermann-Dampfer 
„Lulu Bohlen". Offiziere und Passagiere wurden 
mißhandelt und der Kapitän sogar gezwungen, den 
Eingeborenen den Dampfer einschließlich der 
Schiffskasie als Strandgut auszuliefern. Das Volk 
ist also zu den rohesten Ausschreitungen fähig. Ja, 
sie legen es dort an der Küste förmlich darauf an, 
Schiffe irre zu leiten und sie auf Felsen auffahren 
zu lassen, indem sie nächtliche Feuer am Strand 
unterhalten. I n  den Seekarten werden deshalb die 
Schiffer vielfach gewarnt, sich nicht auf die liberia­
nischen Feuer und Lichter zu verlassen. Daß die 
Zivilisation immerhin bei ihnen schon Einzug ge­
halten hat, beweisen richtig durchgeführte Streiks

Ersatz gesorgt hat, und zwar für einen Ersatz, der 
jedes richtiggehenden Jsaratheners Herz höher 
schlagen läßt: dieser Ersatz ist die königlich bayerische 
Maikur im Hofbräuhaus.

Maisonne, blauer Himmel, weiche Lust, das 
erste Grün an den Bäumen: nicht immer hat's der 
Maibock so gut. Das Herz des Vockbiergastes, sein 
Bierherz in mehr als einem Sinne des Wortes, be­
findet sich dabei in einem schweren Zwiespalt. 
Nämlich, wenn das Wetter schön ist und das Mai- 
lüfterl warm, dann ist auch der Durst begreiflicher­
weise umso größer; und die zwölfhundert Hekto­
liter, die alljährlich leider nur eingebraut werden, 
gehen umso rascher auf die Neige. Ist aber das 
Wetter schlecht, dann hält das braune Lebensöl zwar 
an die vierzehn Tage vor — aber es ist doch auch 
nicht das richtige. Denn am besten schmeckt der  ̂
Maibock immer noch im Freien, im banzenbestellten s 
Hofbräuhof, und erst in den HofbrLu-Arkaden ist  ̂
wirklich Hofbräu-Arkadien. Im  vorigen Jahre goß 
es in Strömen, und man blieb in den Hallen. Dann 
wurde es eines Tages plötzlich wunderschön, und 
man wanderte einträchtiglich, Bockkapelle wie Bock- 
gäste Kellnerinnen, Radi- und Bretzelfrauen, in 
den Hof hinaus. Zwei Stunden währte die Freude, 
dann begann es wisder zu „trippeln"; und jeder­
mann eilte zurück in die Hallen, den Maßkrug sorg­
fältig geschlossen, damit ja kein Regentröpfchen in 
den ganz besonderen Saft gerate.

Auf einem gewölbten Faß, das eine verdiente 
Ruhe hat, fitzt ein gleichfalls ziemlich gewölbter 
Herr, der auch seine Ruhe haben möchte. Er hat 
seinen Krug zwischen den Beinen und die Zigarre 
im Munde und ist der Typus des vollkommen zu­
friedenen Maikurgastes im Hofbräuhof. Dieser 
Mann gäbe Alexander nicht einmal die Antwort:
„Geh mir aus der Sonne!" Er gäbe ihm überhaupt 
keine Antwort auf seine „damische" Frage, sondern 
würde ihm höchsten^ wenn Alexander den rechten Jsar

gegen die Dampferlinien, die den weißen Kaufleuten 
schon viel Schaden und den Kapitänen oft Verlegen­
heit und Ärger bereitet haben. Auch vor grausamen 
Morden schreckt der Kruboy nicht zurück. Es kommt 
öfters vor, daß durch Krankheit geschwächte Kru- 
jungen auf der Heimreise von ihren Stammes- 
genossen beiseite geschafft werden, indem in letzter 
Minute beim Landen an der heimatlichen Küste 
das Kanoe Zum Kentern gebracht wird, um sich der 
kargen Habe des bei dieser Gelegenheit unweigerlich 
ertrinkenden Kranken zu bemächtigen.

Eins muß man aber den Kruboys lassen: sie 
haben ein starkes Heimatsgefühl; die Anhänglichkeit 
dieser Neger an ihre Heimat ist groß. Das kann 
man so richtig beobachten auf einem Dampfer, auf 
dem sich heimkehrende Kruneger befinden. Es ent­
wickelt sich da für den Beobachter ein außerordentlich 
reges, interessantes Leben, und man steht den 
schwarzen Gesichtern die Freude an, wieder in die 
Heimat zu kommen; sie sind dann zum Singen und 
Scherzen mehr aufgelegt, als sonst. Erlaubt es der 
Kapitän, so tanzen sie abends, und es entwickelt sich 
dann ein förmlicher Negerball, dem die weißen 
Passagiere gern zusehen. Hat der Dampfer den 
heimatlichen Ort erreicht» sind die Anker rasselnd 
ins Meer gefallen, ist kaum der Donner des be­
geisternden Kanonenschusses verhallt, so wird es auf 
dem Meere lebendig, und unzählige Kanoes streben 
in rasender Eile dem Schiffskolosse zu. In  wenigen 
Minuten ist er umringt, und ein betäubender Lärm 
schallt zu ihm empor. Es sind die Angehörigen der 
Heimkehrenden; unter lautem Geschrei und Gejohle 
verlassen diese den Dampfer, diesem und jenem der 
Schiffsbesatzung oder Passagiere noch Worte des 
Abschieds zurufend, und fort geht es, dem heimat­
lichen Strande zu. Das sind die Kruboys, diese ge­
wichtigen Kerle, deren Element das Wasser, das 
Rudern, deren größter Genuß es ist, die tobende 
Brandung zu überwinden. H a n s F i s c h e r .

Suchen.
Von L. S c h u l z - W i n f e l d .

-----------  (Nachdruck verboten.)
In  immer neue Verwandlungen schlüpfte die 

Landschaft, die in unser Fenster schaute. Es schien, 
als hätte sie nur auf unseren EisenLahnzug gewartet, 
um ihr betörendstes Licht- und Schattenspiel, eins 
Skala von Farbenbildern, vor ihm zu entfalten.

Er aber, auf seiner Flucht nach vorwärts, 
stürmte mit der Gefühllosigkeit des Suchenden, der 
über seinem Ziel des Weges nicht acht hat, durch 
reizvoll lachende Wetten, und sein monotoner Räder­
sang klang abweisend in die teils jubelnd ver­
heißungsvollen, teils schüchtern klagenden — Laute 
hinein, die der Frühling draußen in die Fluren 
gestreut. —

Meine drei Reisegefährten, die sich müßig dem 
Rhythmus des Zuges hingegeben, teilten scheinbar 
auch seine Ungeduld, ans Ziel zu kommen. Keinen 
Blick verschwendeten sie an die bittend schmeichelnde 
Landschaft. I n  ihren Augen stand deutlich ein 
.leidenschaftliches Suchen, das sie ganz zu absor­
bieren schien.

Im  Wesen meines Gegenübers äußerte sich dies 
Suchen am liebenswürdigsten. Seine Ungeduld, die 
nicht nur in den Augen, sondern in der ganzen 
Haltung lag, hatte soviel Sonniges. Sieghafte s> 
Liebenswürdigkeit sprühte aus den merkwürdig 
hellen, doch tiefschwarz bewimperten Augen. Die 
kontrastierten seltsam mit dem Zuge des Leidens

Zeitpunkt erwischt hätt«, schweigend seinen Maßkrug 
zum Nachfüllen reichen . . . Rund um ihn herum 
geht es in diesem Maibock-Arkadien sehr vergnügt 
und doch auch wieder ziemlich ruhig zu. Denn hier 
ist nicht, wie wohl anderwärts bei Bockbierfesten, 
der „Rummel" die Hauptsache, sondern das Bier. 
Der königlich bayerische Maibock aber will mit An­
dacht getrunken werden; erstens, weil er „gar so 
guat" ist, zweitens, weil er vierzig Pfennig pro 
Liter kostet, drittens, weil die Quelle so bald ver­
siegt, und viertens überhaupt. Manches Zeichners 
ernster oder satirischer S tift hat das bunte Bild 
schon festgehalten, das der Hofbräuhof an sonnigen 
Maitagen bietet; wer Münchner Volksleben stu­
dieren will, findet hier die beste Gelegenheit. 
Gewisse scherzhafte Belustigungen, an denen sich 
unsere derberen Altvordern ergötzten, werden freilich 
schon längst nicht mehr veranstaltet. Man macht 
die Radi-Weiber nicht mehr betrunken und läßt sie 
dann ein drolliges Wettrennen abhalten. Auch der .  
Maibaum wird nicht mehr aufgepflanzt, und sogar f 
die schöne alte Sitte des schlechten Einschenkens, der - 
„Bortenfabrikation", kann sich nicht mehr halten, 
seit neulich ein paar Schankkellner deswegen zu 
empfindlichen Strafen verdonnert wurden. Jeder, 
der heute einen vollen Krug bekommt, fühlt, daß 
ihm etwas fehlt. Er kann nicht mehr über das 
schlechte Einschenken schimpfen!

„Ich komme dir, meine Blume," sagt der Student. 
Die historische Zeremonie der alljährlichen „offi­
ziellen" Bockbierprobe bedeutet eigentlich nichts 
anderes. Die Regierung bringt der Münchner Be­
völkerung sozusagen in feierlicher Weise die Blume 
ihres jeweiligen Maibocks. Es ist keine Kleinig­
keit, dÄ ei zu sein, und von den anderthalb Tausend 
Einladungen, die dazu ergehen, ist mindestens der 
dritte Teil erbettelt. Denn bei diesen fidelen Früh­
schoppen sieht man alles beisammen, was an der 

" eine Rolle svielt oder spielen möchte. Alls

um den gütigen Mund und den Sorgenschatten auf 
der ernsten Stirn.

Oder war es nicht selbsterlebtes, sondern mit­
gefühltes Leid? Zu eigen gemachte fremde Sorgen, 
die ihre Runen — den lachenden Augen zum Trotz — 
hinterlassen? Ich betrachtete die Hände des noch 
jungen Mannes, deren Haut gerötet und offenbar 
von scharfen Säuren verwaschen war, und wußte 
plötzlich: ein Arzt saß vor mir. Und das Suchen in 
seinem Blick galt einem Glück, das er in sein 
arbeite- und entsagungsreiches Leben tragen wollte.

Meine Phantasie projizierte an die Seite des 
ernst-frohen Mannes das Bild einer Frau, die zu 
seiner Wesensart paffen würde. Blond, schmiegsam, 
von zarter Schönheit, mit der Gabe des Sicheins- 
fühlenkönnens in all dem Jammer, den der Mann 
— vielleicht unbewußt — mit der leidenden Mensch­
heit zu tragen hatte, — und doch durch ihre Heiter­
keit zum Strahlenden in der Seele des Arztes die 
volle, leuchtende Ergänzung.

Unversehens trug meine Phantasie ganz be­
stimmte, sehr bekannte Farben auf, und ich ärgerte 
mich. Ediths Bild war neben dem Arzte entstanden.

Sachte ging mein Arger in Nachdenken über: 
paßte die blonde Schönheit, von der ich nur wußte, 
daß sie „Edith" hieß, und die trotz flüchtigen 
Schauens doch so tiefen Eindruck auf mich gemacht, 
nicht vorzüglich zu dem jungen Pflichtmenschen da 
drüben, mit den reinen Augen und der gütigen 
Stirn? — Müde Resignation kam über mich. Was 
ging mich das Mädchen und der Fremde an? — 
Ich suchte nicht nach einem Glück; meine Reise hatte 
kein bestimmtes Ziel — 1s ckiviir iw prsva war es, 
dem ich mich in die Arme geworfen.

Ich schaute dem verliebten Frühling draußen zu. 
dessen Zauber nur mir gehörte, — die anderen küm­
merten sich ja nicht um ihn —, fühlte aber doch, 
wie aus den warmen Augen meines Gegenübers ein 
bischen Sonne über mich hinflutete. Mein inten­
sives Enträtseln seines Ichs mußte wohl einen mag­
netischen Kontakt zwischen uns hergestellt haben, 
und Ediths Bild, das ich mir trotz eifrigen Be­
mühens nicht mehr von seiner Seite wegdenken 
konnte, schien mich zwingen zu wollen, weiter dem 
Zusammenhang Wischen ihr und dem Fremden 
nachzuspüren.

Einem Stöhnen, das plötzlich neben mir erklang, 
war ich ordentlich dankbar. Lenkte es doch sowohl 
meine Aufmerksamkeit wie die des jungen Arztes 
auf meinen Nachbar. Ich betrachtete diesen Nachbar 
mit Rührung.

Kleine Schweißperlen standen auf seiner hohen 
Stirn, die Unterlippe war hilflos vorgeschoben, und 
sein gutes, fettes Kinn hing betrübt auf die Wöl­
bung der Brust, an die sich die noch stattlichere des 
Bauches schloß, herab.

I n  meinen Blicken, die den armen Dicken mit­
leidig streichelten, mußte wohl etwas ihn Ermutigen­
des liegen. Er drückte noch einmal krampfhaft an 
einem Seufzer, der ihm von neuem in die Kehle ge­
stiegen, dann legte er los:

„Ja, meine Herren, es ist eine schwere Fahrt!" 
Dabei sah er mißbilligend nach dem Fenster, 

durch das hell und behaglich der Frühling lachte.
„Warum — denken S ie wohl — mache ich diese 

Reise? — Ich such« — eine Frau."
Das Wort wirkte elektrisierend auf die beiden 

anderen. Der Jubel in den Augen des jungen 
Arztes wurde noch leuchtender, verhaltenes Lachen 
'chüttelte ihn.

I n  mir war Neid. „Edith!" dachte ich wieder, 
um mich gleich darauf einen Narren zu schelten.

Der dritte Mann im Wagen kam dem Rest von

„Spitzen" der Stadt werden aufgefordert, Landta, 
Presse, Magistrat und Eemeindekollegium, und aller 
was sonst durch politische, konfessionelle und sonstig 
Gegensätze geschieden ist, findet sich hier in gemein 
samer Wertschätzung des Maibocks und des Boü 
frühstücks zusammen. Maibock, Bretzeln, Bockwürft 
Rettiche — was schon in alter Zeit zum Vockfrühstü 
gehörte, hat den Wechsel der Jahre und Jahrzehnt 
überdauert. Die Bockwurst ist eine sehr merl 
würdige Delikatesse; sie ist nämlich nicht, wie son 
wohl Münchner Wurst, ein „Schweinedarm mit ur 
definierbarem Inhalt", sondern sie ist eine durchau 
ehrliche Haut. gefüllt mit ehrlichem Kalbfleisch un 
grünen, würzigen Küchenkräutern. Diese Biederke! 
ihres Charakters — neben anderen Talenten -  
macht sie so beliebt und zur treuen „ehrengeachteten 
Eesponsin des Maibocks.

Man soll immer aufhören, wenn es am beste 
schmeckt, und weil der Maikurgast im Hofbräuhau 
das doch nicht so leicht freiwillig tut, hilft da 
schließliche Versiegen der lieblichen Quelle energis- 
nach. Es ist ein schwacher Trost, daß sie nach ei 
paar Wochen auf wenige Stunden noch einma 
fließen wird. Hundert Hektoliter werden für de 
Fronleichnamstag zurückbehalten: aber was stn 
zehntausend Maß für die vielen, die vor, währen 
und nach der großen Prozession noch einmal zur 
Maibock pilgern! Da findet so mancher keine 
Platz mehr, und hat er doch noch ein Unterkomme 
gefunden, dann ist kein Krug mehr für ihn übrig 
und faßt er doch schließlich noch einen „Stein", danr 
wenn er Glück hat, heißt's: „Aus ist's! Der Bo 
ist alle!"

So wird es schließlich doch noch dahin kommer 
daß nach dem Vorschlag eines frommen Praktiku 
nur der am Fronleichnamstag noch einmal am Mai 
bock nippen darf, der an der Prozession teilgenomme 
hat. Der Rest — das gewöhnliche Sommerbier -  
ist für die Gottlosen. Dr. E r n st Franck.



Vernunft in  m ir zu Hilfe. Das Interesse aller An­
wesenden, also auch das meine, konzentrierte sich 
plötzlich auf diesen bisher unbeachtet gebliebenen 
Dritten. Erst jetzt, nachdem sein Knotenstock die 
Worte des dickbäuchigen Herrn m it lautem Getöse 
begleitete, gewahrten w ir  alle das Furchterregende 
im Äußeren des dritten Reisegefährten.

Der Dicke vergaß offenbar seinen Kummer' und 
sein Mitteilungsbedürfnis. An seinen wasserblauen 
Äuglein entthronte die Neugier alle Verdrießlichkeit. 
E r leckte — geduldig auf ein W ort des finsteren 
D ritten wartend — die trocken gewordene Unter­
lippe.

Der böse D ritte  rückte seinen ohnehin drohend 
aussehenden Hut noch tiefer in  die S tirn  und 
raunte halb befehlend: „W e ite r!"

Sein gutmütiges Gegenüber wischte sich gehorsam 
den Schweiß von der S tirn  und fuhr in  seiner'Er- 
zählung fort, diesmal beinahe listig lächelnd" „Ich 
suche nämlich m e i n e  F rau !"

Eine mächtige Unruhe kam in  die Glieder des 
geheimnisvollen D ritten ; seine. Lippen bewegten 
sich, aber er brachte kein W ort heraus. Nur sein 
düsteres Auge, in  das der Dicke nun fast furchtsam 
schaute, befahl: „W e ite r!"

„S ie ist m ir davongelaufen," — mein Nachbar 
sank unter der Wucht seiner eigenen Worte sichtbar 
zusammen — „davongelaufen m it meinem besten 
Freunde!"

Wie wehes Aufschluchzen klang es in  der fetten 
Stimme. Vö llig  erloschen schienen die wasserblauen 
Äuglein, und tiefes Schweigen ehrte den Schmerz 
des Dicken. S t i l l  und stumm saßen w ir da, während 
die Räder ratterten und der F rühling draußen seine 
Lieder sang. Aber unter der Hutkrempe des großen 
D ritten blitzte es unheilverkündend, und im Gesicht 
des jungen Arztes zuckten die feinen Linien, die ich 
für Wahrzeichen des Leids gehalten.

Da richtete sich der gute Dicke plötzlich triumphie­
r e t  auf. Glanz kam wieder in  seine Augen; der 
ganze blaue Himmel spiegelte sich darin: „S ie 
haben ja kein Geld; und „sie" kann ohne Geld nicht 
fertig werden! — Ich weiß, wo sie sich aufhalten. 
Ich werd' sie finden, und dann" — zufrieden zog er 
die Unterlippe ein — „nehme ich sie wieder m it —"

Er verstummte erschrocken: sein Gegenüber lachte 
so dröhnend und höhnisch, daß dem Dicken eine 
Gänsehaut über den Rücken lief.

„So, dann nehmen Sie sie m it? — Na, ich sage 
Ihnen, i  ch tue es nicht!"

Die Stimme des großen D ritten war wie geladen 
m it W ut und Schmerz. Sein Gesicht färbte sich 
dunkelrot, sodaß der junge Arzt ihm besorgt näher- 
rückte.

Der Dicke hatte die Hände über dem Bauch ge­
faltet, und aus seinem runden Gesicht löschte die 
Spannung die letzte Spur etwaigen Denkens.

Nun flössen wie ein glühender Strom Worte 
über die Lippen des aufgeregten Dicken. Worte der 
Anklage, der beleidigten Ehre, des Zornes und — 
der Liebe.

I n  den Augen des jungen Arztes legte sich ein 
Schleier auf die leuchtende Ungeduld, und die M it ­

leidslinien um seinen Mund (ich hatte also doch 
recht gesehen) vertieften sich.

Ich selbst hatte einen Moment lang das depri­
mierende Gefühl des Draußenstehenmüssens. Alle 
die anderen hatten ein Schicksal, Lieb' und Leid, 
Z ie l und Zweck. Ich sehnte m ir plötzlich die Qual 
und Lust des Suchens nach einem Weibe herbei. 
„Vielleicht doch Edith?" dachte ich blitzschnell.
„Wenn ich sie suchte!-------------in  der alten Stadt,
in  die w ir  jetzt kommen, w e ilt sie sicher noch------------
und wenn ih r Herz noch frei? —"

Dann sah ich den jungen Arzt an, und meine 
Hoffnung versank im Nu, wie in  schwarzer Ver­
senkung. Ich war wieder Zuschauer des Lebens, 
wie immer, und hörte m it kaltem Interesse auf die 
Rede des zornigen Mannes.

„Also, ich suche auch meine Frau! Auch m ir ist 
sie davongelaufen —"

Er packte so wütend seinen Stock, daß der arme 
Dicke ihm gegenüber ängstlich zusammenknickte.

„Ich hab' meine Frau auf Händen getragen, 
wirklich! Sie konnte mich um den Finger wickeln, 
und sie ta t auch immer so, als wäre sie m ir gut! 
Kein „Hausfreund" — er sah den Dicken verächtlich 
an — „störte unseren Ehefrieden. —

Aber, na ja, sie hat keine Kinder und zu tun 
auch nichts weiter. Die Langeweile plagt sie. Da 
kommt so ein Gimpel, zeigt ih r das Leben im lockeren 
V iertel, natürlich heimlich. Ich Esel merke nichts. 
Freue mich noch über ihre munteren Augen, ihre 
roten Backen, ih r lustiges Wesen.

B is  ich eines Tages ein W ort auffange, das m ir 
nicht behagt. Verbiete ih r nun die Promenaden 
m it diesem Gecken, der sich Künstler nennt. Da kam 
ich gut an. Sie fuhr m ir m it Ibsen und solchem 
Zeug unter die Nase, berief sich auf das Recht der 
freien Persönlichkeit und warf m ir Despotismus und 
anderen Unsinn vor. Sie müßte in  meinem Hause 
verdummen.

Ich schickte sie zu Bett, weil ich sie für krank hielt. 
— Am nächsten Tage finde ich das Nest leer!

Na, ich unternahm zuerst garnichts. Erkundigte 
mich in  der S tille , wo sie steckte, und wartete. Sie 
mußte doch mal zur Vernunft kommen! Aber es 
ist so" — seine Stimme bebte —, „daß sie meinen 
ehrlichen Namen in  den Schmutz schleift. Und nun 
ist meine Geduld zuende. Wenn ich sie finde — 
und ich f i n d e  sie —, d a n n ------------ "

E r schüttelte m it nicht mißzuverstehender Geberde 
seinen Stock.

Der junge Arzt lächelte. Die volle Sonne strahlte 
schon wieder aus seinen Augen.

„S ie werden ih r verzeihen," sagte er. „Wen 
man m it soviel Liebe und Schmerz sucht, den kriegt 
man schon wieder auf den rechten Weg!"

Der große D ritte , plötzlich ruhig geworden, 
staunte den jungen Mann m it den strahlenden 
Augen an.

„W as wissen S ie  davon, wie es ist, wenn man 
seine Frau sucht?"

Der Dicke sekundierte diese Frage m it über­
legenem schmerzlichem Kopfnicken.

Der Arzt schaute vergnügt auf meinen behag­
lichen Nachbar.

„Ich suche ja auch meine Frau," sagte er lachend. 
„Davongelaufen ist sie m ir zwar nicht; ich w ill sie 
m ir erst einsangen!"

Den Dicken mußte wohl die Neminiszenz an seine 
eigene Verlobungsfahrt gepackt haben. Er schneuzte 
sich gefühlvoll und sah wohlwollend nach dem jungen 
Arzte hin.

„Und unser Schicksal, das w ir Ihnen soeben er­
zählt, schreckt Sie nicht?" fragte der düstere Dicke.

„Mich w ird dies Schicksal nie ereilen" — der 
Arzt ließ seine hellen Augen m it seltsamem Ernst 
auf beiden Männern ruhen —, „denn ich werde nie 
aufhören, nach dem H e r z e n  meines Weibes 
zu suchen!"

I n  diesem Augenblick versteckte sich die Land­
schaft draußen hinter grauen, kalten Bahnhofs­
mauern. Der Arzt sprang hastig auf; er nahm sein 
Köfferchen aus dem Netz und tra t dann, Ausschau 
haltend, ans Fenster. Bald sahen w ir  ihn eifrig 
winken. Sein Gesicht war wie in  Glück getaucht.

Ich blickte über seine Schulter. Die da im 
weißen Kleide neben einer älteren Dame stand und 
selig errötend nach unserem Wagen schaute, — — 
es war wirklich Edith.

A ls  der Zug hielt, stieg ich m it den zwei sehr 
nachdenklich gewordenen Reisenden erst aus, als 
Ediths weißes Kleid an der Seite des jungen Arztes 
längst im Gewühl der Menge verschwunden war. —

M am ü jpa ltiges .
( D e r  v e r g e s s e n e  A r r e s t a n t . )  E ine 

m erkwürdige Sache hat sich, w ie der „B o te  
a. d. N . "  berichtet, in  Friedberg  a. Qu. zu­
getragen. D o rt w a r ein E inw ohne r wegen 
Trunkenheit aufgegriffen und in  das P o lize i- 
gefängnis gebracht w orden, dam it er dort 
seinen Rausch ausschlafe. I n  diesen Tagen 
w urde nun das J u b ilä u m  des S tad tobe r­
hauptes festlich begangen und im  T ru b e l ist 
der Gefangene w oh l vergessen w orden. Erst 
nach einigen Tagen erinnerte m an sich seiner, 
aber der Ärmste w a r durch H unger und 
D urst bereits so erschöpft, daß er zunächst in  
das K rankenhans gebracht werden mußte. —  
Dieser Sachverhalt, w ie er anderw eitig  ge­
schildert w ird , w ird  dem genannten B la tte  
im  allgemeinen bestätigt. N u r  soll die H a ft 
des M a n n e s  nicht v ie r, sondern n u r zwei 
Tage gedauert haben. F e rne r hat sich der 
M a n n  dann erfreulicherweise schnell erholt, 
sodaß er bald w ieder aus dem Krankenhaus 
entlassen werden konnte.

( D a s  L ä n g e n m a ß  d e r  P a r i s e ­
r i n n  e n .) D ie  P a rise r Akademie der Wissen­
schaften beschäftigte sich kürzlich m it den Längen­
maßen der P arise rinnen . Z w e i Gelehrte 
haben 2öS junge Dam en, die in  P a r is  ge­
boren sind, gemessen und festgestellt, daß die 
Durchschnittspariserin eine größere Gestalt

a ls die S üdfranzösin  hat und daß d ie ^  
P a r is  geborenen F rauen  größer sind ms 
in  P a r is  geborenen M ä n n e r ! ! D as ^  
schnittsmaß der P a rise rin  ist 1,5? M  ' 
während das weibliche Durchschmttsmaß 
Frankreich überhaupt 1,54 M e te r betragr.

( D e r  s t ä r k s t e  M a n  n.) M r .  W ill t tB  
B ankier, A p o llo  genannt, dürfte semen 
stungen nach a ls  der . s t ä r k s t e ^  M a n n

Queus m it den äußersten Spitzen von Z 
F inge rn , stellt auf seinen Brustkasten 
K la v ie r, au f dem sechs M a n n  sitzen, ze 
m it den F in g e rn  einen Tennisball uno v 
schließlich ein A u to  m it 12 Passagieren uv 
sich hinwegfahren.

(„A  l  T a s s o !") Aus Rom schreibt m a n  dê
„N . G. C .": An Torquato T a s s o s  Grao m R
fanden am vorigen Dienstag, des Dichters -o  ^  
bedeutende und schöne Ehrungen statt. 
schlichten Grabplatte in  der Klosteckrche ^  ^  
frio, die einst die Mönche ihrem Gaste meige-w 
wurde ein großer Kranz der Stadt Rom, ,  
die Worte: „A l Tasso" trug. niedergelegt. 
zog ein ganzer Pilgerzug junger 
Kinder durch das Tor, um den Sauger os ,
freiten Jerusalem" bunte, duftende F ru h lm g K ra ^  
zu bringen. Im  Sterbezimmer Tassos, das!  i
Kloster St. Onofrio selbst befindet, s p r a c h e n
Römerinnen einige Gesänge aus dem 
Jerusalem". Dann zog der Zug weiter z u r - > - ^ ^  
Eiche", jenem Platz, von dem des Dichter . ^  
Augen am letzten Tage seines Leoens 
leuchtenden Frühlingstag — über dre ewige 
und die frühlingsgrüne Eampagna sahen. ^  
die ihm damals Schatten gab, zerstörten -v v

"  chr nichts mehr als ^S turm ; w ir  sehen von ih
knorrigen, wetterdurchfurchten Stamm, der ^  
feste Säule den Jahrhunderten s t a n d h ä l t .
Frühling ist wieder da in  seiner ganzen !
Pracht, und noch immer ist dieser H e r ­
der Blick das weite Rom umfaßt und dem i 
glitzernden Tiber auf seinem Wege d u r c h  dr . ^  
Eampagna bis hin zum Meere folgen Lan , 
der schönsten Plätze der Welt.
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êcum.kab 
üo.8os8sVK. 7 
K.O.f.knilinf  ̂
üo.fLaususf 
üo t.Unt.Inü 
küIerOem.kv 
külsr kakrr. 
KUxbellOmn 
kl!§klskt.6s 
knkalt. Kodl. 7 

üo. V.-k. 
knnsn. 6uss 7 
kplerb. 8§b> 
kreliimoüss 
Krvnbl8.88b 
krnsüolfpap 
8asrL8t. U 
8k.t.8pr.ukl 
8artrL6o 8p
6au88kivu8l
üo.KaisMtl 0
8snüixttolrb S 
6ol8.Uärk.1> 
Zrl.kndUscd 
üo.klokt..W. 
üo. üo.
6oll. tisoal. 
üo.Oub.ttutf. 
üo.ttlr-Ompt 
üo.kkascdin.
üo.8psüV.kv 7
üo. üo. V.k. 
8ertdolü8od 7 
8elrs1iu88lv  ̂
Sismarckklt 
8ocdum.8§v, 7 
üo. Ousst. 

8ü58et,öndk 
8ödIsrL 60. 
8öspelü.M 7 
8rnscdv.KKI 
üo. üute 

klbüowrokf.

127.106 
5X 124.0056

115.006 
160 0056 

8X109.256 
117.8056
79.606 
82.1056

242.606
191.106 
178 006 
7̂9.606

111.106
208.606 
103.505
214.0056
265.0056 
108006
56.606

7 15 
0 

20 
5
0 
0 

25 
6 

14 
6 
6 
0 

10 
5 

16 
9 

27 
21 
8X 
fro.
2
3
4 

10
7 11

4X 
5 

14 
4X

14 
6X 
9X

15 
3 
7 
0

7  12

366.006
116.256
98.5056

137.506
104.0V8

270.0056 
8.205

385.006
109.2556 
61.006

116.5056 
461.6056 
175 0056 
275.10b 
145 00v6 
116.106
91.9058 

125 006
136.5056 
394.755 
167 0056
411.0056 
372505 
148 003
61.006 
62.506 
96905 
80 1056 

190.M)6 
192 4056
104.005 
77 5056

214.506
87.0058

252.408
171.006 
158 50b6
263.2556
109.005 
153.255
76.60o6

236.1056
93.0056

220.005
113.005 
223756 
225 50o6
90.0056 

109.505

8rksl.8pritf. 
üo.W8ll.inko 7 25

127 12 
7 12 

12

8uüsruskis.
8utrks Ust. 
vartt.osodv 7 
üo. üo. 7 

Lasse!ksüst 7 15 
Odarl.Vlrss. 0 
-«8uekLu .
^üo. 8t.-p. 
ZUilcdkos. 
ZOranisnb.
OSln. 8srxv. 
Oöln-USssn. . 
6oneorü8§b 7 
üo. 8pinner. 7 
6ont. Vrsslv 7 
vslmnk.l.in 7 20 

9
7X 

11

Dessau. Las 7 
01.k11.7slse. 
ü».l.ux.8*.V. 
üo.ttisü.Isl. 7 
üo.0ost.8L̂v 7 
üo.Usbs.klO 
üo.kspk.Oss 
üo.OasAlüdl. 7 
üo Kabsl̂ k. 7 
üo.VlaffsnIb 7 
üo. V/asssm 
Dinnsnüakl. 
vonnersmkk 
Oör.Ll.skrm 7 
üo. Vr.-K. 7 

vüssslüViLS 
üo. kisen 0 
üo.Usrekin. 7
Ovnrm lrust 6 
Lokort U.k. 0  
k§sst.8slino 7 
kissnir.Kraft 7 
klbssf.farb. 
üo.papisrfb. 7 
kiekt, vlssü. -4 
knel. WollU. 7 
O.krnstLOo. 7
ksekv/.brxv. 7  
ksssn.8tnk8 7 
k-atzkis.k1st7 
koin-üuts8p  ̂
klnsb. 8okiff 
kraust. 2uck S 
kreunüU.kv. 7  
krist.L8ssm 7 
ksisvi. kis. 7  
Oelsenk. 8w. 7 
üo.Oussstkl. S  
üssmaniapr 7  
Os.f.sl Untrn 7 
6Iaüb.5pinn 7 
61as8ckalks 7 
Oörl.kirvnb. 7  
üo.Uasckin. 7  
ürsppin.M . 7 
OuttsmUsck 7 
UakSN.Oss. 7  
ttattoscksU. 7 
ttljlss.iOrüb 7 
ttst.8olisall. 7 
ttannov. 8au 7 

üo. Ussck. 7  
ttarkolt8rck 7 
üo.8«.8t.-pr 7  
ttarpsn.8§b. 7  
tt'arlm.Usck. 7  
ttasperkissn 7  
ttsinl.skm.a. 7 
ttsrblanü W. 0  
ttermannm.. 7 
ttöckst. kb l̂. 7 
ttofmannVix. 7 
ttoksnIoke V/ ^  
ttösckk.u.8t. 7 
ttumbolüUa. 7  
>Iss Löl^d. 7 
TiesslickVK. 7 
üeserjenabL 7

6X 
11

7 10
10
50
3

24 
4X 
0

16
10

6
16
6
8

10
10
12
12
25 
0
4X
5 
0
6 

10 
12
9
0

18
4
5
6 

10
0
0
8
0

15
16
4 

10
5 
0

30
5X
6 
0

20
8X
7X
7

10
6
7
8 

12 
27 
35
9

16
8

24
5

355.506 
606 0056 

6XN3.5056 
' 110.5056 

441.508
250.0056 
298 0056
253.0056
201.0056
203.006
265.2556
150.006
444.0056 
76.0056

303.0056
154.006 
152.756 
308.00b
175.0056 
1308056 
186.6058 
117.2056 
235.306 
163 5056 
149.505
723.0056 
143 0056
380.2556
101.256 
48 005

306.0056
170.0056
112.256
277.006 
170 006 
132.10.i6 
187.105 
173 006
184.256 
2205056
494.755 
85.4056

118 7556 
92.606

147.756 
182.400
166 006 
189 Oüb
161.5056 
139.305 
2180056
315.005
109.105
182.005 
204.1056
837556 
85 0056 

1697556 
126.506 
220.256
339.5056
136.106 
19600V6
94.1056
66006

421.755
108.256 
60 2556 

325.005 
13, 505
147.0056 
185 505 
176 ,06 
178.255 
137.10V 
169 0056 
194.5056
510.0056 
640 005 
216256 
L38.00o6 
145.75v6 
44g 506
102.106 

8X134.506

üessenitr K. 
kCaklakolr. 
Kalikscklsl. 
Kaplerlkrek. 
Kaltomtr.bx 
KnZ.Wilk.kv. 
üo. üo.pl.-k. 
Kön.Uarisnk 
KüniAsborn. 
KöniAsreltk. 
6br. KSrtinl 
Krusckv». 7. 
KMauserk 
i,akmo^srk 
kapp. Neid. 
kauckkamm. 
i-aurakülts. 
ksonk. 8rnk. 
kssskam üos. 
1..i.ö^sL6o. 
kotkr.k.üp.L 
üo.üo. 8t.pr. 
küned. Wcks 
f.utk.8lsckw 
!AlkWstf8A 
Uazüsb.Oas

Uaris ks.vA. 
UarisnkKotr 
U.-k. Ksppsl 
Ukrm8trubö 
Uassen.'öAW 
UckWdl.inü.
Uockorn.Kvr 
UixL genest 
UkleiiüninA. 
UüKIK.KlAV,. .  
Asptun8ckf 7 
ttouv8ü.k-.6 
üo.kkot.Oss. 
üo. Wsstenü 
ttieüsri. KK1. 
ttitritfabrik. 
ttorüü. kisv. 
üo. Oummi. 
üo. Oute t..8. 
üo.Wollkam. 
Sbscklkisd  
üo.kissninü. 
üo. Koksvrk. 
üo.pttl.rsm. 
Oppeln.rsm. 
Orsnst.LKop 
Ottens.kissn 
ff>anr. 6elü. 
kaukrck U. 
pstsrsb.kl.8 7 

üo. V.-k. 7 
7polrolv. V.k. 

pkonixt.it. k. 
Kavensb8p  
tteicksIMst. 
8K. Ustal!«. 
üo.ttass.8v. 
üo.8tak1wrk. 
üo.Wstt.Inü. 
ttisbsckUt«. 

182.6056 g. kjtzkjgs
8ombck ttütt 
Nositr. 6rnk. 
8otks k rü v . 
Putzers Wk. 
SacksZök r  7 
üo.7kür.8lk. 
8anAerk. U. 
8 a ro t t i. 
Z cksrinZ. .

üo. V.k. 
8ck1.sl.u6as 
üo.prtl.rsm. 
tt.8cknsiüer 7 
LckomburA. 
8ckasninA . ^ 
8ckuvksttk> 8  
8ssbsck8ck
8ismsns6I.!
8iem.Lttisk.

107.256
330.0056 
171.0058
8S00i)6

241.0056
253.0056
336.505 
101.1056
212.00v6
167.508 
140.00a6 
320.0050 
214 00k 
118 756 
«00.1050 
203.80b 
174 00l)6
148.506

2780056 
26.908 
53.905 

130.50v6 
122 5056
120.0056 
,09.7556 
517.006
33005 

129.255 
394 505 
56.5056 

118 5056 
212.105

7  
7 
7 12 

0 
21

100.006
266305
131.5056 
81.256

143 2556 
64.905 

168.756 
202.7556
225.0056

62.506 
111.2556 
1,2 255 
150 2556
97.1056 
88.008 

175 0056 
171.2550
142.0056
224.0056 
100.108
161.5056 
58.5056

132.5056 
168 255
22.106 

2603056 
2X118 0056 
^ 2 1 0  0056

95.506
322.0056
166.0056

194.5056 
226 7556 
184 805 
163 005 
116 505 
193.505 
154 006 
143 605 
209 755 
2,6.0056
230.256
105.256

144.756

169.0056 
135 005 
176.605 
90005 

244.6056 
250.1056

8ismsnskl.8 0 
8imonius6II * 
8pnnttsnnsl 
8tsütbelA. tt 7 
8takILttülke "  
8tasrf.6k.k. 
8tstt. Vulkan 
8tolIvrck.VK 
8tolb.rink-k 
8trals8pielk 
l'ecklenbrA 
Is>.8erlinkl 7 
Isltoiv-Kan. 
Isrra K.-O.. 
Ir.Orosssck 
üo.tt.8ckönk 
üo.tt 8ot6alt 
üoOllftlüost 
Ü0.Ü0.8SÜV,. 
7kalekis81p 
üo.üo. V.K. 

kr. 7komes. - 
7rackenb.r. 7 
Union8auA. 7 
tt.ü.l.inü. 8v. 
Varrin.pap. 
V.8rl.klkf.6. 
üo.OSlnttliV.k 
üo.Uörtel-W 
üo.Ustv.tt». 
üo. ttickoliv.
üo.r^psnLW 
Viotoliakakr 
Vo§oI7o1.vl. 
VoAtl.Uasok 

üo. V.-K. 
Msnüererk 
WestölSAln. 

üo.pr.-Xkt. 
Wostfal.Oom 
Wsstf.vr.lnü 

üo. Kupfer 
üo. 8tanl^' 

Westf 8Ü.K6 
WislLttrütm 
WilksOssom 
Witt.6usss1. ^ 
üo.81ak!lkl. 
Wroüo Urlr. 
LeckauKlb. 
roitrslUsck 
üo. Walüksf

132.5056
111.506
N 6.00>)6 
«78.5056 
150.756 
163.106 
L12.75l)6 
12« 506 
140 005
142 008
115.905211 Mr6 
Z56755 
746.7556
124.256
103.006
121.505 
262.006
138.0056
257.0056
257.5056
,28 755 
,44.006
119.5056 
134 00>)6 
134.755V
140.0056 ^
294.2556 Z
151.2556 
169.255 
230 0056 2
180.7556 S  
103.006 Z
205.405 Z «  
>j6S.0«b6
464.7556 » a
413.405 - Z
209.5056 Z ^
103.756 ^
158 006 KV 
,66.0056 » ^  
110 905 - -

 ̂ 53.505
fsv. 806.00b

S Z -
79 75b« x S

,19MS 5 2
s  l f f

 ̂ §Aüüiizeiliiilrs ,  
MeäZ5a

80.5755
km st.-ktt 6 7.

üo. 21«.
ölüss.u.k 8 7.
KvponkA.
Ussabon

8 7. 
14 7.

konürrn . 6 7.
üo. 3 U .

^ rü l.u  8. 14 7.
ttouvork . vista

00. 21«.
Paris . . 8 s.

üo. 2 dl.
Wien . . 6 7.

üa. 2 U .
8 c lm e ir . 6 7.

üo. 2»«.
8tockklm 10 7.
I t a l ie n s 10 7.

üo. 2
petersdA 6 7.
W arsok.. 8 7.

20 43ov 
20.3055 
74.50S 
4.20v6

60.8556

85.12556

60.306

lH H
80.3556

Soll!, kildsl. Ss>iwt°ü.
8ovsletzns p. 
20-klrnks-81

Ztstokj20.445'

L
L
2
s
5

scs

§

S

Kmslikan. ttotsn. . 
knA>. kanknoisn s t. 
kran.üankn.lO O ll.
Osst. ttolen 100 Kl. 
ttuss. ttoten 100 tt-

üo.' roll-Kup. KI-ILLS^ÜI»

16 195

4.1955
20.4355
80 6056
85.205

216.155



I e k a r m t m a c h u n g .
hiesigen städtischen Knaben- 

lisK.^Attle ist die Stelle eines evange- 
D ^ ^ ^ ^ lsch u lleh re rs  zu besetzen, 

m, .^ ^ sg e h a lt  der Stelle beträgt 
soldttn?^, Alterszulagen sowie die Be- 
sp rD  bei einstweiliger Anstellung ent.

Als ^HLchstgch^
die Wnungsgeldzuschuh wird der für 

VolksiLull-hrer vom Provinzialrat 
 ̂ Satz von 820 Mark 

^ 16, Abs, 2 vorge* 
Drittel weniger)gewährt. Gesetzes

eine« Meldung unter Beifügung
b!z , Lebenslaufs und ihrer Zeugnisse
r̂eichen °^n-

E«.^Mnscht ist die Besähigung für 
aw8! ^  Zweiter Reihe auch Mathe- 
matik oder Französisch.

-Lhorn den 28. April 1911.
Der Magistrat

d c h e i l i c h c  B c k n l i i ü i a i h i l ü g .

U . M ai 1850 (G .-S . S . 265) 
137 des Landesverwaltungs- 

Wtzes vom 30. J u l i  1883 (G.-S. S . 
iwä «?^ordne ich unter Zustimmung 
so,, ^zrrksausschusses für den Um- 
^erder^ ^Egierungsbezirks M arien-

°d erN -??  Eigentümer, Nutznießer 
Pachter von Wiesen, Weideplätzen, 

l-.', W e rn , Grenzen, Rainen, Tris- 
^ r.Wege- und W aldrändern, Gärten, 

ich-, Bahn- und Chausseeböschungen, 
unbenutzt liegenden Grund- 

verpflichtet, die darauf 
M senden Ackerdisteln spätestens 
il 1 Zu deren Blütezeit durch A us­
s e n  mit der Wurzel zu entfernen 
°d°° entfernen zu lassen.

Zuwiderhandlungen werden 
"Usgrund des 8 34 des Feld- und
Urscholizeigesetzes vom 1. April 1880

S . 230) bestraft.
4ltarienwerder den 15. Ju n i 1903.

D e r  R e g i e r u n g s - P r a f i - e n t . "
»is ^erdurch zur allgemeinen Kennt- 
"'s gebracht.

Thorn den 5. M ai 1911.
L«e Polizei-Verwaltung.

R l ! ! k ! i l ! j e  ß e l s e r d e s t z l l e .
zu ^S te lle  eines Schuwierrers ist neu 
lick?Ktzen. Derselbe erhält eine jähr- 
frei« §?rgütung von zunächst 750 Mark, 
1 U-.^ohnung, bestehend aus 3 Stuben, 

Keller und Mitbenutzung einer 
lunl stete Heizung und Beieuch-

für seinen Haushalt, 
b rin^^ber müssen den 
Ä n N f. .daß sie befähigt sind, die 

M A lZ u n g  sachgemäß zu bedienen. 
Ie u ^ r!  ^  Gesuche mit Üebenslauf, 
W e sse n  und unter Angabe der 
Ü im Verhältnisse sind bis zum 
^  richtn Unterzeichneten

xr-^.Ps°feflor v V S « rb v « r I rS , 
^uigllcher Gewerbeschul - Direkt!

L1U86I1,
^ o s tü m -

stöoke
ü i A rv s s ts r  ^ .u s w a d l ,  

2U d i11i§8t6ü 
:: k r e i s e n .  ::

!» kckM
Zwecks Einführung unter der 

ficht Ladenpreises, auch zur An- 
heit! ̂ V ^au fzw an g ! Seltene Gelegen­
e r  in Q^often schöne, gebrauchte Räder 
^euo Mk., Adler, Brennabor rc.
^ r l a n a e n ^  ^8 M a rk  an. -

deinen gebrauchten, gut erhaltenen !

ZKWs-
. . I r e s c h W m t ,
stea?^^okomobile mit 54 " Kasten, 
aräL V  wegen Anschaffung eines 
rum B 7rkaus"E t°- s°f°rt billigst

T ,? L b ° te  unter Nr. 2040 an die 
^°!chastsstelle der „Presse" erbeten.

prsusn °H>°
^lglo« Sprüngen schon alles andere er- 

bringt mein ärztlich 
^ irk u ^  begutachtetes Mittel sichere

Nah^rantlert! Preis 3.40 M k. Nach- 
^ a a .. .rN ? U lsc h e s  V ersandhaus 

Ä rw r,K o!n423, Bluwenthalstr. 99.

^iegew  Is
zeitgemäßen Preisen frei 

die t t^ V o s  Strasburg Westpr.
S e r  t ö r r i g l .

n e  S t r a s b u r g  W y r .

O b s m is s k s  K sin rZ unZ  
u n ä  M r d s n

» W e i l -  S ü ll  » S M - ö c k m d s ,  i s n l l « ,  k o l i i e u i i  s i e .

c k . H W s Z i i e r ,  M  1 ^ 2
l a ä s n :  M o r s .  L l l s a b e l k s t r .  w .

ilSM HlIMlMllSk! M iöl M  KilHIMWdllli IIIIÜ ?!gM.
8V 2?SvI»i»».8vIiL ir«ir a llo re rs tsL  U 'abrilcats v o n  Älarlr 1 8 —7 0 0 . 

D o V V e lsv L irK V  i8V llrLNpI«d11sn, 25 ein Aross, v o n  1 ,5 0  U a r b  an .
L e i L ln lrank  v o n  5 Ltnelc ä ie  6. k l a t t e

^0 OIN O n r e d in e ^ e r  ^ a L 'L o V ^ o n - l? 1 a 1 lS ,

L ü n s tle r -^ n k n a liin e n , v o n  varaso , r 'a r rn r ,  v e s t in n ,  LnU pker, L e in p e l n . a-, Ztets in  g rö s s te r
a in

^ a l l r H V L tv n v  «w Ä  k'alLLH
^dA esV le lts  b l a t t e n  je ä s n  I 'a d r lL a ts  v^eräon n in ^ e ta n se l it  n n r  d e l

ivlbpsw n
^ W Z Z W M M I K  kngpo8.

^ S o x  V s i l
O Ä W v r s t r .  4 .

le le p ß o n  8 3 9 . —

I s l l r a k l r m s  s s s t s t t s t .

Is le p lw n  8 3 9 . LnmmMki'NtiüÄ
D e t a i l .

)sV1eä6rv6rLLrck6r s r ü s l ts n  L o ü s n  R a b a t t .
L 1§6ns R e p a r

atnr^^i'1?- rri- x, .

1

ö / e t e n  c k rr / 'c ^  ck re

w 5 § § 6 N L c /ra / t / r 'c ^ 6 / r  R e z - L te Z /r r / r F

§ s r a » / / e
M  -Schske

kvMeA-r b s r r s
s . / L r ^ r .

Erteile
fachen und Kunsthanöarbeiten, auch 

im W eitznähen.
Kinder zahlen die Hälfte des Honorars. 
Schülerinnen werden jederzeit angenom­
men. Uebernehme die Anfertigung von 
Stickereien, Nameneinfticken rc. in einfacher 

sowie kunstvoller Ausführung. 
MLLl'KLLVSl« Baderstr. 28, 3.

L S L M

kN K !2!90V  L7.WUlS!304.

In  0? ü  0 r n  vtzl Nugo v lasss  
8sKlsr8tr. 22.

U e p p i g e  B ü s t e ,
schöne, volle Körpersorm 
durch Busennährpulver„Grazinol".

Durchaus unschädlich, in 
kurzer Zeit geradezu über­
raschende Erfolge, ärztlich 
empfahl. Garantieschein. 

- Machen Sie einen letzten 
Versuch; es wird Ihnen nicht leid tun. 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur Kur ersorder- 
lich 8 Mk., Porto extra. Diskr. Versand. 
Apotheker i r .  VLNIL«,', B erlin  C 20, 

Frankfurter Allee 136.

krÄ IIsed, öl°l>g»t, m  U 'iie ii. «z,rl>g t s m  rii tüiIörssiisillM.
llsäss VLsoLsstüok trLgt odiZs 8»uäslM»rks,

VorrLtix in Ibo rn  bei:
k .N s v L k I , Z . U e s t x d s l  U .k s r W .L -ie d iM isI ä ,
so^ie in allen äureli I^lalrate kenntlieli Aemaebten Verkaufsstellen.

M air L ü ts  sLekt v o r  ^ v le L o  m i t  L L ri-
I L v L s i r  L ltL o tte i»  In  L L n I I v L v n  VvrAL«lLiurKGL n n e  
KrösrsLvnIvLIs anvlL n n lv v  ÄvnssLvHn D sn en n n n A G n  a»Kv- 

D s le n  n n L  ldvLnr IL anF  a n 8 4 r itv !L L L v L
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Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.
K v l l n s n ,  I n h a b e r ?  K L O Z L L r c k .  L i s l l n s r ,
Fernsprecher 345. Gerechte- und Gersteustrasten-Ecks. Fernsprecher 346.

^ a r ? 1 » v n .  L i L r L v r » n s l Ä .  L , L n s L s n n r .  L i t n o L s

"Ju n g e r  Mann oder
Schüler findet , -----   ̂ ,

W ilh --» '^ -  11. v t ' l-

»  »  k r l i n ä e r  »  »
die im Besitze eines guten Massen- oder originellen ReklamearLikels sind. auch über 
Ideen für gute landwirtschaftliche Neuheiten und zweckmäßige Haushaltungsartikel 
verfügen, werden unter Garantie für strengste Geheimhaltung um Angabe ihrer

Adresse gebeten.

8vtnvi«8v L 6o., Bllsll»! 23,
Goethestraße 143. — Telephon 10 780.

Rat und Auskunft in allen Patentangelegenbeiteq. koftenlos.

Gesellschasts-Garten Rudak.
Empfehle meinen

S S S M G L S  8 » « I

n e b s t  e r w e i t e r t e n  G e s e l l s c h a f t s z i m m e r n  u n d  s c h ö n e m  g r o ß e m  G a r t e n
den werten Vereinen, Schulen und Ausflügler» von 

. Thorn und Umgegend zum angenehmen Aufenthalt.

U r  z i t t  S u c h «  M  E c k i c k  S . . ? ' - L
__________  __ _ _________ S t t v  d ^ s n ü l L L Ü .  Telephon 476.

W kSrosäss O p e l.
^ a Ä L 'l k A .1 s  s in ä  tooanssebsnä auk äorn M e i t i r i A L  k ^ «  

6eQera1äepoi kür 03t- u n ä  ^V68tpreu886ii:

L  O « r . ,
^ n t o - k a I t t 8 t  L S n i K 8 d o r A  1 .  k r . A  8 t 6 i r r ä a u r i u  1 4 2 / 4 3 .

MOrdGZ?GLLMWW
M  llinjäiirig-ssrsiwilligsn-kxgmen, sov

t ü r  c i s s  A b i t u r i s n t ö n - ,  
. . . .  , ^  I ^ ä b n r io l i - ,  P r i m a n e r -  u .

l l i n s a n r i g - p r e i w i l l i g s n - e x a m e n ,  s o w i e  k ü r  a l l e  l l l a s s s n  ä e r  
b ö i i s r e n  I . s b r s n 8 i s l t e n .

S i s d o r  d v s t L v ä e u  s L u M M Z  Z ' A b v s v M l l k v r  
u o ä  k r i M M s r  b s i  S e r  s r Z t s u  V r ü M v g .

O a m s n k u r s e .  A u s l ä n d e r  r u r  K o n v e r s a t i o n ,  e r s t k l a s s i g e s  P e n s i o n a t .  
P r o s p e k t s  u n d  A u s k u n f t  f r e i .

knvlll8kIm!tIirM or, k r Ä v k M r t  L. Ä .,
—  b i n d e n  1 3 .  —

I H ,  L^6!1kU»r'K«r 8 tL 'a88S  42,

vr. 1 AM? Voa«Ä«W-Aii8M
AOArünckst 1903, staatlicrli lconrsssiouiert kür äie

M iiL L r^L K  Vi«;^v111ÜK6iL , l^LNL»vSeri8 , r866ZLrL<46Lt^n , 
L^L-rniairiSL- rr. ^j!rL1r,L'Lvi»1vir-lk'L-ÄLMi»A, soivis 2um Livtritt iu 
äis i8«KcnirckLL einer üölieren I^dranstalt.
L ^si»8 l« iL L l mit 8or§kLltiZ6r BeauksioIit!§unF äer Leünlarösiten. Viele 
vor2Ü§1iok6^mxke1i1unA6n aus allen Lreisen. Laldjälirlielie O^innasial- nnck 
LealA^innksial- der:^. OderreLlsoliullcnrss von Quarta bis Oberprima. 
Lisber Ibeists-irckSLr, meist m it grosser Leitersxarnis,

4 2 S  V r M l A g s ,  a L M i o k  S 2  M M r l T M s l l ,
I Ltenersuxsrnumerar, 20 naob O I, 59 naeb H 1, 64 naeb 0  II, !
I I  Lxtraneer äle LeblnssprüknnZ einer Realsebnle besw. eines ?rv- i 
^m nasinm s, 121 naob II II, 42 naob O III, 6 naeb I I I I I ,  4 naob IV 
und 49 LinjLbriZs.

k v c k l l  I j t z M i m  V a m v l l k u r 8 v

^  i m « ,

2v.r V oi'bereituQ A  kür d ie  I
l?Lll»LILVI7- U». j

r!v v itv IL -l?L  11LULAK.

hartnäck. 
per Flasch

welche bet Störung schon alles andere erfolglos 
gewandt, bringt mein glänzend begutachtetes Mittel 
sichere Wirkung. Ueberrasch. Erfolg, selbst in den 

fällen. Dankschreiben. Unschädlichkeit gar. Mk. 3.50, extra stark Mk. 5.50 
versand überall "   ̂ "  ^0.» .^ ,- Diskr. Nachnahmeversand überall hin nur durch Drogist L Z r> vatrn8 . 

Bevlm 1^.. Schönhauser Allee 134 a. Auch Versand hygien. Bedarfsartikel, neueste 
lllustr. Preisliste gratis und franko.

M re ii ig d M .
! W »  i l ü i f ö l N e l ! . .  W e «  s 8 r  M i l i ß r « .  V k W i e .  

N u r  g i l e r k i l N t  e r s t k l s W e  W e i t  m li>  F g b r i k ö t e !

kLIing
M Ä A ? .  N i .

Käuflich in Juwelier-, Hcrrenartikelgesch., Warenhäuser«!
Es gibt nichts Praktecisches für Herren, die lose Manschetten tragen, als den

Billig!

N M s e d k t t k n k l l o x t
m i t  k k s t d s l t s r .

Patentiert in den meisten Staaten. 
Weltausstellung Goldene Medaille.

F  M
Z M

Z K Z L  

Z  2 Z

O U v  L l v d l s r ,  D ü s s e l d o r f ,  z ü r s t e n w a ü s t r .  1 6 ) .

l i M l d O K i s i r
8ckn8!?Aigz - Kation

K u r o r t ,  ^ a k lre ic b s  a lib ev v ä d rte  s r d .- a lk a l i s ä ie  L is e n -  ^  S ä u e r lin g e . D a ru n ter 2 n e u e r b o b r t s  m äcb tige  K o b le n -  »  ^ a u r e s p r u d e l .  b e r ü b m is  r ^ o o r la g e r .-  N e U a n r e r o e n .  T  D i e  g l e r c b s n  ^ v ls  V V iw u n g e n ,  L m s ,  K a u k e l n i  «  ^  ^ u n d  k r s n r e n s d n Q .  —  D a g e g e n  «^  ^  u n g e e i g n e t  M r  S Ä ^ i n S s E .  - -  «
» lleuerbsute« komkor1sble8 Kur- unä ksöekaus »^  m it d e n  m o d e r n s te n  L in r icb tu n g en . —  V i e l e  n e u e  r *«. N lu e ir ie r ie  ? r ° - p - k w  l l - > e w n l° ? d u r »  o k / L a d - v ^ Ä ü n g  «



Wihtil.-CMM -Stopfen.
Psrti«re!lReimgNg

^  O a r l  L o v a t U  ^
O r0 8 8 6 8  I^L krnenIa§er 

klbüer für kmakmungön 
O s r 'S o ^ iS S t r 'S s s S  2

l^e l-tlsu f 5 3 6 .

^ i l l l M N S s 0 8 l 8 6 6 b a ä
unmitteldar an der 
okkenen Lee xeleZeu, nm- 

xedeu von ^Vald. 500 w  lanxe Llolen. Lreiter 
keirrsLnä. Ltravd. Lerren- nnd vamendad. 

'VVarnidad kür Lee- und raediLin. Läder. Oute LurLaxelle, Tüeater, Lxert. 
vedürrkter HbckenverLeür und ^üeüenti. LLlondLmxkerverdinduvA rait Lolberx, 
Loroüolra, Leü^eden und 2oxxot, vaorix, Läul^skerg. vrosxeLts dnroü die 
Ladever^valtuuA uud dureü die OesoüsLk^stelle <8eser LeituuK.____________

Z L D L r o r i l l W

Brbtkej». chemische WasAllstE
Laden: KM abetW r. 10.

K«WM

Empfehle mich
den werten Kunden zur Anfertigung von 
deutschen und englischen Kostümen sowie 
sämtl. D am engar-eroberi.

W l L r t a  Z L d 8 ,

Daselbst werden L e h r d a m e n  ver-

' „ r e i i o i e u M e l l «  D e W
XervsvdeLLsllsIslr u. LrÄvlLugsksAm. — Lvrsu »Uvr Lrt. — Volle Lrrr- 
psnsioll sLouekl. ürsrll. 8bL«rrMnug 6 Mk. pro Veg. — Vr. Liuüemsull.

M d jiM S L O r O lll ik l ie lm ii
ö r e s l s u l

5 c t« « j6 a irre 5 8 » rsse W . 
^ U is l« !

^ D 8 M , i V i I k e l m s p I s t r 1 L

N i e d e r l a g e  bei:

R. Ltrassdurger,
Vrückenstr. 17.

beim D. R .-Patentam t, 
-8 in Oesterreich und 

Schweiz eingetragen.

dvek u . O vltziilrrüoum rrtlsm ns, 
kann Hilfe finden durch Bühler's selbst 
erfundenes, 1000 fach erprobtes Natur- 
Heilmittel und in wenigen Tagen voll­
ständige Befreiung von seinen qualvollen 

Schmerzen.
Unentgeltliche Auskunft erteilt

I.Lüliiör.W erksiihrer, Urach W tbg.

Lilienineitz,
rosig angehaucht wird ihr Teint. Sommer­
sprossen, rauhe Haut, Mitesser und Pickeln 
verschwinden durch D resdener Eigelb-

"  " "  Marke
S 8 O

von Nr kill L  LasZelbsel!, D resden.
ü Siiick 5N Vf->. .

v e r s u iw ln v e n  v u r r y  ^ r e s o s n e r

Lanolinserse

f Z i
a l l e r  ^Vrl, a u e k  * 

l e s o k ln g s ,  ckagä-E 
6 e  v  e  b  r  s  e t e .  ru  k !x tra-1 

k r e is e n  d ir. a n ? r l v . k r a e k I lc a ls lo Z  ^

l l - s r m s n n  S r i s s s s s n
m ^krSQ LlaN . ?08tkack V^. ^

T o g l i c h  f r i s c h e

A m m s-V o m le
sowie

Wslümeister-Bowle
ä Flasche 1 Mark auSschl. G la s ,  
garantiert von M oselwein, empfiehlt

-!. L MlMsll.

SMberfte, schneMe und billigste chemische Msche und Färberei
bekommen Sie bei

V .  L « p p ,
Thorn,

Seglerstr. 2 2  u. Neust. M arkt 2 2 .
Fabrik und Hauptgeschäft:

v r o m b e r g .  Berlinerstr. 3 3 .
^Zom 1. A pril ab befindet fich mein 
zweites Geschäft nicht mehr Neustädttscher 

Markt 22, sondern

M sabethstr. 4.
Empfehle mich als

Klavierstimmer
and bitte um gütige Aufträge. Repara­
turen werden aufs sorgfältigste ausgeführt.

Klavierstimmer, 
Schuhmacherstraße, Ecke Schillerstr.

J u n g e s  M ä d c h e n
indet gute Pension Allst. Markt 20, 1.

sind wieder eingetroffen. Ein ganz 
vorzügliches Material zu Stallungs- 
plaster, billiger als Dielung und haltbarer.

A .  F e r r a r i ,
Holzplatz an der Weichsel.

Einen gebrauchten, tadellos er- 
I Haltens k, betriebsfähigen

i Ik ÜMstlI«IlAir
I umständehalber sofort sehr preiswert 
I abzugeben.

Gell. Angebote unter M . an 
s die Geschäftsstelle der „Presse".

V a p v t s i » !
Naturell-Tapeten von 1 0  Pfg. an
Gold-Tapeten „ 2 0  .. „
in den schönsten und neuesten Mustern. 
Man verl. kostenfrei Musterbuch Nr. 536.

L Z v s lS i ',  Lüneburg.

TrolkeHnitzel
zur prompten Lieferung ab westprstttzi- 
schen S ta tionen  sehr preiswert abzugeben

U i l b t z l m  M o r m t z ^ o r ,
Trockenschnitzel-Großhandlnng,

G . m. b. H.»

CSihsn i. ««halt.
Telegr.-Adr.: 8ednit7.tz!A67tzr,GtdsvLvIlLit.

Hölzerne bequeme

T reppe,
altdeutsche und weiße

Kachelöfen, 
eiserne M llS sen .
1 eiserner Balkon,

1,15 m lang, 1,16 w breit, 
zu verkaufen S trobandstr. 3, 1 Tr.

GelegechiKaus.
2  Arbeitspferde,
3  Ausfahrwagen,
1  P a a r  neue,
1 P a a r  wenig gebrauchte 

G e s c h i r r e ,  
sowie 1 Häckselmaschine

sehr preiswert zum Verkauf.

1. Osrder,
Schuhmacherstraße 12, Fernruf 17L

l-gsikiMdöl, KgsisnLüsüis, 
^ 8SW 8!löslI.k?0l!8KIiU!MNlIö

okkeriereu

L  M r - O O L l r o ^ 8 l L L ,
Di86viinuLIiiilx, Ä tn rk l 21.

^ernruk!Xr. 138. k'srnrak Lisr. 138.

!touey 5ie rich picht
HH an. ryeiye diUiZey preise.

VaHsillvSlgv eivklr. LUngsl-Lulsgv
kür nur 2,50 ÄL.

Sross» L-spvllgs Vlovko ^öo 1 LiL. L». 
VLNvr-LivmVlllS von 1 rm.

LLmtllolis eltz t̂rlsebs DedsrksLrtLel ru 
dLlliZsten l?relstzn.

L lin zv l-  u .g»ii8 iel«pdoii»nIsK tzii
werden xroraxt u. dllllxst ansKeküürt.

A§Lrrtz!l-Lllriiv1sr. iLsedMiLmpen.

^Itzx Ltzil,
vnlmsrsir. 4. — Vslvpkon 333.

P ia n in o s  von MK. M  all
empfiehlt

0. 1. Vvbaudr, Königsberg i. Pr.. FmzöfisHe-Str. 1.
Gebrauchte Pianinos stets auf Lager. -MS

L M "  X L e L t  Ä t z e r s e k e r N  " W S  

L» 18  Fsru-V» LLs» seoo  V L E o r

Für T horn und Umgegend wird von einer allen, gut eingeführten Lebens­
versicherung m it Nebenbranchen ein

P latzvertreter gesucht.
Großes Inkasso vorhanden. Ängebote unter v .  L .  AY7S an die Atmoneen- 
Expedition Danzig.

GmdWAerliMs!
Meine Häuser, Thorn, Albrechtsiraße 

2» 4 und 6, stehen unter günstigen Be­
dingungen zum Verkauf.

k r i l 2  I t a u n ,  B a u g e s c h a s t ,
Thorn. Culmer Chaussee 19, Teleph. 688

Z u  verkaufen für 250 Mk. 1 schöner

WiaimmW.
30—10 Ztr. Tragkraft.

L .  U o L i lk v n  s k i ,  T h o m .

grüne, best bewurzelte, «j«, M. 0.70, 0.S0 
u. 1.10. Fichten v. M. 1.20 an gibt ab 
v t t «  I l t i - i l l« ,  Prieschka-Liebenwerda.

6 Wochen alt, bessere Rasse, zu verkaufen 
bei l ' .  I t l r ' s t S ,  Thorn-M ockor, 
___ _______ Waldauerstr. 51.

Ju n g e  hochtrag.

steht zum V erkauf
dsoSiLLiLii Gramtschett.

Gut erhaltene

M e w a m e
steht zum Verkauf

N e u s ta d t .  M a r k t  4 .

Sportwagen
billig zu verkaufen

T h o rn -M o c k e r , K irchstr. 1 , P t.

1 flist l ltü ts  .
passend für Restaurant, 1 P ian in o , erst­
klassige Firma, fast neu, zu verk. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse". Be- 
sichtigung von 10—12 Uhr.§elknerGeleg«lcheikkauf.
24 M orgen Faschinenwald mit Grund 
und Boden verkauft für äußerst 26 000 
Mark ohne Handel Mühlen-
besitzer in Negeneia bei Schirpitz.

ca. 10 Morgen groß, an der 
Chaussee gelegen, 12 Lw 
von Thorn entfernt, be­
stehend aus massivem Wohn- _____
Haus mit Stall und Scheune, Wiese und 
durchaus erstklassigem Weizenboden, mit 
lebendem und totem Inventar unter 
günstigen Bedingungen sofort zu ver­
kaufen. Angebote unter N .  10 060 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Zinshaus
mit kleinem Garten gegen kleine Anzahl, 
von sofort zu verkaufen 
_____________________ Bergstraße 33.

Bildhübsche

in 2. Felde, eintragungsberechtigh Galopp, 
piersuche, steht fest vor Hühnern und 
Hasen, sichere Apportur zu Wasser und 
Lande, verlorenapportur besonders von 
geflügelten Hühnern, stöbert. Preis 
200 Mk. Anfrage

^ ___ Bacheftr. 12.
fast neu, mit 20 Platten 

, billig zu verkaufen 
Manenslratze 4, 2, r.

3 gute

stehen zum Verkauf bei

L. v r ev ttL , G. in. b. H.
Thorn, Grützmühlenstr. 1.Um M»,n Tuchrmk,

schlanke Figur, sehr billig zu verkaufen 
Vrückenstr. 16, v., 8, r.

W ohnung,
2—3 Zimmer, zum 1. Oktober von 
jungem Ehepaar gesucht. Angebote mit 
Preisangabe erbeten unter j? . V . 1 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M öblierte  Z im m er
mit Burschengelaß zum 16. Mai gesucht.

Angebote unter X .  3 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

W c h l W s i l W b c k

Zustechend es Ehepaar̂ sucht̂ Herrn
billiger Pension. Separat eingerichtetes 
Schlafkabinett. Zu erfragen in der Ge- 
schaftsstelle der „Presse".______

G u t  m ö b l .  v o r d e r z im m e r
(part.) an ein oder zwei Fräulein mit 
oder ohne Pens. zu vm. Iakobstr. 15, pt.
U jM b l. Z im m er sos. billig an ein Frl. 

zu vermieten Bachestratze 15, 1.
ru t möbl. B orderzim m er an ein 
? oder zwei Herren zu vermieten 
_________Tnchmacherftrake 8, 2, l.

All klegüllt «röbl. Arderziiilmr
per sofort zu vermieten. OI»»lvLe8 
O a-sirS * . Coppernikusstr. 7, 3.
G ut m öbl. Borderzim m er zu 
W indstr. 5, 2, links, Eingang Bi

verm.
äckerstr.

G ut möbl. Vorderzim m er zu verm. 
W indstr. 6, 2, rechts, Eingang Bäckerstr.
FLZut möbl. Z im m er mit auch ohne 
^  Pension zu haben Vrückenstr. 16,1, r.

2 illiibl. Merziiiiiner
zu vermieten Katharinenstr. 3, part.

W ohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr. 
im Hinterhause, zu vermieten

____________ T u c h m a c h e rs tr .  2 .

Vrückenstr. 5 ,1 .  Et.
Eine hochherrschaftliche W ohnung von 

5 oder 7 Zimmern nebst reichlichem Zu- 
behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten.

Ei» neuer Hrmdliiagen
steht zum Verkauf. Bergstr. SS.

W ohnung.
3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Versetzung des Herrn 
Oberleutnant velvendaül, mit oder ohne 
Pferdestall, zu vermieten

TrrchmnchsHtr. 2.

MSbl. Zim. mit Schlaskadlnett»«, 
________Coppernikusitrake

2 gut möblierte A i l E
mit Burschengelaß per sofort zu oerrn

N°«MSt. Markt s .  
Ku> möbl. Zimmer mit z
G zu om. L. Vs»a«U. Brückenstr ^  

«1 möbliertes Zimmer zu oe"»!  ̂
Schuhmacher-u. Bachestr.-W> -
MSbl. Zimwe»

Cttlmerstratze 2, 2, von sofort zu 
mieten.________

1-2  gut möbl. ZilNwA
zu vermietrn___________ StrobanM^ --

Gllt möbl. Vürberzimiütl
event, mit voller Pension zu verm 

Frau W « .^ in L S .  Schulllr.^> ^ -  
Der von mir bewohnte große

I ^ a ä e n
nebst dazu gehörigen Räumen und D A  
in der 3. Etage ist per 1. 10. ZU

s t r e c k  ^ d r a d a w '
Breiteftraße 31.^ ^

3 Zimmer und Zubehör, vorn  ̂
zu vermieten na .

B r o m b e r g e r s t r ^ ^
Die von Herrn LLskaLantt innegev

W ohnung»,
B rom bergerstr. 33, pt., ist versetzu 
halber sofort zu vermieten. .Frau Aleindsr°'

Fischerstraße 65

1 W ohnung,
Zimmer, Küche, Badestube und A  

gelaß, in meinem Hause E lisabeM  '
3 T r., per 1. Oktober zu v e r m ie te n -

V l s t i ' r o U l
LlvLLnavr mrtvsgvr, Nachsolg5^

--------------------- «.....................
neu renoviert, im Parterre nach ^  
gelegen, von 3 Zimmern mit 6r"A. 
Balkon, Badezimmer, Gas, elektr. ^  
lsuchtung und allem Zubehör, aus -w. 
auch Pferdestall, von sogleich zu verm

S c h u h m a c h e r f tr .  1 2 , 1 » ^ > -

4 Zimmer-WohnnnS
mtt Badeeinricht. u. Gas sof. )U rE 'z. 

3l. » « v k l .  Ntocker, Lindenst^
LN ____. Balkon u ,z zimmert S Ä G

1 k  K -
Neubau Klosterstratze 7,
3 Zimmer, Küche, GaselnrichttE
Badestube. Preis 450 Mk. 
für Offizier passend, da Bursch-« 
stube, Remise und PferSestall »o 
Handen. Zu erfragen

1 . N M d L r ä t , M t s k V t i s -

BrombergerstraßeA
m 3. Geschoß eine Wohnung von v o.Ä 
mit Erker, Balkon und reicht. N e b E »  
vom 1. 4. zu vermieten. Näheres

B ro m b erg srs tra tzo ^

WshllUllg, 2Zim lW eIM ^.
vom 1. Juli zu verm. Ulanenstr.Wertznung,
! Zimmer, Küche u. ZubehSr v -rsE g . 

halber v. 1. Juli -m verm. Bckckersir^.
6-Zimmer-Wohnung;
mit Badeelnrichtung und Gas, 
sofort zu vermieten.  ̂ ... is.
' Thorn-M ocker. Lindenstr^-

1 W oh n u n g ,.
5 Zimmer, Küche. Nebengelaß, Bades 
Gas, Msabethstr. 2 Tr., sofort -der sp«

Näheres daselbst im Laden.vcayeres oaiewu rm rrave«. __^

Herrschaft!. W ohnung
6 Zimmer, Bad, reicht. Zubehör

1 W o h m n s ..
von 4 Zimmern uno Zubehör, »n 
1. Etage, per 1. 4. oder später z u  v

Wegen Versetzung des Stabsarzt 
Herrn v r . Lirsoüdaaw ist eine3 zimmer-WshnE
mit Zubehör von sofort oder 1. I«  
vermieten, auf Wunsch auch P f e r d s  U la n e n s tr^ .

Biirel«l-WM.
Culmerstr. 1, 1. Etage, von Herrn Iw  
rat I'tzlletiviikeld innehabend, vom i- 
zu vermieten.
L L o U  8 o i m l 2 .  Z ia a r r e n h a n o ^

k iz ie l le r , , ,mit großem MrlogerMr
geräumiger Pserdestall

zr> vermieten. »

________ K aiharinenttrake 4 . ___

G roßer S ta ll


